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Griechenlands Hilferuf in London abgelehnt
.Freimtschaftlich ablehnen»^ Antwort auf Demarche »es griechischen Gesantten - Griechische Proteste gegen Londoner
Presse - Roch Möglichkeit»» zur Veilegung »es Konfliktes ? - Rückwirkungen aus Aegypten , bittere Erfahrung für Eden

Tg. Stockholm , 2. Nov . Ewige englische Marine -
osfiziere sind , wie Reuter meldet, als Vorhut eiuer größeren
Flottenkommissto« i« Athen an Land gegangen . Man hat
»nn erfahren, daß der griechische Gesandte im Austrage
Metaxas ' eine dringliche Demarche im Foreign Office «nd
anschließend im Kriegsministerinm unternommen hat, wobei
er die Erwartung der griechischen Regierung ausdrückte, daß
sich die englische Hilfe nicht bloß anf symbolische Maßnahmen ,
aus Jnfelvefetznngen zum eigenen Nutz nnd Fromme « der
englischen Flotte nnd auch nicht bloß anf die Flotten - nnd
Luftflottenstützpuukte beschränke« möge, sondern sich über
größere Materiallieferungen nnd vor allem auch die Laudung
von Truppenkontingenten umfassen möge. Die Antwort , die
der griechische Gesandte erhielt , war „freundschaftlich
ablehnend ".

Am gleichen Tage wnrde bann znr Klarstellung der Lage
der ehemalige Erste Lord der Admiralität nnd Verteidignngs -
minister Admiral Lord C h a t s i e l d vorgeschickt , um in einer
Rede zu erkläre« , daß Griechenland ja viel mehr dnrch de«
Einsatz der englische« Flotte und der englische« Luftslotte ge-
dient sei als dnrch Truppenlandungen etwa in Saloniki .
Chatsield fügte sehr offen hinzn, daß nach dem Znsammen -
brnch Frankreichs nnd dem Ausfall Syriens England gar
keine Truppen für Griechenland znr Verfügung habe, da je-
der Maun im Vorderen Orient nnd in Afrika benötigt würde.
Ebenso offenherzig meinte dann Chatsield, daß Englands
Flotte im Mittelmeer eine überans harte Lage habe , in einer
See , die von italienischen Flotten - nnd Flngstützpnnkten ge-
spickt ist, nnd daß es deshalb brennendste Aufgabe der eugli -
scheu Hilfe gegenüber Griechenland bleiben müsse, zunächst
einige Stützpunkte zn sichern . In gewissen Kreisen, die der
Admiralität nahe stehe« , werden ganz offen Zweifel darüber
ausgedrückt, daß die Grieche« überhaupt in der Lage sind ,
Widerstand zu leiste« . . Es sei noch zu früh, « m von Gric -
chenland als dem tapferen kleinen Alliierten zu spreche« , wie
dies i« einige « englischen Blätter « scho« der Fall sei .

. Dazu kommt , daß in England immer wieder Gerüchte auf -
treten , daß Griechenland doch noch bereit
sein könnte , sich mit Italien friedlich zu eini -
gen , und derartige Gerüchte haben auch . ihren Weg in die
Presse gefunden . Offenbar ist dabei an den Griechen recht
unfreundliche Kritik geäußert worden , so daß es bereits zu
Prote st schritten der griechischen Gesandt -
schast in London gekommen ist. Der Gesandtschaft -
sekretär erschien im Foreign Office , um sich zu beschweren ,
und ein anderer Vertreter der Gesandtschaft suchte den Un -
terstaatssekretär des Jnformationsministeriums , Harold
N i e o l s o n , auf . um seine Klagen gegen das Verhalten der
Presse anzubringen .

In der Tat glaubt die jugoslawische Presse in der Be -
urteilung der politischen Lage Griechenlands noch immer an
die Möglichkeit einer Beilegung des Konflikts nur unter
der Voraussetzung einer inneren Aenderuug des Athener
Regimes , also der Demission des Plntokratenkabinetts und
Einsetzung einer Regierung , die etwa von der gleichen Ber -
nunst geleitet wäre , wie die Führung Dänemarks bewiesen
hat , als ihr Berlin das Angebot machte, die dänische
Neutralität durch deutsche Truppen zu schützen . Daß

die Möglichkeit eines politische» Umschwungs i« Grieche« la«d
Nicht ganz von der Hand zu weisen sei , wird aus bestimmten
Nachrichten über ernste Gegensätze zwischen dem griechischen
Ministerpräsidenten Metaxas und dem sehr einflußreichen
Gouverneur von Athen geschlossen . Auch die Tatsache , daß
der weitaus größte Teil des griechischen Volkes
einen bewaffneten Konflikt mit Italien nicht
wünschte , wird in Rechnung gestellt. Ohne Rücksicht aber
auf innerpolitische Entwicklungen Griechenlands wird als
sicher angenommen , daß im Hinblick auf die nur an wenigen
Stellen ausgebaute Verteidigung Griechenlands und auf das
Ausbleiben einer englischen Hilse

mit einer kurze « Da «er der Kampfha»dlu«ge « z« rechnen ist.
Griechenland vor ernsten Tatsache «

Die Nachrichten , die über die jngoslawisch -griechische Grenze
aus Griechenland kommen , zeigen , daß dort ein ziemliches
Durcheinander herrschen muß . Die Lügenoffensive mit der
der Beginn der Aktion Italiens «begleitet wur .de, weicht all -
mählich einer weitgehenden Ernüchterung . Dem griechischen
Volk wurde zuerst vorgelogen , daß baldige Hilfe von England ,
der Türkei , Jugoslawien , der Sowjet -Union nnd sogar von
den Vereinigten Staaten zu erwarten sei . Meldungen über
angebliche Siege der eigenen Truppen gingen von Hand zu
Hand , so daß sogar die Regierung vor Illusionen warnen
mußte . In Saloniki hieß es . die Engländer seien in Athen
aelaudet . und umgekehrt wurden in Athen Gerüchte über eng-
tische Landungen in Saloniki kolportiert . Nun aber kann die
Regierung Metaxas die Zurückdränguug der eigenen Trup -
peu nicht mehr verheimlichen . Sie sah sich gezwungen , dar -
über zu berichten , das allerdings in einer Form , die zeigt ,
baß die Griechen auch in dieser Hinsicht von den Engländern
gelernt haben . Die Rückzüge entsprechen , so behaupten sie,
„e -aenen wobworbereiteten Plänen ".

Im griechischen Volk aber bringt die Schließung aller
? •* >»

' - >Y » t ' f n?M " ' - d !qe Stillegung des Eis -nbahnver -
k t. N " lagerungs ?,ustaudes im ganzen
8 :. . . II») o . c BerNiilZuna der Rationierungsmaßnahmen

den Ernst der Wirklichkeit zum Bewußtsein . Die Regierung
hat die Bevölkerung aufgefordert , sich Wasservorräte auzu -
legen , da mit einer Zerstörung der Wasserleitungen durch
Fliegerangriffe gerechnet werden müsse , und Athener Zeitnn -
gen müssen feststellen , daß es in ganz Griechenland eigentlich
kaum einen richtigen Luftschutzkeller gibt .

Mit besonderer Sorge verfolgt man in London den
Einfluß der griechischen Vorgänge auf die Entwicklung in
Aegypten , wo der italienische Einmarsch in Griechenland die
Opposition der Nationalisten in Aegypten gegen eine Teil -
nähme des Landes am Kriege weiter gestärkt hat . In Mel -
düngen aus Kairo wird eine zunehmende

Abwanderung aus dem Regierungslager in das Lager
dieser Nationaliste «

festgestellt . Die ägyptische Regierung scheint sich hierüber
nicht zu täuschen . Die Engländer bemühten sich die griechische
Kolonie in Kairo zu Protestkundgebungen gegen Italien
aufzuputschen , um auf diese Weise auch die Haltung Aegyp -
tens unmittelbar zu beeinflussen . Die ägyptische Regierung
ließ jedoch unmittelbar dazu mitteilen , daß Aegypten den
Versuchen einer Einflußnahme aus Kreisen der Gastvölker
ablehnend gegenüberstehe . Für Herrn Eden , der immer
noch in Kairo weilt , war das sicher eine neue bittere Ent -
täuschnng .

Was die Haltung der Türkei angeht,
so wird nach einer Information der „Hovatsky Dnevnik " die
Anwesenheit des Generalstabschestz der englischen Nahost -
armee , General Smith , in Ankara keinen Einfluß auf die
Haltung der Türkei haben , die entschlossen sei . sich in den
italiensch - griechischen Konflikt nicht einzumischen . Eine Rede ,
die der englische General Wavell am türkischen Staatsfeier -
tag an . .das türkische Volk , seine Freunde und Verbündeten "
hielt , habe in der Türkei nirgends einen besonders tiefen
Eindruck gemacht.

Jas Abendland steht auf
Von Or . C. C. Speckner

Das Wort vom „Untergang des Abendlandes "
war nach dem Weltkrieg nicht nur der Reflexion eines pessi-
mistischen Kulturphilosophen entsprungen , sondern drohte
grausame Wirklichkeit zu werden . Die Völker Europas hat -
ten sich militärisch , wirtschaftlich und zu einem großen Teil
auch biologisch und moralisch in dem vierjährigen giganti -
schen Kampfe erschöpft. Amerikas . Waffen waren es , die die
Entscheidung auf dem europäischen Kontinent herbeiführten .
Amerikas Flotte , holte die Vormacht des feebeherrfchenden
England ein . Amerika war der Gläubiger nahezu aller euro -
päifchen Nationen geworden . Amerikas Wirtschaft wurde
zum großen Vorbild des Produktiousfortschritis . Und nicht
nur dies : Mit dem siegreichen Schwerte Ameri -
kas wurde dem europäischen Kontinent nicht
nur die neue staatliche Ordnung , sondern den
besiegten Völkern wie den neugeschaffenen
Staaten wurde eine diesen fremde Staats -
form aufgezwungen . Mit einem Worte : Europas
Schicksal ist von der westlichen Halbkugel her bestimmt wor -
den . als England und Frankreich die amerikanische Hilfe
auf den Boden Europas holten . Und diese Wendung hatte
für Europa den Beginn eines unheilvollen Leidensweges
bedeutet .

Auf der Grundlage d. es deutschen Siege «
Dieses Europa , das vor zwei Jahrzehnten dem Untergang

geweiht schie», steht heute machtvoll 'wieder auf und nimmt
seinen Platz unter den Kontinenten ein . Die beiden großen
Männer , die ihre eigenen Völker aus der Ohnmacht wieder
zur Macht geführt - habeu . sind am Werk , dem ohnmächtigen
Kontinent wieder seine Machtstellung zurück zu erobern . Der

Schwarzer Tag für Englands Geleitzüge
13 Schiffe aus drei Geleitzügen vernichtet , 9 weitere schwer beschädigt - Wirkungsvolles Bombardemen !
südenglischer und schottischer Industrie- und Hafen platze - Major Galland schoß den 50. Gegner ab

Der heutige Wehrmachfsberichl
Berlin , 2. Nov . Das Oberkommaudo ber Wehrmacht

gibt bekannt : Die Luftwaffe setzte ihre Vergeltuugsaugriffe
auf London fort . Am frühe» Morge « sowie am Abend grif -
fe« einzelne Kampffl«gze«ge wieder britische Flughäfe « an.
Dabei setzte« sie Halle« «nd Betriebsstofflager in Brand nnd
zerstörte« mehrere Fl «gze«ge am Bode« . Weitere Angriffe
richteten sich gegen Hafe« - ««d Fabrikanlage « Südenglanbs ,
wobei es vor allem i« Portsmouth gelang , ein Großkraftwerk
schwer zu treffe«.

Sturzkampfflugzeuge unternahmen im Laufe des Tages
Angriffe auf drei Geleitzüge vor der englische « Südostküste.
Dabei wurde « 13 Schisse vo« insgesamt 47000 BRT . ver¬
senkt , 9 weitere beschädigt . Bei Great -Aarmonth versenkte die
Besatz««g einer Heiukel III i« kühnem Tiefangriff einen Zer -
störer nnd drei Schiffe a«s einem stark gesicherten Geleitz «g.

Vor Dover »ahmen Fer «kampfbatterie« des Heeres ««d
der Kriegsmarine eine« feindliche» Geleitzng nnter wirk-
sames Fever «nd zersprengten ihn. Volltreffer waren zu
beobachte« . Die Schiffe flüchtete« i« de» Hafe» vo« Dover »
wo sie weiterhi « beschossen wnrde».

Feindliche Küstenbatterie« gaben anf unsere Küstenbefesti-
gunge « einige Schüsse ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten . Das
Feuer wnrde erwidert , bis der Gegner schwieg .

Im Laufe des Tages kam es zu mehrere« für «ns erfolg -
reiche « Lnftkämpfe» .

Die Bergeltnngsflüge auf Lo«do« nahmen in der Nacht
wieder stärkere« Umsang a« . Hier ««d i« de» Industrie -
aulageu vo» Birmingham nnd Coventry sowie im Hasen
von Liverpool entstanden zahlreiche »ene Brände . Heftige An-
griffe richtete« sich auch gegen eine Anzahl schottischer In -
dnstrie- und Hasenplätze.

Das Vermine « britischer Hase« «ahm seinen Fortgang .
Bei ihre« Ewfliige » »ach Holland n»d i» das Reichsgebiet

griffe « britische Flieger wie gewöhnlich nichtmilitärische
Ziele an . I « Amsterdam wurde ei« Lazarett getrosse« « ud
dabei IS Soldate « getötet « ud 20 schwer verletzt. An anderer
Stelle warde « weitere 7 Holländer getötet.

Bei dem Versuch, die Reichshauptstadt anzugreise» , wur -
den die meisten feindlichen Flugzeuge durch die starke Abwehr !
«ach Norde« und Süden abgedrängt. Einzelne Flugzeuge ,

deue« es gelang , das Weichbild Berlins in großer Höhe zu
überfliegen , warfen Spreng - nnd Brandbomben auf Wohn-
«ud Siedlnngsgebände ab, wobei mehrere Häuser .beschädigt
und ein Sägewerk in Brand gesetzt wurde. Auf das Virchow-
Krmikeuhaus fielen ernent Brandbombe». Durch den tat-
kräftigen Einsatz des Sicherheits - nnd Hilfsdienstes nnd des
Zivile « Lnstschntzes gelang es , entstehende Dachst«hlbrä« de
schnell zu löschen . Es sind mehrere Tote nnd Verletzte zn
beklagen . >

Der Gegner verlor gestern im Lnstkampf 10 Flngzenge .
Zwei deutsche Flugzeuge werde» vermißt. Major Gallaud
schoß seinen S0. Gegner ab.

Der Generalstabschef ber englischen Srientarmee
in Istanbul

Belgrad , 2 . Nov . Wie die „Vreme" meldet, ist der
Generalstabschef der britische « Orieutarmee , General Smith ,in Istanbul eingetroffen , nachdem er am Freitag in Ankara
vom türkischen Staatspräsidenten empfangen worden war .

Weiter verkantet, daß die Weiterreise Smiths « ach Grie -
chenland für möglich gehakte « wird.

Auch .Barkam" aus Gibraltar auegelaufen
Algeeiras , 2. Nov . Unter den Kriegsschissen, die aus

Gibraltar ausgelaufen sind , befand sich auch das bei einem
Kampf beschädigte Schlachtschiff „Barliam "

. Es nahm ebenso
wie die anderen Hilss - und Kriegsschiffe den Kurs in Rich -
tuug Mittelmeer . Der Hasen von Gibraltar ist noch immer
von Kriegsschiffen und Handelsschiffen überfüllt . Im Laufe
des Freitags find weitere von Zerstörern . Hilfskriegsschiffen
und Wasserflugzeugen gesicherte große Konvois von Handels -
schiffen aus Gibraltar ausgelaufen .

Englische Schiffsbeftellungen in AZA
,Washington , 2. Nov . Schatzamtssekretär Morgenthau be-

stätigte die Nachrichten über englische Schisssausträge , die an
die USA vergeben sind . Er deutet an , daß der Plan einer
englischen Werft in den USA aufgegeben sei und daß die
englische Regierung ^ .zahlreiche Schiffe" bei verschiedenen
nordamerikanischen Werften bestellt hätten .

Lorö Gort auf Island
Stockholm , 2. Nov . Der Rückzugsgeneral von Dünkirchen,Lord Gort , hat sich in den letzten zwei Wochen auf Island

. aufgehalten .?
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WA und die deulsch 'fr
L ? . Genf , 2. Nov . Aus Berichten und Informationen , die

in Vichy einlaufen , läßt sich erkennen , daß in London öie
Nervosität infolge der deutsch - französischen Besprechungen
immer großer wird und daß immer neue Berfuche gemacht
werden , um der Regierung Potain Schwierigkeiten zu machen
und ihre politischen Absichten zu sabotieren . Man erkennt
weiter , daß in London die Meinung herrscht , die europäische
Zusammenarbeit mit Einbeziehung Frankreichs werde in
Amerika ernüchternd wird . Es werden deshalb weiterhin von
englischer Seite allerhand alarmierende Gerüchte in Umlauf
gesetzt , denen die Regierung Potain heute verschiedene De -
mcntis einiger Gesandten und Boschafter im Auslände gegen -
überstellt . Man beruft sich auch auf eine Erklärung General
Weygands , der sich gegen einen ungerechten frieden wandte .

In Bichy ist man seit einigen Tagen damit beschäftigt , der
englischen Propaganda , die in den Ver . Staaten gegen Frank -
reich betrieben wird , entgegenzutreten . Heute geht nun der
ehemalige Außenminister Bonnet daran , an die amerika -
nische öffentliche Meinung zu appellieren . Er hat sich in einem
Interview über die deutsch - sranzösische Zulammenarbeit aus -
gesprochen und erklärt , daß Amerika sich doch nur befriedigt
zeigen könne , wenn die deutsch - französische Zusammenarbeit
in einer neuen Konstellation Europas sich ergebe . Ja , die
Ber . Staate « hätten das größte Interesse , die wirtschaftlichen
Beziehungen mit einem so stabilisierte « Europa zu pflegen .
Er sei überzeugt , daß Amerika nur außerordentlich befriedigt
sein kann über die Möglichkeiten einer Einigung zwischen
Frankreich und Teutschland .

Renn MIM RW -AnWag auf »os
Birchvw-KrMeiilmiiS

Berlin , 2. Nov . I » Berlin wurde in der vergangenen
Nacht Fliegeralarm gegeben . Britische Flugzeuge hatte « sich
der Reichshauptstadt genähert . Ei » Teil vo « ihnen Wurde
durch Flakartillerie am Weiterslug gehindert . Einige wenige
Flugzeuge stieben bis über die Äeichshauptstadt durch und
warfen aus großer Höhe Spreng - » nd Bravdbomben ab . Ei «
Futzgänger -Tunnel wurde getroffen ; mehrere Personen , die
hier Schutz suchten , wurden getötet . Sonst entstanden ver -
eiuzelt Dachstuhlbrände in Wohnhäusern , die keinen größere «
Umfang « « nahmen . Lediglich an einer Stelle entstand ei »
Brand größeren Umsaugs , als Brandbomben eine Säge -
miihle trafen , wo sich das Feuer leicht entwickeln konnte , aber
bald eingedämmt nmrde . Das Birchow -Kra « ke« hans war
wieder das Ziel eines ruchlosen Angriffes ? Brandbomben
sielen ans das Dach , ohne daß nennenswerter Schaden ver -
ursacht wurde .

nzsftfche Rerstöndigulig
Belgrad weift englische Störungsversuche ab
OM . Belgrad , 2. Nov . Die anhaltenden Versuche der eng¬

lischen Rundfnnkpropaganda , in Zusammenhang mit den Er -
eignissen in Griechenland das Verhältnis zwischen Ingo -
slawien und Italien zu stören , werden in Belgrad entschie -
den znrückgewiesen . Wie bereits am 30. Oktober eindeutig de -
mentiert wurde , daß Jugoslawien angeblich mobilisiert habe ,
so wird heute festgestellt , daß alle aus London in Umlauf ge -
brachten Nachrichten über italienfeindliche De -
m o n st r a t i o n e n in Jugoslawien freie Erfind un -
gen sind . Tatsacke ist , daß Jugoslawien durch den italienisch -
griechischen Konflikt sich nicht getroffen fühlt und nichts uu -
ternommen hat , was als Einmischung verstanden werden
könnte .

Krim rMchm Niigzeugr kür SrlMnIan »
Moskau , 2. Nov . Tie auch vom Londoner Rundfunk ver -

breitete Meldung , die Sowjetunion habe am 3Q . Oktober an
Griechenland etwa hundert Militärflugzeuge , darunter 43
Bomber , geliefert , wird heute in Moskau amtlich dementiert .
Tie sowsetrussiicke Telegraphenagentur „Taß " verbreitet dar -
über folgende Mitteilung : „Die Agentur „Reuter " hat eine
Nachricht veröffentlicht , die auch in der amerikanischen Z « i -
tung „ New Aork Times " wiedergegeben wird und in der
es heißt , aus der Sowjetunion seien kürzlich nach Griechen -
land in einer Anzahl von 120 bis 150 Stück Militärflugzeuge
gekommen . Tie „Taß " ist bevollmächtigt , zu erklären , daß
diese ganze Reuter - Meldung eine Phantasie ihrer Urheber
darstellt und keineswegs den Tatsachen entspricht "

. Auch die
griechische Telegraphenagentür hat inzwischen , wie aus der
Sowjetpresse hervorgeht , die Meldung dementiert , deren Un -
Wahrheit noch dadurch unterstrichen wird , daß sie von einem
in Wirklichkeit gar nicht existierenden sowjetrussisch - griechi -
schen Handelsabkommen spricht , in dessen Rahmen die Flug -
zeuge geliefert worden sein sollten .

Bulgarien für alle Möglichkeiten gewappnet
Sofia . 2 . Nov . Tie Rolle Bulgariens im gegenwärtigen

italienisch - griechischen Konflikt wird von der hiesigen Presse
und Oesfentlickkeit fast durchweg als die eines aufmerksamen
und für alle Möglichkeiten gewappneten Beobachters geioertet .
Griechenlands Lage wird als hoffnungslos angesehen . In
i -iesem Zusammenhang stellen die Blätter auch historisch -poli -
tische Betrachtungen an und erinnern an öie Zeit , in der
Griechenland als treibende Kraft des Valkanbundes gearbeitet
habe .

Weg zur Macht Europas führt aber einzig und allein über
öie Unabhängigkeit Europas . Tie Wiedergewinnung der Un -
abyövgigkeit , die Säuberung von fremden Einflüssen , die die
organische Entwicklung der Völker dieses Raumes hemmen ,
das ist der Sinn des gegenwärtigen Ringens . Ter Weg zu
dieser Unabhängigkeit aber führt hinwiederum einzig und
allein über den Sieg der Achsenmächte . Auf der Grundlage
des deutschen Sieges vollzog sich die Neuordnung des Ostens ,
vollzieht sich der Umbau des europäischen Nordens wie Süd -
west - und Südostenropas . Und heute ist die Entwicklung
bereits an dem Punkte angelangt , daß der Kontinent
oll ein noch im Kampfe gegen England seine
endgültige Form findet . Seit drei Jahrhunderten
verhindert der Grundsatz der englischen Politik vom Gleich -
gewicht der ^ Kraste auf dein Kontinent dessen friedliche Ent -
Wicklung . Seit drei Jahrhunderten verdankt England seine
raffenfremde Hegemonialstellung nur der Tatsache , daß es
seiner Politik stets gelungen ist , die beiden rivalisierenden
Großmächte ans dem Kontinent gegeneinander auszuspielen ,
Ter deutsche Sieg hat dieses politische Dogma Englands bis
auf den letzten Rest entwertet .

Nach der militäriscken die politische Er -
obernng Frankreichs

Für diese fundamentale Einsicht in die Wendendes euro -
päischeu Schicksals scheint auch in Frankreich unter dem Ein -
druck der Niederlage das Verständnis erivacht zu sein . Will
Frankreich im Europa von morgen « och eine Rvtle spiele » ,
dann kann es seine eigene Zukunft nur im Rahmen einer
neuen europäischen Ordnung als tütiges Mitglied einer eng -
landfreien großen solidarischen Gemeinschaft sehen . Männer
wie Petain und Laval scheinen das Gebot der Stunde
erkannt zu haben . Tie historische Begegnung des Führers
mit den Männern von Vichy ließ erkennen , daß der Sieger
aus freien Stücken die Zusammenarbeit anbietet und daß der
Besiegte aus freien Stücken sie annimmt . Es sind Worte von
historischem Gewicht , die Petain an die Franzosen richtet «!,
als er erklärte : „Ich betrete heute den Weg ber Zusammen
arbeit in allen Ehren und zu dem Zweck , die schon jähr -
hundertealte französische Einheit im Rahmen einer konstruk -
tiveu Tätigkeit in einer neuen europäische » Ordnung zu be -
wahren . Das ist meine Politik . Die Minister sind nur mir
gegenüber verantwortlich . Nur ich bin es , den die Geschichte
zu beurteilen haben wird . Bisher habe ich zu euch gesprochen
als ein Familienvater, - heute spreche ich zu euch als ein
Staatschef . Folgt mir , behaltet euer Vertrauen in das
ewige Frankreich !"

Mit diesem Bekenntnis zur europäischen Neuordnung
nach den Grundsätzen der Achse schickt sich Frankreich an , einen
Strich unter seine Vergangenheit zu ziehen , Zum m i l i -
türischen Sieg der deutschen Waffen kommt
damit der politische und moralische Sieg der
deutschen Revolution noch hinzu . Die politische
Eroberung Frankreichs durch Teutschland steht ohne Beispiel
in der neuen Geschichte dar « Auch 1815 waren die dentschen
Truppen als Sieger in Paris eingezogen, ' aber damals er -
oberte das besiegte Frankreich seine Besieger mit den Ideen
seiner Revolution . Und als die siegreichen deutschen Trup -
pen 1871 ans Paris wieder abzogen , da folgte ihnen mit dem
Golde ber Kriegsentschädigung ber ganze Fluch des wirt -
schaftlichen Liberalismus in das eigene Vaterland . Jetzt
aber bekennt sich erstmals das besiegte Frankreich zur euro -
päischen Revolution seines Befiegers . Frankreich , her
Brückenkopf für die antienropäische Koalitionspolttik von ge -
stern wird damit zu einem organischen Glied des großen
Raumes , in den es dnrch Natur und Geschichte gestellt ist .
England hat damit zum zweiten Male und zwar endgültig
seine Eurovaschlacht verloren . Tenn ein Frankreich , daS sich
zur europäischen Solidarität bekennt , wird damit zum na -
türlichen Gegner Englands .

Von den Kanarischen Inseln vis zum
Suezkanal

Tie antienglische Front in Siidwestenropt schließt sich da -
mit . Denn seit der blutigen Austreibung der Demokratie
in Spanien bilden auch die Pyrenäen keine Scheidegrenze
mehr zu Europa . Gerade in dem gegenwärtigen Augenblick ,
wo die Entwicklung im östlichen Mittelmeer auf eine Ent -
scheidung hindrängt , darf das Augenmerk nicht vom west -
lichen Mittelmeer abgelenkt werden . Die spanische Politik
zeigt sich entschlossen , ihre eigenen Ziele mit dem Kriegspro -
gramm der Achsenmächte zu ^verbinden . Die Frage eines
Kriegseintritts Spaniens kann dabei keine grundsätzliche
Frage sein , sondern eine lediglich durch äußere Faktoren be -
stimmte Entscheidung . Da man sich schließlich in Spanien
darüber klär ist , daß die KriegsauSlbeitungspolitik Englands
nicht eher zum Abschluß kommen wird , als der Krieg selber ,

Wissen Sie , wie
der Fachmann raucht ? *)

ATIKAH 5pf

JlDer Fachmann kostet zunächst das „ kalte' Aroma mit ein paar
Zügen und raucht nach dem Anzünden langsam - bediichtig weiter ,
damit nicht eine zu scharfe Glut das Aroma „ oerbrennt ' . Nur so
kann man alle Feinheiten der Mischung herausschmecken, die bei
besseren Cigaretten oft bis zu 100 verschiedene Tabak -Sorten und
-Klassen enthält .

zeigt nicht nur die Außenpolitik unter Serrano Suner eine
kompromißlose Linie , sondern auch die Art ist kennzeichnend ,
mit der man die englische Aufmerksamkeit auf gewisse Vor -
gänge ivie die Reise des Kriegsministers nach den « anari -
schen Inseln und der Kolonie Rio d 'Oro lenkt . ES ergibt
sich daraus von den äußersten Säulen des Atlantik bis hin -
über zum Suezkanal ivenn auch noch keine militärische , so
doch eine auffallende politische Einheit .

Das Gewicht dieser Tatsache wird noch verstärkt durch die
S o l i d a r i t ä t s b e k e n n t n i s s e , die die p o r t u g i e s i -
s ch e Presse in diesen Tagen zum befreundeten und ver -
bündeten Spanien abgelegt hat . Verweisen doch die Lissa -
boner Blätter gerade auf die Tatsache , daß Portugal in den
Wirren der spanischen Revolution aus der Seite Frau -
eoS gegen England stand . Die deutsch - italienisch - spam -
sche Freundschast bedeute für beide Völker der iberischen
Halbinsel einen Vorteil . Das im Juli dieses Jahres abge -
schlössen ? Zusatzprotokoll zum portugiesisch - spanischen Nicht -
angrissspakt habe eine gemeinsame außenpolitische ;
Front beiden Bökker auf der iberische » Halb - i

Srkamirtige Stürme in 3ugelMen
Belgrad , 2. Npv . Die Unw -ettermeldungen aus den ver -

schieden «« Lande » teileu Jugoslawiens häufen sich. Die mi ^
schiveren Regenfällen verbundenen orkanartigen Stürme der
letzten Tage habe nicht nur auf dem stachen Lande , son -
dern auch in den Städten überall großen Schaden angerichtet .
Vor allem wurden Lichtleitungen gestört und teilweise durch
das Herabfallen elektrisch gelaöener Drähte Brände verur -
sacht . Die meisten Flüsse führen Hochwasser . Die Neretwa hat
an der oberen Herzegowina eine Brücke fortgerissen und auch
die Bahnstrecke Sarajewo —Mottar an mehreren Stellen über -
flutet , so baß der Verkehr eingestellt werden mußte . Die
BoZna hat ungefähr 20 Wassermühlen , die an ihren Ufern
verankert waren , fortgerissen . In allen Gebirgsgegenden liegt
bis zu 4M Meter herab Neuschnee .

Die Ueberschwemmuuge « im Flußgebiet ber Neretwa ge -
stalte » sich i« der untere « Herzegowina immer katastrophaler .
Metkowitsch am Mündungsarm dieses Flusses steht bereits
zur Hälfte unter Wasser . Das Dorf Tschapliua mutzte vo « fei -
« e« 2000 Bewohner « gerä » mt werde « . Durch ei » e» Bergrutsch
wurde auch die Schmalspur Serajewo —Belgrad zerstört .

i u s e l hergestellt . Ob man angesichts solcher portugiesischer
Geständnisse in London nicht gewisse jahrhundertealte Ver -
träge mit Lissabon verblassen sieht ?

Aus stöberung im Südosten
Während sich Süöwesteuropa gegen England abdichtet ,

schickt sich Italien zur A u s st ö b e r u n g der letzten eng -
lischeu Schlupfwinkel in Südosteuropa an .
Man hat angesichts der Erfahrungen mit englischen Garan -
tieversprechen an Polen , Norwegen usw . keine andere Er -
klärung für die unglaubliche Tatsache , daß Athen die ita -
lienischen Forderungen ablehnte , als diese , daß ber ei g ent -
liche König von Griechenland seit Jahren der
englische Botschafter war . Wie konnte man in Athen
annehmen , daß Rom auf die Dauer den Zustand ertragen
konnte , daß ein angeblich neutrales Land mitten im italieni -
schen Meer den Engländern als Schlupfwinkel ' dient ? War
es nicht ein verbrecherisches Spiel der Machthaber in Athen ,
anzunehmen , daß die Achsenmächte den Griechen ein proeng -
lisches Spiel erlaube » würden , das den Polen , den Norwe -
gern , den Holländern , den Belgiern und den Franzosen eine
blutige Niederlage eintrug ? Nein , gerade das Beispiel Grie -
chenlandS beweist , daß es heute in ganz Europa keinen toten
Winkel mehr gibt . Auch der Südosten wird bis zum letzten
Schlupfwinkel von allen englischen Einflüssen gesäubert wer -
den . Während die italienischen Kolonnen in Richtung auf
Athen und Saloniki vorstoßen , trifft Graziani seine letzten
Vorbereitungen zur Offensive in Aegypten . Die gefttrch -
t e t e „Zange " im O st m i t t e l m e e r ist angesetzt, ' sie
wird sich schließen mit der Gesetzmäßigkeit eines riesigen He -
bels und ihre Wirkung wirb die Vernichtung des englischen
Einflusses im Ostmittelmeer sein .

USA . im Endspurt zur Präsidentenwahl
Wenn man nun auch ienseits des Atlantik sich heute an -

schickt , ein ablehnendes Urteil über die italienischen Forde -
ruugen an Griechenland zu fällen , so liegt hier wieder ein -
mal der Vorwurf der Heuchelei sehr nahe . Italien verlangte
Stützpunkte gegen einen angesichts der englischen Vorberei -
tungen und aufgrund englischer Pressestimmen unmittelbar
drohenden Angriff und zwar Stützpunkte , deren Abtretung
mit der Ehre wie mit der Unabhängigkeit Griechenlands
vereinbar gewesen wären . Mit welchem Recht wollen die
Bereinigten Staaten den Italienern eine Sicherung ihres
unmittelbaren Lebensraumes streitig machen , nachdem sie
selbst sich dnrch Stützpunkte auf englischem Gebiet Sicherun -

i gen gegen einen sehr unwahrscheinlichen Angriff schufen ?
t Auch diese Stellungnahme verrät wiederum das typisch

Saft 20 Will . RR Ergebnis der RelchS-
Nraßmlammlimg

Berli « . 2. Nov . Nach de» bisher vorliegenden Meld » » ,
gen erbrachte die am 19. und 20. Oktober 1940 durchgeführte
Reichsstraßenfammluug das Ergebnis von RM . 19 9S1432 .69.
— Das Ergebnis hat sich gegenüber der gleiche « Reichs »
stratzensammlung des Vorjahres « m RM . 4 889144 .13 — daS
sind r« « d 29 v . H. — erhöht . Damit steigerte sich der Dnrch »
schnitt vo « RPsg . 19 a» s RPfg . 2S je Kopf der Bevölker « « g.

Reuer Generalinspekteur der Gendarmerie
Berli « , 2. Nov . Der Reichsführer M und Chef der deut -

schen Polizei hat den Generalmajor der Polizei Oueruer als
Generaliuspekteur sür die Geuöarmerie uuö Schutzpolizei der
Gemeinöen in das Hauptamt Oröuuugspolizei berufen .

Der spanische Kriegsminifter in Marokko
Mailand , 2. Nov . Der spanische Kriegsminister Genera !

Varela ist in Laroche in Spauisch - Marokko eingetroffen . Er
hatte dort Besprechungen mit dem spanischen Oberkomman -
dierenden .

amerikanische Doppelspiel , das nach der Monroedoktrin
jeden fremden Einfluß vom eigenen Kontinent fern halten
will , während der europäische Kontinent wie bisher allen
fremden Einflüssen offen stehen soll .

Wir übersehen dabei gewiß nicht die Tatsache , daß alles ,
was heute in den Vereinigten Staaten geschrieben oder ge -
sprachen wird , im Zeichen des Wahlkampfes um die Präfi -
dentschaft steht und daher ohne großen weltpolitischen Gehalt
ist . Das gilt auch für eine Erklärung Roosevelts , baß er
mit England keinerlei Geheimabmachungen getroffen habe
und daß er nach wie vor die Vereinigten Staaten nicht in
einen Krieg verwickeln wolle . Diese Auslassung war ledig -
lich durch öie Angriffe des republikanischen Gegenkandidaten
Willkie erzwungen / Für heute ist es nicht nur sehr unsicher ,
ob Roosevelt oder sei » Gegner Willkie als Präsident aus der
Wahl am 5. November hervorgehen wirb , sondern es ist auch
für unsere Arbeit am Wiederaufbau in Europa keinesfalls
von besonderer Bedeutung , wer von beiden ins Weiße Haus
einzieht . Deutschland und seine Freunde , die Ordnungs -
mächte in Südeuropa wie in Ostasien haben auf der west -
lichen Halbkugel keine besonderen Interessen . Sie bean -
spruchen für ihre Lebensräume lediglich die Rechte , die die
Union auf der westlichen Hemisphäre für sich verlangt : was
seit Monroe für Amerika gilt , öas soll sei .t
Hitler —Mussoliui für Europa und Afrika ,
seit Stalin für den Raum der Sowjetinter -
essen unö seit Kouoye für den großostasiati -
schen Raum gelten !

Die zukünftige Haltung der Bereinigten Staaten wird
aber mehr als durch den guten oder bösen Willen des kom -
Menden Präsidenten durch die Tatsache bestimmt , daß Sie in -
nere Festigkeit und äußere Solidarität Euro -
p a s einen Grad erreicht , der diesem Willen zwang s -
läufig eine Bahn weist . Tenn schon heute stellt der
europäische Kontinent politisch , wirtschaftlich nnd kulturell
eine Einheit dar wie sie keine der vier anderen Kontinente
auch nur annähernd erreicht . Mit dieser Solidarität nach
innen und ber Unabhängigkeit nach außen beginnt ein neues
kontinentales Zeitalter , beginnt die Aera des Wiederaus -
stiegs des Abendlandes .

Verlag und Truck : Basische Preise , Ärenzmaik -Drulierei und Nerlag GmftH
Karlsruhe 1 B . Verlagsleiter ' Arthur Petsch ,

Haupllchriflleiier und verantwortlich für Politik : Dr . (Sur ! (?a !»ar - pcckncr :
Stellvertreter des Hauvtschriftleiters und verantwortlich fll , Hultm , Unter¬
haltung und Scori : Hubert Toerrschuit : für Badilche Chronik Herber « Schnell -
»ardl : für den Eiadtieil , für ■Sommuiinlfs , Briefkasten , Merichts . und
« ereinsnachrichlen : « arl Binder : kür den Anzeigenteil : Franz Kathol . all «

in Karlsruhe .



SamStag/Souutag . de « 2 .1%. November 1940 Badische Presse Rr . A7. Seite »

Am SltnRa« Wchl-Imll Rovlm» : WM
Am ersten Dienstag nach dem ersten Montag im Novem -

Her eines jeden Schaltjahres haben die Vereinigten Staaten
von Nordamerika entsprechend den Bestimmungen der
Verfassung von 1787 einen großen Wahltag . Da wer -
den die Wahlmänner für die Präsidenten - und Vize -
Präsidentenwahl gewählt , sowie ein Drittel der Senatoren
und sämtliche Mitglieder des Repräsentantenhauses ? außer -
dem aber auch die meisten politischen Beamten in den 48
Einzelstaaten . Ein etwas umständlicher Apparat , der aber
der damaligen geistigen Einstelluno Washingtons und seiner
Freunde bei der Aufstellung der Verfassung entspricht . Sie
haben die Volksvertretung unmittelbar wählen lassen , für
den Präsidenten dagegen haben sie die mittelbare Wahl durch
Wahlmänner vorgesehen , weil sie der Ansicht waren , daß für
diese entscheidende Wahlhandlung eine besondere Auslese ge -
troffen werden müsse in der Form von Vertrauensmännern
der einzelnen Staaten , wobei jeder Bundesstaat soviel Wahl -
männer zu ernennen habe , wie er Senatoren und Mitglieder
zum Repräsentantenhaus wählen könne . Der Gedanke war ,
daß diese Wahlmänner eben die bestgebildeten Männer seien ,
die unabhängig und nur ihrem Gewissen verantwortlich den
besten Mann zum Präsidenten wählen würden . Inzwischen
ist das aber durch die Entwicklung des Parteiwesens in
Nordamerika völlig anders geworden , denn mit der Wahl
des Wahlmannes weiß jeder Wähler ganz genau , welchen
Präsidenten er damit bestimmt , auch wenn dessen Name nicht
auf dem Wahlzettel auftritt . Nur in vier Bundesstaaten ist
das System der Wahlmänner bereits abgeschafft worden , und
die Wähler bestimmen dort den Bewerber um den höchsten
Staatsposten.

Da aber zur Zeit der Verfassung die Verbindungen zwi-
schen den einzelnen Teilen des weiten Reiches sehr im argen
lagen , wurde zwischen die Wahlmännerwahl und die eigent -
liche Präsidentenwahl in Washington eine Frist von mehreren
Monaten eingeschoben, damit alle Wahlmänner rechtzeitig an
Ort und Stelle sein konnten . So kommt es . daß auch heute
noch die eigentliche Wahl des Vräsidenten erst ins Januar
erfolgt . Tatsächlich aber fällt die Entscheidung
über die Person des neuen Präsidenten am
kommenden Dienstag , denn die Wähler wissen ja ,
wie ihr Wahlmann stimmen wird und muß . Sie haben nur
die Auswahl zwischen dem Kandidaten der Demokratischen
und der Republikanischen Partei , und am Abend des
5. November wird sich zusammenzählen lassen, ob Roosevelt
zum dritten Male oder sein Konkurrent Wilkie gesiegt hat ,
wobei wieder nicht die Za ^l der Stimmen , sondern ihre Ner -
teilung entscheidend ist . Es ist leicht möglich , daß ein Kan -
didat an sich die Mestr ^ eit der Stimmen erhalten hat . aber
nicht die Mehrheit der Wahlmänner , denn innerhalb der ein -
zelnen Bundesstaaten gibt wieder die Mehrheit den Aus -
schlag . Wenn also im Staat N »wnork der demokratische Kan -
didat eine Stimme Mehrheit über den revnbManifchen Be -
werber gewinnt , dann fallen sämtliche Wahlmänner dem
Demokraten zu , während die revublikanischen Stimmen aus -
fallen . So kommt es auch , daß das Schwergewicht des Wahl -
kamvfes in den dicht besiedelten Gebieten des Ostens lieat ,
in Newyork . Pennsylvania . Ohio und Illinois , denn die
sechs am stärksten bevölkerten Bundesstaaten stellen mehr
Wahlmänner als der ganze Westen und ein großer Teil der
zentralen Bundesstaaten zusammen .

Ueber den Ausgang der Präsidentenwahl am kommenden
Dienstag gehen , wie das eigentlich immer der Fall ist . die
Auffassungen sehr weit auseinander : Die Schätzungen der
Statistischen Büros , die in den USA . zu einer besonderen
Einrichtung geworden sind widersprechen sich sehr star« : es
gibt Propheten , die Roosevelt einen überwältiaenden Sieg
voraussagen , andere glauben an ein knappes Rennen und

Ozeanriesen auf dem Schiffsfrieöhof
Berlin . 2. Nov . Anläßlich der Versenkung des englischen Rie -

senschisfes „Empreß of Britain ". dessen Bau rund 70 Mill . RM .
gekostet hatte , bringt der Marine - Mitarbeiter der „Börsen -
zeitung " eine Znsammenstellung über sollend « versenkte vri -
tische Dampfer von üSer 10000 Tonnen , deren Verlust sogar
von englischer Seite eingestanden werden mußte : Achilles ,
11404 BRT , durch U-Boot , Almanzora 15 551 ( Bombe ) , An -
dania (Hilfskreuzer ) 13 950 M -Boot ) . Arandora Star 15 501
( U -Boot ) . Auckland Star 12 382 M - Boot ) . Cadillac «Tanker )
12 062 (U -Boot ) , Carinthia 20 277 (U - Boot ) . City of Benares
11081 (Mine ) , Coptic 10 623 (U- Boot ) , Cumberland 10 939
( U -Boot ) , Devonfhire 11275 (U -Boot ) , Dorie Star 10080
(Kreuzer „Spee " ) , Dunbar Castle 10 OOS (Mine ) , Dunvega >
Castle (Hilfskreuzer ) 15 007 ( U - Boot ) , Empreß of Britain
42 348 (Bombe und U - Boot ) . Ettrick 11279 (U -Boot ) . Greta -
field (Tanker ) 10191 ( U - Boot ) . Highland Patriot 14172 (U-
Boot ) , Lancastria 16 243 ( Bombe ) , Moreton Bay (Hilkskreu -
zer ) 14193 ( Mine ) , Niagara 13 415 ( Mine in Uebersee ) ,Orama
19 840 (Seegefecht ) . Orforö 20 043 (Bombe ) . Ormonde 13 982
(U - Boot ) , Rawalpindi (Hilfskreuzer ) 16 697 (Seegefecht ) . Re -
aent Tiaer (Tanker ) 10117 (U-Boot ) , San Fernando (Tan -
ker) 13 056 (U -Boot ) . Saranac (Tanker ) 12 049 (U -Boot ) ,
Scotstown (Hilfskreuzer ) 17 046 (U - Boot ) . Scythia 19 761
( U - Boot ) , Sultan Star 12 306 (U -Boot ) . Transsylvania
(Hilfskreuzer ) 16 923 (U - Boot ) . Vandyck (Hilfskreuzer ) 13 241

(Bombe ) . Wellington Star 13 212 (U - Boot ) . Dorkshire 1018*
(U-Boot ) .

Zu dieser Verlustliste kommen noch folgende den englischen
Verbündeten zugefügte Verluste hinzu : Albertville (Belg .)
11047 BRT durch Bombe . Arne Kjoede (Nw . ) . Tanker 11013
( Mine ) , Brazza (Franz .) 10 387 (Bombe ) , Bretagne (Franz .)
10108 ( U -Boot ) . Canada (Dan . ) 11108 (Mine ) , Champlain
(Franz . ) 22 124 (Mine ) , Chrobro (fr . Polu .) 11442 (Bombe ) .
Danmark (Dän . ) , Tanker 10 517 (Mine ) , Emile Mignet
(Frz . ) , Tanker 14115 (U - Boot ) . Pilsudski (fr . Poln .) 14 294
lU -Boot ) . Salom6 (Franz .) . Tanker 13 400 (Bombe ) , Staten -
dam (Holl . ) 28 291 (Bombe ) . Tille de Burges (Belg . ) 13 86«
lBombe ) .

Zu diesen Untergängen von Riesenschisfen, deren Löwen -
anteil der Unterseebootswaffe gebührt , kommen noch zahl -
reiche Beschädigungen , bei denen Schiffe für lange Zeit oder
vielleicht auch für die ganze Kriegsdauer ausgefallen sind.
So weiß man . daß u . a. die Dampfer „Georgic " ( 27 950 BRT )
und „Franconia " (20 175 BRT ) bei Narvik durch Flieger -
bomben in Brand geworfen wuiÄen . Die „Sussex" (11069
BRT ) , „Volendam " ( 15 434 BRT ) und andere Schiffe wur -
den torvediert oder liefen auf Minen . Die „Alcantara "
(22 209 BRT ) wurde durch das Artilleriefeuer eines deutschen
Hilfskreuzers schwer beschädigt.

dritte wieder wollen in Wilkie den Sieger des 5 . November
erblicken.

Es kann sehr wohl sein , daß am Abend des 5 . November
das Ergebnis der Wahl feststeht, es kann aber ebenso gut der
Fall sein, baß der Unterschied zwischen beiden Kandidaten
sehr knapp ist und sorgfältigster Auszählung bedarf . In der
Präsident gewählt , so tritt am 3 . Januar der neue Kongreß ,
der am gleichen Tage wie der Präsident gewählt wird , zu-
sammen . Der neugewählte Präsident übernimmt sein Amt
erst am 20 . Januar . Bis 1983 wo das 20. Amendement zur
Verfassung diesen Termin bestimmte , zählte die Amtsperiode
des Präsidenten erst vom 4. März an . Davon , ob RoofeveK
wiedergewählt wird oder ob ein neuer Präsident in das
Weiße Haus einzjeht , hängt also zunächst auch die Frage ab,
ob zwischen Anfang November und Ende Fanuar irgend -
welche politischen Entwicklungen von entscheidendem Rang in
Amerika erfolgen oder nicht.

25 Prozent Dividende durch Khakituch
Genf , 2. Nov . Die englische Plutokratie duldet nicht nur

während des Krieges in reinen Privatbetrieben Riesen -
gewinne für die Aktionäre , sondern läßt solche Gewinne sogar
bei Regierungsaufträgen zu. Die groß» Schneiderfirma
„Prices Tailors "

, die nur noch Heeresaufträge ausführt ,
machte nach einem Bericht des „Daily Expreß " so riesenhafte
Gewinne , daß ihre Dachgesellschaft „Prices Trust " 25 v . H.
Dividende für das erste Kriegsjahr ausschüttet .

Aeber Zoo Millionen RM britisches Kapital
in Griechenland investiert

Genf , 2. Nov . Ueber die Art und Weise, in der England
seit langem Griechenland systematisch in seine Abhängigkeit
gebracht hat . plauderte vor einiger Zeit die britische Zeit -
schrift „News Review " einige Einzelheiten aus . Danach ist
in Griechenland englisches Kapital in einem Gesamtbetrage
von 510 Millionen RM . investiert . Britische Wirtfchafts -

kreise , so versichert die Zeitschrift , kontrollierten das Der »
kehrswefen von Griechenland , die Wasserwege ständen unter
der englischen Kontrolle , vor allen Dingen aber 1 .8 Millio -
aen Tonnen der griechischen Handelsflotte .

Balladen gegen Bsmbenlärm
San Sebastian , 2. Nov . Auch die merkwürdigste „Schutz-

maßnähme "
, die die Churchill -Regierung gegen die deutschen

Vergeltungsangriffe auf London getroffen hat , scheint sich als
sinnlos zu erweisen . Wenigstens setzte sich vor kurzem ein
Leser der „Picture Post " mit den von Amts wegen verteilten
Ohrenpsropfen auseinander , die die Londoner vor dem Lärm
der deutschen Bombenangriffe schützen sollen. Er meint , daß
sie zuviel Geräu ' ch durchließen , und gibt deshalb die folgende
Patentlösung : „Man finge , so laut man kann , wenn man die
Pfropfen in den Ohren hat . Der Lärm , den man dann im
Kops empfindet , macht einen völlig taub . Wenn jemand gegen
diese Methode etwas einzuwenden habe , dann empfehle er
ihm das leise Summen patriotischer Balladen , das alle Ge -
räusche „mit Ausnahme der allerstärksten Einschläge" unter
Garantie ausschalte "

. Mit dieser Garantie scheint es unS
ebenso faul zu stehen wie mit denen , die England einst frei -
gebig an gewisse Staaten austeilte .

Schweiz verbietet Woütvaren Verlaus
Zürich . 2. Nov . Das eidgenössische Volkswirtschaftsdeparte -

ment hat den Detailverkauf sämtlicher Wollerzeugnisse ( ein -
schließlich Mischgeweben , Damen - und Herrenkonfektion ,
Wirkwaren und dergleichen ) bis auf weiteres untersagt .
Gleichzeitig mit dieser Verkaufssperre wird die Einführung
eines Kartensystems angekündigt . Begründet wird die Maß -
nähme mit sozialen Erwägungen , da seit Tagen eine wach-
sende Hamsterwelle sich über die Detailgeschöste ergoß . Ueber -
den Umfang der geplanten Zuteilung werden vorläufig keine
näheren Angaben gemacht, doch wird in der amtlichen Aus¬
lassung bemerkt , daß jeder Person ein Bezugsrecht auf min -
bestens einen Anzug und einen Wintermantel gesichert werde .

Die Natur nahmen wir uns zum Vorbild,
als wir dem ÜVMundstück eine tarnende

Schutzfärbung gegeben haben . Es wurde

aus dem Zigarettenpapier selbst entwic¬
kelt , sodass es sich kaum von der übrigen
Hülle abhebt . Dennoch gewährt dieses

Xynsicfytbare , dieses Mimikry - N [uY\<\ st \ \ <k ,

den Lippen des Rauchers den gleichen
Schutz wie andere Mundstückarten, ohne
dass es aber irgendwie als wesensfremd

empfunden werden kann . So ist GÜLDEN¬
RING mit fcf!Mundstück eigentlich eine
verbesserte „mundstückIose " Zigarette .

GÜLDENRING mit OVisichtbarem (^ Mundstück *
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„Das Gespenst einer Epidemie droht London"
Gestern wieder ein großer Kampftag - Der neue Innenminister bereits als Versager empfunden

Tg . Stockholm » 2. Nov . Der Freitag zeigte nach den bis
jetzt vorliegenden englischen Meldungen wieder eine große
Anzahl von teilweise mit starken Kräften durchgeführten
deutschen Tagesangriffen . Mehrere Alarme wurden schon in
den ersten Vormittagsstunden gegeben . Nachdem die Ent -
Warnung nach dem Nachtangriff gegeben worden war , durch-
brachen überraschend deutsche Kampfmaschinen die Sperre der
Hauptstadt und ihre Bomben fielen noch bevor Alarm ge-
geben war . „Ernste Zerstörungen in einer Anzahl von Stadt -
teilen ", so lautet die Mitteilung des Luftfahrtministeriums .
Wenige Stunden später brachte ein neuer Anflug diesmal
bedeutend stärkere Verbände über die Hauptstadt . Inzwischen
kam es mit der englischen Jagdabwehr zu heftigen Luft -
gefechten, die sich über dem Stadtgebiet abspielten . Gleich-
zeitig griffen andere deutsche Kampsverbände die Themse -
Mündung und militärische Ziele in der unmittelbaren Um -
gebung der Hauptstadt an . Lo.ndon blieb bis zum Nachmittag
unter Alarm , da immer wieder große Einslüge über die
Küsten erfolgten , wobei es über der Südostküste gegen Mittag
nach den englischen Meldungen zu einem äußerst erbitterten
Luftgefecht kam. Am Nachmittag erfolgte dann der größte
deutsche Einslug dieses Tages südlich der Themsemündung .
Starke Abteilungen dieser Verbände stießen nach London
vor , wobei es wieder zu Luftgefechten kam . Zahlreiche Vom -
ben fielen in den verschiedenen Stadtteilen . Weitere Angriffe
erfolgten ebenfalls gestern nachmittag gegen die Industrie -

PK . Die meisten und die längsten seiner Kriege führte
Frankreich gegen Alvion . Jahrhundertelang war die sran -
zösische Kanalküste in Händen der Engländer , und die glor -
reiche französische Geschichte des Mittelalters ist ausgefüllt
vom Schlachtenlärm in Flandern , im Artois und in der Jle
de France . Immer und immer wieder waren es Engländer ,
die Frankreich heimtückisch überfielen . Und führte der fran -
zösische König nicht auch einmal ein Schattendasein von Eng -
lanös Gnaden ? Und wer hat ihm seine Ehre und sein König -
reich wiedergegeben ? Das war die Jungfrau von Orleans ,
Jeanne d ' Arc , die große französisch« Nationalheilige . Sie be -
endete siegreich den hundertjährigen Krieg und jagte die Eng -
länder über die Grenzen des Königreichs Frankreich . Dann
führte sie ihren König nach Reims und ließ ihn in der alt -
ehrwürdigen Kathedrale zum Herrscher und zum Geweihten
Gottes salben .

Daran habe ich oft genug denken müssen im Weltkrieg ,
wenn ich durch « in Scherenfernrohr , von der B - Stelle hinter
Vriemont aus , die Türme und Dächer von Reims « rblickte.
Ich konnte es damals schon nicht verstehen , wie die französische
Nation überhaupt zur Nationalheiligen Jeanne dÄre auf -

ijtfuiwidenföe

NESTLE
KINDER NAHRUNG

Für Kinder im Alter bis zu t1/« Jahren auf die 4 Abschnitte 5 -8
der Kinderbrotkarte je eine große Dose in ollen Fachgeschäften

blicken konnte , ohne zu erröten . Di « Jungfrau von Orleans
hatte ihr Blut und sogar ihr junges Leben im Kampf gegen
England geopfert , und das Frankreich des 20. Jahrhunderts
hat sich mit dem Erbfeind England auf Gedeih und Verderb
verbündet .

Und daran habe ich erst recht denken müssen an einem
schönen Junimorgen im Jahre des Sieges 194Ü. Ich mußte
die Stadt Reims durchqueren , das völlig tote , aber unan -
getastete Reims . Vor 24 Stunden erst waren die Franzosen
kampflos abgezogen , und nun stand ich vor der ehrwürdi -
gen Kathedrale und sah im Geiste die Jungfrau von Orlens
mit verzücktem Antlitz , hoch zu Roß hier vorbeiziehen und
ihren Schützling , den König Frankreichs , den sie aus engli¬
schen Händen befreite , in die weite , kühle Kirchenhalle füh-

Kmgsblmdc meillern Mit Schicksal
Berlin , 2. Nov . In Vertretung des Generalfeldmarschalls

Keitel stattete der Chef des Allgemeinen Wehrmachtsamts .
Generalleutnant Reinecke, den in Berlin untergebrachten
Kriegsblinden einen Besuch in ihrem Lazarett ab und über -
brachte ihnen die Grüße und besten Wünsche des Feldmar -
schalls.

Infolge der hervorragenden Ausbildung und Bewaffnung
des nationalsozialistischen .Volksheeres macht die Zahl der
Kriegsblinden aus den Jahren 1988/4 » nur einen geringen
Bruchteil der Zahl des Weltkrieges aus . Die verschieden-
sten Berufe sind unter ihnen vertreten , und oft genug gibt
es keine Rückkehr in die alte Arbeit mehr . Da setzt dann die
Umschulung , die planmäßige Arbeit im Lazarett und in den
Werkstätten der NSKOV . ein . Zunächst gilt es , die Blin -
denschrift zu erlernen . Wer sich nicht einem Handwerk-
lichen Beruf zuwendet , wie der Korbflechterei und Besenbin -
derei , erlernt weiterhin das Maschinensch reiben auf
einer richtigen Schreibmaschine . Als Ergänzung kommt ser-
ner die B l i n d e n st e n o g r a p h i e hinzu , i,nd nun eröff -
nen sich schon weite Betätigungsmöglichkeiten als Stenotypist
und Kontorist , unter Umständen auch als Korrespondent . Der
künftige Buchhalter macht sich mit der Bedienung von Buch-
ha^ ungsmaschinen vertraut . Andere wiederum lassen sich
als T e l e f o n i st e n ausbilden und bedienen dann mit der
gleichen Zuverlässigkeit wie ein Sehender eine Fernsprech -
Vermittlungsstelle . Die Berufssoldaten können ihre 12,ährige
Dienstzeit als Soldaten in der Wehrmacht beenden und wer -
den inzwischen auch weiter befördert und genau so behandelt
wie ihre unbeschädigten Kameraden . Zum Ausgleich haben
sie die Möglichkeit , sich inzwischen auf irgend eine Beamten -

. laufbahn oder einen anderen Beruf vorzubereiten . Je nach
Veranlagung und Vorbildung findet auch , und zwar auf der
Universität Marburg , eine Weiterbildung in akademischen
Berufe « statt .

gebiete am Merfey -Ufer und andere Gegenden Westenglands
sowie Nordschottlands .

Es sind immer wieder einzelne Erscheinungen des all -
gemeinen Verfalls des öffentlichen Lebens in London , daß
die Bevölkerung der Riesenstadt mit Schrecken das völlige
Unvermögen der verantwortlichen Behörden erkennen muß .
Die große Hoffnung der Londoner Bevölkerung , der
neue Innenminister Morrison , wird nun nach einigen Wochen
Amtszeit bereits schon als Versager empfunden . Die O b -
dachlofenfrage ist ganz einfach als „unlösbar " erklärt
worden . Nun steht der Winter vor der Tür : „gewaltig
u n d d r o h e n b"

, so schreibt der Londoner Vertreter einer
schwedischen Zeitung , „richtet sich das Gespenst der
Epidemie vor London auf . In den Trümmern
Londons vermehren sich die Ratten in u n v o rst e l l -
barer Weise . Das Gleiche gilt für alles andere
Ungeziefer ." Die Aufräumungsarbeiten können trotz
fieberhafter Bemühungen nicht mehr Schritt halten mit den
täglich wachsenden Zerstörungen . Ebenso hoffnungslos » un -
genügend sind die Bemühungen der Behörden , das V e r -
kehrssystem in London vor dem Zusammenbruch zu ret -
ten . Es wird jetzt zugegeben , daß die deutschen Luftangriffe
so weitgehende Zerstörungen in den städtischen Verkehrs -
anlagen zur Folge gehabt haben , daß man jede Woche zu
neuen Notmaßnahmen greifen muß , um das Transportwesen ,
die Lebensader einer Großstadt , notdürftig in Gang zu halten .

ren . Und ich konnte mich gut in die Jubelstimmung hinein -
denken , die damals in ganz Frankreich geherrscht haben muß ,
als nun endlich, nach einem hundertjährigen Kampfe , der
Erbfeind England geschlagen war . Was würde heute die
kriegerische Heldin über Frankreich sagen ? Sie würde ihr
Antlitz verhüllen und weinen , weil ihr Opfer vergebens ,
weil Frankreich noch tiefer gesunken war als damals im 14.
Jahrhundert , und weil ihr Frankreich nun wieder einmal
seine besten Söhne für dieses verhaßte , falsche England in
den Tod schickte.

Während ich weiterfuhr , zur Marne hin , fiel mir ein
französisches Soldatenlied ein . Ich hatte es vor dem Welt -
krieg aus dem Munde bretonischer Matrosen gehört und mir
die letzte Strophe , ihrer Eigenart wegen , sogar aufgeschrie -
ben . Irgendwo zu Hause mußte noch dieses alte Notizbuch
vom Jahre 1913 liegen , mit dieser seltsamen Strophe , deren
Melodie ich noch vollkommen klar im Kopfe habe . Es heißt da :

„Und sollte eines Tages der Englishman nahen , dann aber
ran , ihr Jungens , dann aber ran !
Dieser Schrei des tödlichen
Hasses wird sich erheben von Brest bis Toulon .
Cric -crac , halte Dich fest ,
Gast auf dem Besau , und du auch ,
Gast auf dem Großfock !"

Dies Soldatenlied ist sehr alt . Aber man hat es 1913 noch
gesungen , man hat es vor 4 0 JaHr « n noch allgemein in
der französischen Kriegsmarine gesungen , wie ich
inzwischen festgestellt habe . Ist es nicht gerade ein Treppen -
witz der Weltgeschichte, daß in jeder französischen Kirche —
und sei sie noch so dürftig und klein — eine mehr oder weni¬
ger geschmackvolle Statue der Jungfrau von Orleans , der Na -
tionalheiligen steht, und daß man in denselben Kirchen von
1914 bis 1940 , angesichts dieser Statuen für den Sieg Eng -
lands an der Seite Frankreichs zn beten wagte ? Grausamer
kann eine Nation niemals das heiligste Vermächtnis ihrer
Vergangenheit mit Füßen treten , als es die Regierungen
Frankreichs in den letzten dreißig oder vierzig Jahren getan
haben .

Bei dem französischen Volk aber beginnt eS zu dämmern ,
nach dem Heulen der britischen Granaten , die sich heimtückisch
in die graublauen Stahlleiber der französischen Flotte vor
Oran und Dakar bohrten . Man wird sich der alten Geschichte
erinnern und des hundertjährigen Kampfes gegen England ,
und man wird im Geiste wieder das w« iße Banner der Jung -
srau von Orleans wehen s«hen , und vielleicht räuspern sich
irgendwo in der Bretagne und in der Normandie die Kehlen
alter Matrosen und singen rauh über den brodelnden Ozean ,
Gesicht geegn England , das Trutz - und Kampflied ihrer
Dienstiahre bei der Kriegsmarine vor 40 oder 50 Jahren :
„Und sollte der Englishman eines Tages kommen ,
dann aber ran . Jungen ?, dann aber ran .
Dieser Schrei tödlichen Hasses wird hallen
von Brest bis Toulon ."

Kriegsberichter P . C. Ettighofer .

Ser gigmliiche Reubau Samburgs
Kopenhagen , 31. Okt . „BerlingskeTidende " bringt ein In -

terviow mit dem dänischen Generalkonsul in Hamburg , Mi -
nister Me . über eine deutsche Einladung an dänische Archi-
tekten zur Mitwirkung an dem großzügigen Programm pt
Neugestaltung Hamburgs . Die Hamburger Baupro -
j e k t e . so erklärte Minister Nde gegenüber einem Vertreter
der Kopenhagener Zeitung , seien vielleicht die großzü -
gigsten Pläne , die man im modernen Deutschland ent -
morsen habe. Die Kenntnis des weitgespannten neuen deut -
schen Unternehmungsgeistes könne dazu beitragen , neutralen
Ländern das Verständnis für die deutsche Mentalität , für den
unbedingten Arbeitsdrang und kühnen , allen Schwierigkeiten
Trotz bietenden Einsatz des Dritten Reiches zu erleichtern .
Die Initiative zum gigangtischen Neubau Hamburgs als des
Tores Deutschlands zur Welt habe auch das größte Jnter -
esse für Dänemark . Auf Veranlassung des Reichsstatthalters
Kaufsmann sei gerade in diesen Tagen durch Architekt Gut -
schow der Kopenhagener Akademie und dem Dänischen Archi-
tektenverein mitgeteilt worden , daß dänische Architekten in
Hamburg willkommen seien und daß für sie Aufgaben vor -
lägen und lohnende Stellungen offen stünden .

Mystifikationen um Diplomatenkoffer
HL . Bukarest , 2. Nov . Von ausländischer Seite war unter

großer Aufmachung durch ausländische Agenturen die Nach-
richt verbreitet worden , daß von Bord eines rumänischen
Schiffes , das zwischen Ginrgiu und dem bulgarischen Donau -
Hasen Rustschuk verkehrt , zweibritische Diplomaten -
k off er verschwunden sein sollten . Von rumänischer amt -
licher Seite sind daraufhin Untersuchungen angestellt worden ,
die zu dem einwandfreien Ergebnis geführt haben , daß die
fraglichen Koffer auf keinen Fall während ihres Transpor -
tes auf dem rumänischen Dampfer abhanden gekommen sein
könne«.

VO LK SWIRTSCHAFT
Kriegstod , Kriegsschäden und Privalversicherung

In Ergänzung der Entschädigungen für Kriegsschäden , die das Reich von
sich aus vorsieh !, hat auch die Versicherungswirtschast eine weit »
gehende Ersatzleistung vorgesehen , nach deren abschließender Ordnung
zusammenfassend folgendes hervorzuheben ist : In der Lebensversiche -
r u n g wurden die Versicherungssummen für alle im Polenfeldzug eingetre .
tenen Sterbefälle sofort un » voll ausgezahlt . Inzwischen wurde durch staat -
liche Anordnung die Kriegsgefahr ohne Prämie ^ eränderung in alle
Lebensversicherungsverträge und SterbegeldversicherunMn einbezogen .
Auch bei allen nach Kriegsbeginn abgeschlossenen Lebensversicherungen wird
die Deckung der Kriegsgefabr übernommen . Die volle Lebensversicherung wird
zum Beispiel auch dann ausgezahlt , wenn durch einen Luftangriff hinter der
Front eine Zivilperson getötet wurde , sei es auch nur mittelbar durch Split »
ter eines getroffenen Bauteiles , durch Trümmer eines abgeschossenen Flug -
zeuges oder auf ähnliche Weise . Auch bei Gruppenversicherungen ist das
Kriegsrisiko eingeschlossen , ohne daß ein Zuschlag erhoben wird .

Ebenso großzügig ist bei der Regelung der Kranken - und Sterbe »
geldversicherung verfahren worden . Beim Tode eines zur Wehrmacht
einberufenen Hauptversicherten sind die miiversicherten Familienangehörigen
berechtigt , ihre Versicherung fortzusetzen . Das gleiche gilt , wenn durch Kamvs -
Handlungen oder Kriegsereignisse der Tod eines nicht zur Wehrmacht ein .
berufenen Hauptverficherten eingetreten ist . Etwaige Bestimmungen , wonach
Versicherungsleistungen nicht gewährt werden sür Schäden oder Todesfälle ,
die durch unmittelbare oder mittelbare Kampfhandlungen im Kriege oder in .
folge von Kriegsereignissen hervorgerufen sind , sind bis auf weiteres außer
Kraft gesetzt worden . Es sind also auch in diesen Fällen Leistungen zu ge-
währen . Wenn aber das Reich seine Leiftungspflicht anerkannt hat , so sind
von der privaten Krankenversicherung außer dem Sterbegeld weitere
Leistungen nicht zu gewähren Wichtig ist auch die Neuregelung , wonach der
Versicherte nach der Entlassung aus dem Militärdienst den Kranken - und
Sterbegeldversicherungsvertrag uneingeschränkt fortsetzen kann , auch wenn
Risiko durch feine militärische Tätigkeit gestiegen ist . Die Gesellschaften be»
reiten schon fetzt die U e b e r n a h m e der sogen . „ K r i e g s l e i d e n " vor .
Nur solche Krankheiten werden vom Versicherungsschutz ausgeschlossen sein ,
sür die der Betr - ffende einen Versorqungsansprnch gegen das Reich erwirbt .
Während des Ruhens der Krankenversicherung brauchen keine Beiträge ent .
richtet zu werden : es besteht in diesen Fällen dann auch kein Anspruch auf
Leistungen . Der Anspruch auf Sterbegeld kann jedoch gegen Zahlung eine »
minimalen Beitrages aufrechterhalten werden .

Auf dem Gebiet der Unfallversicherung Ist folgend « Krieg «-
regelung erfolgt : Mittelbare Kriegsschäden , für die das Reich nicht auf »
kommt , wurden von der Unfallversicherung in den Versicherungsschutz einbe »
zogen . Das gilt für Unfälle von Zivilpersonen , die durch Verdunke »
l u n g oder durch Aufsuchen von Tchutzräumen entstehen , während UN »
mittelbare Kriegsschäden , die etwa durch Bombenangriffe und Beschie «
Hungen entstehen können , nach wie vor ausgeschlossen sind . Bei Angehörigen
der Wehrmacht werden nur außerhalb des Dienstes erlittene Unfälle , »um
Beispiel solche während eines Urlaubs , anerkannt . Angehörige de« Ersatz »
Heeres können jedoch auch Dienstunfälle gegen einen Prämienzuschlag mitver -
sichern . Die Haftpflichtversicherung hat die Betätigung in krieas -
wichtigen Organisationen , zum Beispiel Im Luftschutz , bei der Technischen Not -
Hilfe und beim Roten Kreuz , miteingeschlossen . Auch In der Feuerver »
s I ch e r u n g wird eine Reihe von Schäden gedeckt , die früher von der Lei »
stungsverpflichiung ausgeschlossen waren . Sogenannte Flugzeugtrllmmer -
fchäden werden in die Leiftungsverpslichtung eingeschlossen , ebenso Schäden ,
die durch Errichtung von Luftschutzanlagen , Anbringen von Geräten zur Wie »
gerabwehr oder durch Errichtung äbnlicher Schutzeinrichtungen entstehen .
Schäden durch unmittelbare Kriegsereignisse , wie Bombenabwürfe oder Be -
fchießungen werden dagegen nicht als Versicherungswagnisse betrachtet . Jedoch
bat der Leiter der Wirtstbaftsaruvpe die Unternehmungen aufgefordert , bei
Sckäden . für die eine Schadloshaltung des Versicherungsnehmers durch d«»
Reich fraglich ist , bei der Regulierung möglichst großzügig zu verfahren .

Das neue Lohnpfändungsiechi
Eine neue Verordnung zur einheitlichen Regelung des Pfändungsfchuket

für Arbeitseinkommen tritt am l . Dezember 1940 in Kraft . Sic schafft ein¬
heitliches Recht der Pfändung von Gehalt und sonstigen Arbeitseinkommen
für das Gesamtgebiet Großdeutschlands . Wäbrend bisher bei der Berechnung
des pfändbaren Arbeltseinkommens vom Brutto -Arbeitseinkommen auszugehen
war , wird nunmehr das Netto - Arbeitseinkommen zur Bercch »
nungsgrundlage genommen . Absolut pfändungsfrei bleiben hiervon monatlich
130 RM . «wöchentlich 30 RM , täglich 5 RM .>. Darüber hinaus sind dem
Schuldner für seine eigene Person — abweichend von der Drittelung des bis -
herigen Lohnpfäudungsrechts — drei Zehntel des Mehrbetrages pfandfrei zu
stellen . Hat der Schuldner Familienangehörigen Unterhalt zu gewähren , so
erhöht sich der pfandfreie Teil seines Arbeitseinkommens für jeden dieser
Familienangehörigen um ein weiteres Zehntel des Mehrbetrages , mindestens
um 15 RM . monatlich ( 3,80 RM . wöchentlich/ , 0,60 RM . täglich ) . Jedoch hat
auch in dielen Fällen der Gläubiger bei Arbeitseinkommen des Schuldners
bis zu 230 RM . monatlich Anspruch auf ein Zehntel , darüber hinaus zwei
Zehntel des die absolute Pfändungsgrenze übersteigenden Mehrbetrages . Nur
in Ausnahmefällen , wenn dies . mit Rücksicht auf besondere Bedürfnisse des
Schuldners aus persönlichen oder beruflichen Gründen oder im Hinblick auf
besonders umfangreiche gesetzliche • Unterhaltspflichten geboten ist und über -
wiegende Belange des Gläubigers nicht entgegenstehen , kann auch diese Iteun »
oder Acht -Zehntcl -Grenze des , böchstzulässigen PsäNdungSschutzes zugunsten de»
Schuldners noch überschritten werden .

Besondere Bedeutung dürste ans der neuen Verordnung noch S S besitzen ,
der die unpfändbaren Bezüge regelt . Die für die Leistung von
Mehrarbeitsstunden gezahlten Teile des Arbeitseinkommens ( Lohn und Zu .
schlüge zusammengerechnet ) sind zur Hälfte unpfändbar : unvfändbar , soweit
sie sich im Rahmen des Ueblichen halten , sind ferner Urlaubsgelder , Treu -
gelder , Aufwandsentschädigungen , Auslösungsgelder u . a m . W e i h n a ch t s -
Vergütungen unterliegen der Pfändung nicht bis zum Betrage der
Hälfte des monatlichen Arbeitseinkommens , höchstens aber bis zum Betrage
von 150,— RM . HeIrats - und Geburtsbethilfen dürfen nur
bei der Vollstreckung von Ansprüchen gepsändet werden , die aus Anlaß der
Heirat oder Geburt entstanden sind . — Nähere Einzelhelten sind dem Text
der Verordnung selbst zu entnehmen .

Wer darf Hausschlachlungen vornehmen?
Im Reichsanzeiger gibt der Reichsminister für Ernährung und Landwirt »

schaft näbere Anweisungen für das Verfahren bei Hauslchlachtungen . Danach
sind Hausfchlachtungen alle Schlachtungen von Schweinen . Rindern , Kälbern
und Schafen , die nicht gewerblich erfolgen , sondern lediglich der Selbstver »
soignnq des Schlachtenden und seines Haushaltes dienen . Eine HauSschlach -
tungsgenehmigung erhalten grundsätzlich alle in der Landwirtschaft Haupt -
beruflich tätigen Personen . Nichtlandwirtlchaftliche Selbstversorger erhalten
eine Hausschlachtungsgenehmigung nur dann , wenn sie die zur Schlachtung
bestimmten Tiere mindestens drei Monate selbst gehalten und in den beiden
letzten Hausschlachtungszeiten 1938/39 und 1939/40 bereit « Hausschlachtungen
vorgenommen haben . Für die Erteilung der Genehmigung ist die Karten -
ausaabestelle des Antragstellers zuständig . Als Anrechnungsgewicht sind für
Württemberg und Baden 100 Kg . festgesetzt : hierin ist der Abzug eine «
BerarbeitungsverlusteS von 15' /« bereits enthalten , so daß weitere Abzüge
nicht zulässig find .

Griechenland - wirtschaftlich gesehen
Griechenland ist mit seinen 130 199 Quadratkilometern ungefähr dreimal

so groß wie Dänemark . Es hat rund 7 Millionen Einwohner , d . h . fast
doppelt soviel wie Dänemark . Athen mit einer Bevölkerung von rund
einer halben Million und Piräus und Saloniki mit je einer Biertelmillion
sind die bedeutendsten Städte des Landes . Die überseeische Auswanderung
ist relativ stark und gebt vorwiegend nach den Vereinigten Staaten , die in
den letzten 120 Jahren fast eine halbe Million Griechen aufgenommen haben .
Bon der erwerbstätigen Bevölkerung , die rund 44 Prozent der Gesamibevöl -
kerung umfaßt , sind 54 Prozent in der Land - und Forstwirtschalt und der
Fischerei . 2» Prozent in Industrie und Bergbau und 12 Prozent in Handel
und Verkehr beschäftigt . .

Die Hauptbodenerträge sind Weizen *19371 881 000 Tonnen ) , Mai «
( 269 000 Tonnen ) , Gerste (225 000 Tonnen ) , sowie Tabak (St 000 Tonnen ) ,
Wein (3 240 000 Hektoliter ) , Korinthen , Olivenöl (179 00V Tonnen ) und Baum ,
wolle ( 167 000 Doppelzentner ) . Die Viehzucht , ausgenommen Schafe ( 193« :
8,4 Mill . Stück ) und Ziegen (5,5 Mill . Stück ) ist unbedeutend . Der Bergbau
fördert Eisenerze (19S6 : 280 000 Tonnen ) , Schwefelkies (208 000 Tonnen ) ,
Bleierze (20 000 Tonnen ) , Thromerze (47 000 Tonnen ) , Antimonerze ( 159 000
Kilogramm ) , Bauxit ( 110 000 Tonnen ) , Magnesit ( 116 000 Tonnen ) . Arsenik
( 85 000 Kilogramm ) , Braunkohle ( 106 000 Tonnen ) und Silbererze ( 11500
Kilogramm Silberinhalt ) .

Die Industrie ist noch gering entwickelt . Der Kraftfahrzeugverkehr ist bei
einem Automobilbestande von nur 14 000 Stück ebenfalls gering . Bedeutend
ist dagegen die Sandelsschisfahrt . Unter griechischer Flagge fuhren 1938
638 Schisfe vor zusammen 1,89 Mill . BRT ., von denen allerdings ein Teil
inzwischen auf Englandfahrten verlorengegangen ist . Der Schiffsverkehr der
griechischen Häfen umfaßte 1937 im Mittel von Ein - und Ausgang 18,8 Mill .
NRT . , wovon . 5,8 Mill . NRT . auf den Auslandsverkebr entfielen .

Die Einfuhr Griechenlands stellte sich 1939 aus 12,3 Mrd . Drachmen
(I. B . 14,8 Mrd . Drachmen ) und die Aussuhr auf 9,2 ( 10,1) Mrd . Drachmen .

Qciecfiische V 'eese
Bon Jnpp Fled erwisch

Das ist so das alte Verfahren :
geschmeichelt, gehetzt, garantiert !
So ward von dem Briten seit Jahren
der Frieden zugrunde paktiert .
Doch saß er zu nahe am Feuer :
man schnappte den Gauner dabei .
Nun schreit er und lärmt ungeheuer ,
daß er 's nicht gewesen sei .
Erst schiebt man die Wolken zusammen
und tut dann sehr aufgebracht ,
wenn schließlich mit Feuer und Flammen
der Donner herniederkrachtl

Was müßte die Jungfrau von Orleans denken ?
Altes französisches Haßlied aus England - Seit Oran dümmer » die Einsicht
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Bukarester Herbst
Bon unserem Vertreter in Rumänien

Dr . Harald Lauen .
Bukarest , Ende Oktober.

Es gibt in Bukarest ein sicheres Kennzeichen dafür , daß
der Sommer vorbei ist : die blumenverkaufenden Zigeunerin -
nen auf dem Boulevard Bratianu sind verschwunden . Bei
ihnen deckte beinahe die ganze Stadt ihren Bedarf an
Blumen . Jetzt sind rauhe Tage gekommen , die dem Straßen -
Handel seinen Reiz nehmen . Tage , an denen die zarten Blüten
erstarren und auch in den Menschen die Freude an ihnen und
die Freude , zu schenken , erstirbt . Die Zigeunerinnen wissen
das . Sie sind beizeiten abgetreten . Die Menschen denken an
Winterkleidung und haben nicht mehr die seelischen Schwin -
gungen sonnendurchglühter Tage , zu denen der Schmuck der
Blumen gehört .

Eine neue Note bringen in das Bukarester Straßenbild
tie deutschen Uniformen . Die Offiziere und Soldaten der
Missionen von Wehrmacht und Luftwaffe sind Gegenstand des
lebhaftesten Interesses von feiten der Bevölkerung . Was für
eine Haltung sie haben ! sagen die Männer . Und die Unisor -
men immer tadellos , nichts zerrissen , kein Knopf fehlt ! meinen

die Jungens . Jung , unwahrscheinlich jung sehen diese blonden
Deutschen aus ! flüstern die Frauen . Auf der Calea Bictoriei
gibt es einen Auflauf . Mit journalistischer Neugier suche ich
die Ursache zu ergründen . Was ist geschehen? Ein deutscher
Soldat läßt sich die Stiefel putzen . Mehr als hundert Men -
schen, kleine und große , stehen um ihn herum . Der Schuh -
putzer erledigt das Geschäft mit der Kunstfertigkeit , die den
Balkan und Orient auf diesem Gebiet auszeichnet , unter Zu -
hilfenahme verschiedener Fette und Oele und mit dem Einsatz
einer Serie von Bürsten und Tüchern . Unter den kontrollie -
renden Augen der Menge erhöht er seinen Eifer . Die Stiefel
sind spiegelblank . Die Zuschauer zeigen zufriedene Gesichter.
Sie sind es nicht gewohnt , daß Soldaten sich in die Unkosten
des Sticselputzens stürzen .

Vor dem Hotel Athens Palast steht ein Doppelposten der
Königlichen Garde . Die Hakenkreuzfahne weht neben der
rumänischen . In dem Hotel ist der Stab der Mission unter -
gebracht . Deutsche und rumänische Offiziere gehen aus und
ein . Im Hintergrund der Hotelhalle drücken sich mit ängst -
lichen Gesichtern einige Engländer herum . Lange Zeit war
Athens die Hochburg der englischen Kauflente , Journalisten
und Agenten des Intelligente Service . Hier wurden wichtige
Konferenzen abgehalten , als die Briten noch glaubten , eine
Wirtschaftsoffensive gegen den deutschen Einfluß auf dem
Balkan entfalten zu können . Bon hier wurden die deutsch-
feindlichen Propagandalosungen in Umlauf gesetzt . Die letz -
ten Engländer im Athens machen schwere Stunden durch . Sie
sind ganz erstaunt , daß sie niemand beachtet und ihnen nichts
geschieht. Sie sind ganz einfach uninteressant geworden und
fühlen das auch. Im Sommer hatten sie noch große Pläne ,
aber der Herbst führte sich böse ein mit deutschen Uniformen
in Bukarest . Auch die letzten Engländer packen im Athens
ihre Keffer .

Ueber unseren Köpfen ertönt Motorengeräusch . Die Men -
schen auf der Straße bleiben stehen und schauen hinauf . Jetzt
kommen die Flugzeuge näher . Deutlich sind die Hakenkreuze
zu sehen. Also doch eine deutsche Staffel . „Heil Hitler !" sagt
neben mir ein rumänischer Soldat mit hartem Akzent . Viel -
leicht ist es das einzige deutsche Wort , das er kennt . Sein
verklärter Blick folgt den entschwindenden Maschinen . Die
Boten des Führers erwecken auch Stolz und Begeisterung in
rumänischen Herzen . Sie sind sichtbare . Zeichen dasüx . daß
»ie deutsche Garantie kew leeres Versprechen ist, daß Rumänien
in Sicherheit an sein Wiederaufbauwerk herangehen Und seine
Armee nach den modernsten Kriegserfahrungen reorgani -
fieren kann .

Nirgends trifft ein unfreundlicher oder mißtrauischer Blick
die Angehörigen unserer Wehrmacht . Wo unsere grauen Mili -
tärwagen parken , werden sie von den Menschen sachverständig
gemustert . Man überzeugt sich durch Befühlen von der Güte
der Reifen . Ja , was hat die englische Propaganda alles er -
zählt , daß die Deutschen keinen Gummi mehr hätten und
darum den Krieg verlieren müßten . Und da stellen diese
Deutschen einen Ersatzstoff her , der besser ist als der natür -
liche Gummi . Unglaublich . Wer etwas Deutsch kann , sucht mit
den Fahrern in ein Gespräch zu ' kommen . Wo sie gekämpft
haben , wie es in Deutschland aussieht , ob es ihnen in
Rumänien gefällt und vieles andere möchte man gerne von
ihnen wissen . Große Achtung erwecken die Eisernen Kreuze ,
die sehr viele Offiziere und Soldaten tragen .

Unsere Soldaten erzählen von der Freude , mit der sie in
Rumänien begrüßt wurden . Zeigte die Zivilbevölkerung
schon große Begeisterung , schmückte die Ortschaften zum Emp -
fang mit Hakenkreuzfahnen , überbot sich in Ouartierange -
boten und kam auf den Landstraßen den deutschen Abteilun -
gen entgegen , so wurde sie noch in den Schatten gestellt durch
die rumänischen Soldaten , die den deutschen Kameraden am

Idi bin n a ch
SUDENDSTRASSE 4
(nächst Beiertheimer Allee ) verzogen .

Sprechstunden für innerlich Kranke

nach Vereinbarung .

Prof . Dr. HUGO STARCK

Skistiefel
Gr . 39 , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 6790
an die Bad . Presse .

Skistiefel
Größe 38—39. zu
kaufen gesucht. An ,
geböte u . Nr . 6796
an die Bad . Presse .

Trauringe
Gold- und Silberwaren

empfiehlt

Chr . Fränkle , Goldschmied
Kaiserpassage

Kaufgesuche

Große , gut gepflegte

Mercedes -
Limousine
zu käufen gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 67ll an die
Badische Presse erbeten .

Gebrauchte Autos
kauft und verkauft laufend

Karlsruhe , Ett-
lingerstr .47,Tel . l 4Auto Ulipfler / a,Uruh ?' Ett

Gut erhaltener

(Alter 5 Jahre ) zu
kaufen gesucht. An -
geböte u . Nr . 6788
an die Bad . Presse .

Gebrauchter

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 6789
an die Bad . Presse .

aller Art , ganze
Einrichtungen kauft
stets S a ft it e t ,
Douglasstrabe 26,

Xtf . «204.

Kaiserallee 74

Verfikow
nutzbaumpoliert , ' 1
achteckiges, nutzb,-
poliertes Tischchen,
0 0,75 m , 1 Küchen,
schrank zu verkauf .
Anzuseh , auch sonn -
tags von 9—12 und
14—18 Uhr .

v , IHKt .

Ein Wort als Symbol / „Maru" beschüizl die japanische Marine
Der Bote , der vom Himmel kam

eine starke Kriegsflotte schützt Japans Interessen Im ostasiatischen
Raum . Sie ist ei » achtunggebietendes Instrument japanischer
Kriegsführung . dem jetzt im Rahmen des Dreimächtepaktes erhöht «
Bedeutung zukommt . Das Svmbol dieser Flotte ist ein geheimnis .
volles Wörtchen : „ Maru ' .

Was bedeutet eigentlich „Maru ", jenes Wort , das man
an jedem japanischen Schiff neben dem eigentlichen Namen
des Dampfers lesen kann ? Ein Schiff , das unter der flagge
Nippons die Meere durchkreuzt , heißt „Gosho Maru " oder
„Asama Maru "

, und alles , was mit der Schiffahrt zu tun
hat , führt ebenfalls den Zunamen „Maru " — beispielsweise
heißt die japanische Handelsflagge „Hino Maru " . Maru ist
das Symbol der japanischen Marine , aber selbst dem ein -
heimischen Forscher fällt es schwer, die Herkunft dieses ur -
alten , geheimnisumwobenen Wortes klar zu deuten .

Solange es eine japanische Geschichtsschreibung gibt , ist das
Wort „Maru " schon vorhanden . Eine mehr als 4000jährige
Legende besagt , daß unter der Regierung des Kaisers
Hang -ti ein Bote vom Himmel gekommen fei und dem .japa -
nifchen Volk die Kunst , Schiffe zu bauen , gelehrt habe . Die -
ser Bote heißt in der Legende Hakudo Maru . Zum Dank
für den himmlischen Lehrmeister hat man jedes Schiff , das in
Japan gebaut wurde , Maru genannt . Als die Japaner im
Jahre 1SS1 das erste große Schiff bauten , das für damalige
Verhältnisse wahrhast ein schwimmender Palast war , erhielt
es , wie die Historie vermerkt , den Namen „Nippon Maru ".
Man findet aber das ehrwürdige Wort Maru nicht nur bei
Schiffen , es ist häufig auch auf Schlachtschwertern oder alten
Musikinstrumenten eingraviert . Aber es gibt auch noch eine

andere Legende über die Herkunst des Begriffes Maru i«
ältesten Kaiserreich der Welt .

„Azuminu - sora -maru " heißt die Gottheit , die nach der
Volksvorstellung auf dem Meeresgrund lebt , also dem römi -
schen Begriffe des Neptun entspricht . Ihr hat man das be-
rühmte Heiligtum Shiga auf der Insel Shigashima geweiht .
Als Zeichen der Verehrung für den Gott der Meere soll
man von alters her jedem Schiff den Zunamen Maru gege-
ben haben . Welche der beiden Fassungen die richtige ist, dar -
über sind sich selbst die japanischen Gelehrten nicht im klare «»
zumal man im japanischen Wörterbuch als Uebersetzung für
Maru das Wort „Kreis " findet . Auch das könnte ein Finger -
zeig sein , denn die alten japanischen Schiffe waren , ähnlich
wie es heute auch die Hausboote auf dem Euphrat sind , rund ,
sie bestanden aus Häuten , die über ein kreisförmiges Solz -
gestell gezogen wurden . Es kann also auch sein , daß Maru
in seiner Bedeutung „Kreis " von der Form der altjapani -
schen Schiffe herstammt .

Das geheimnisvolle und ehrwürdige Wort kennzeichnet
so recht den Geist Japans , der das Modernste erstrebt , ohne
die heiligen Traditionen der Vergangenheit zu verleben .
Man mag einen Ozeandampfer modernster Bauart von Sta -
pel laufen lassen , man wird niemals vergessen , ihm daS
heilige Wort „Maru " mitzugeben , als Zeichen der Ver -
ehrung für ben Gott der Meere oder zur Erinnerung an
jenen sagenhaften Himmelsboten , der einst die Söhne Nip -
pons die Kunst , Schiffe zu bauen , gelehrt hat .

3us « IIer v

Der „schwane Hans" macht Oberbayern unsicher
München .

Der 37 Jahre alte ledige Johann Hofinger aus Mitter -
kreuth , Landkreis Roding . einer der gefährlichsten Einbrecher
und Wilderer unserer Zeit , wird von der Kriminalpolizei -
stelle München

'
gesucht . Er ist im Oktober 1937 aus einem

Gefängnis entsprungen . Seitdem lebt er nur vom
Ertrag seiner Einbrüche und der Wilderei .
Bis jetzt war sein hauptsächlichstes Tätigkeitsgebiet die
Gegend von Aibling , Kolbermoor , Westerndorf , Au , Mies -
bach , Seehamersee , Westerham und Högling . Mit ber Mög -
lichkeit der Verlegung seiner verbrecherischen Tätigkeit mutz
aber gerechnet werden . Er sucht sich Unterschlupf in Stallun -
gen , Heustadeln und Almhütten . Möglich ist , daß er ein selbst-
gefertigtes Versteck im Walde hat . Bestimmt aber hat er
unter der ländlichen Bevölkerung bes genannten Gebietes
Begünstiger , die ihn verborgen halten und Unterstützung ge-
währen .

Hofinger ist einer der ge ährlich st en Einbrecher
unserer Zeit , der stets eine Schußwaffe bei sich führt
und davon unbedenklich Gebrauch macht. Die Bevölkerung
wird dringenb davor gewarnt , Hosinger zu unterstützen .
Hofinger ist leidenschaftlicher Kartenspieler und sucht in Zeit -
abständen immer wieder Wirtschaften auf . Erst am 26. Oktober
ist er in öer Gastwirtschaft „Kreuzstraße " bei Aibling anf -
getreten . Dort hat er auf einen Gendarmeriebeamten ge-
schössen und ist dann geflüchtet . Beim Wirtschaftsbesuch legt
er Mantel und Hut nicht ab unb hält sich immer auf dem
Sprung . Er führt ein Fahrrab mit sich .

Hofinger ist 87 Jahre alt , 1,78 Meter groß , schlank, jedoch
ntuskulös , hat schwarze, etwa ? wirre Haare und gestutzten
Schnurrbart . Bei seinem letzten Auftreten trug er grünen
Plüschhut mit einer Schnur (Miesbacher Art ) , gelbe durch-

sichtige Regenhaut und Halsriemen unh M allhaken , bräun¬
lichen Rock und ebensolche Hose. Tie Bevölkerung wird zur
Mitfahndung nach Hofinger aufgerufen .

Stört der Vollmond den Schlaf ?
Frankfurt « . M .

DaS Universitätsinstitut für Meteorologie und . Geophysik
in Frankfurt am Main hat im vorigen Jahr eine groß «
Forschungsaktion eingeleitet , um öie Wettersühligkeit des
Menschen zu untersuchen . Die in großer Zahl versandten
Fragebogen haben bereits wertvolles Material erbracht . Von
besonderem Interesse ist die noch ungeklärte Frage , worauf
die das gesundheitliche Gleichgewicht störenöen Erscheinungen
bei Vollmond zurückzuführen sinö . Viele Menschen leiden bei
Vollmond unter Schlaflosigkeit , Nervosität , Schlaffheit unb
allgemeinem Unwohlsein . Die stärkste Wirkung von allen
Wetterformen hat der Föhn auf den Organismus . Man spricht
sogar von einer Föhnkrankheit . Nicht wenige Menschen füg -
len sich beim Herannahen eines Gewitters unbehaglich . So
erklärt ein Wetterfühliger , baß er vor jedem Gewitter einen
Metallgeschmack auf der Zunge habe . Bei einer Frau knistern
vor öem Gewitter öie Haare , bei einem Dritten entstehen
Funken beim Berühren elektrischer Geräte . Die elektrische
Spannung der Luft überträgt sich auf das Nervensystem , und
es ist sogar möglich , baß sie chemische Veränderungen in der
Blutflüssigkeit hervorruft . Schon das Vorüberziehen einer
Gewitterwolke kann rheumatische Schmerzen hervorrufen . Auch
öie Sonnenbewegung kann für Wetterfühlige von Bedeu -
tung sein . So hat man in großen Krankenhäusern beobachtet ,
daß die Sterbehäufigkeit in einem ganz bestimmten Zusam -
menhang mit der 27tagigen Periobe öer Sonneudrehung steht.
Ueber alle biese Fragen wirb man erst Klarheit gewinnen
können , wenn umfangreiches Beobachtungsmaterial vorliegt .

lautesten zujubelten . Durch die Abtretungen hatte die rumä -
nische Armee in den vergangenen Monaten eine Reihe von
Rückzugsbewegungen durchführen müssen. Es ist natürlich ,
daß die Stimmung der Armee dadurch niedergedrückt war .
Jetzt sah sie wieder eine Aufgabe vor sich : mit deutscher Hilfe
wieder ein vollwertiges Kampfinstrument zu werden . Die
Haltung deS rumänischen Soldaten hat sich gestrafft . Das zeigt
sein Gruß mit den deutschen Kameraden .

Die deutsche Wirksamkeit beschränkt sich nicht nur auf die
militärische Instruktion . Gerade hat die Deutsche Buchaus -
stellung in der Dalles - Stistnng ihre Pforten geschlossen , die
Zehntausende von Besuchern gesehen hat . In einem Lande ,
in dem bisher das französische Buch vorherrschend war . ist
das ein besonders großer Erfolg . Nachdem durch die legio -
näre Regierung alle nach 1933 in Deutschland erschienenen
Bücher freigegeben wurden , steigt sehr rasch die Nachfrage
auf diesem Gebiet . Deutsche schöngeistige, wissenschaftliche und
musikalische Darbietungen lösen einander ab . Hans Earossa
trug , von der rumänischen Presse lebhaft gefeiert , aus seinen

Dichtungen vor . Walter Gieseking gab Konzertabende , die,
wie immer , überfüllt waren . Die Regensburger Domspatzen
fanden die beste Aufnahme .

Deutsche Filme dringen allmählich mehr und mehr vor .
sVor einem Vierteljahr lief selten mehr als ein deutscher
Film in der sonst nur mit englisch- und französisch- sprachigen
Filmen versorgten rumänischen Hauptstadt . ) Das National -
theater spielt „Faust "

, zwei andere Theater bringen zu gleicher
Zeit eine „Räuber " - Aufführung heraus . Die Operetten -
theater gehen von der französischen zur Wiener Operette über .
Es ist ein kaum zu befriedigender Drang nach deutschem Kul -
turgut da . Die deutschen Sprachkurse der Deutschen Akademie
weisen einen Rekordbesuch auf . Die Annäherung Rumäniens
an das Reich wirkt sich in breitester Form aus . Es ist nicht
übertrieben , diesmal von einem „deutschen Herbst " in Buka -
rest zu sprechen . Die konkrete Zusammenarbeit auf militari -
schem , wirtschaftlichem unb kulturellem Gebiet prägt sich im
täglichen Leben der Hauptstadt aus , von der langsam der
französische Firnis abfällt .

V " Das sind für
Mutter und Kind die Kalknährsalze
undVitamine des wohlschmeckenden

Kalk - Vita min - Prä parates

Es fördert die Zahnbildung , kräftigt die Knochen
des Kindes und hebt das Wohlbefinden be¬
sonders der werdenden und stillenden Mütter .

50 Tabl . RM . 1,20 / 50 g Pulver RM . 1,10 in Apotheken u . Drog .

Vorrätig in Karlsruhe : Drog . G . Olbert , Ecke Gerwig - u . Seuberistr . :

Drog . Apoth . S) . Reichard , Werderplatz 44 ; Drog . F . Reis , Schiller -

straße 23 ; Drog . C . Roth . Herrenstr . 26 ; Drog . Gebr . Schradi . Ecke

Kriegs - u . Eisenlohrstr . ; Drog . W . Tscherning . Amalienstr . 19 ; Drog .
A . Vetter , Zirkel 15 ; Drog . R . Wallenfels . Karlstr . 152 ; Drog . Walz ,
Kaiserstr . 245 ; Drog . Zeiter , L . -Wilh . -Str . 8 ; Drog . f ) . Zentner .
Kaiserstr . 221 ; S . Mühlburg : Drog . W . Hofmeister , Philippstr . 14 ;
S . - Rüppurr : Drog . O . Velten . Riedstr . Ecke Löwenstr . ; S .-Welher -

seld: Drog . E . Rolle , Neckarstr. 33.

Gebrauchtes
Herr .- u . Dam . Rad
zu verk . A. Gräber ,
Repararurwerkstäite
Rudolfstr . 23 .

Kinder -
Kastenwogen
billig zu verlaufen ,

Ettlinger Str . 19,
Hih . 1. St .

Neuer Gasherd
2f[ammi (* m . Gchtell
zu verkaufen ,
»»««chrrstr . *?, N.

1 Küchen.Anrichte ,
rechts mit Zinkblech
ausgeschlagen , ein
Regulator preisw .
zu verlaufen . An -
zusehen von 10—3
Uhr , ausgeschlossen
SamstagS .
Nhlandft . 32, IV T.

Zu verkauf , neues

Klavier-
Akkordion

führendes Fabrikat
( 34X120) . Angebote
unter Rr . 6783 an
dt» Badisch« Presse .

Anzeigen in der „25. P -
'

haben Erfolg !
WALTE R BEHRENS

BRAUNSCHWEIG
Bnefmarkenhindlg

Ankaufvon Sammlunoan

1 Paar Damen -Ski
mit Bindung und
Stöcken, faft neu,

preisw , zu verkauf ,
Schlagfeldweg 6, II.
Mbstedlung , kh«.

Kinderschrribvult ,
Gasheizofen , 5 Glte
der , Herren -Winter ,
mantel , gr . Fig .
zu verk . Zähringer ,
straße 8t . » an .

Schöne, warme

Lederjack!
f . Jung . v . 12— 11
Jahr , zu verkaufen .
Z« tcft . t. » . « P .

gegen
Rheuma

Togal ist hervorragend bewährt bei

Rheuma I Nerven - und
Ischias I Kopfschmerz j
Hexenschuf ) | Erkältungen
Unzähligen haben Togal-Tabletten rasche Hilfe
gebracht . Die hervorragende Wirkung des Togal
ist von Ärzten u. Kliniken seit über25Jahren be¬
stätigt . Keine unangenehmen Nebenwirkungen .
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch I
heute einen Versuch -aber nehmen Sie nurTogal !

In allen Apotheken

■
Kostenlos erhalten Sie das interessante , farb . illustr . Buch . Der Kampf gegen Rheuma I
p . Schmerzen ", ein Wegweiserfür Gesunde u. Kranke , vom Togalwerk München 8/K

Tiermarkt

Frisch eingetroffen ein größerer
Transport

gut «ingefahrener
£ tübt und
^ awitmeu

sowie schöne Jnngrinder , wozu
Kaufliebhaber einladet

Ernst Uleisenburger, Wandlung
A u am Rhein ,

Telefon Durmersheim 54.

Garagi
zu vermieten .

8ie »igfti . 8.

6 Zimmer-
Wohnung

m . reichl. Zubehör ,
auch für Büro od .
Praxis geeignet , zu
vermieten . Khe. ,
Karlstr . 8», III .

Illlllilllllllllllllllllililll

2 möbl .
Zimmer

mit 1 Bett u. ein
möbl . Zimmer mit
2 Betten in schöner,
xuhig. Lage sofort
od . später evtl . an
ält . Dame o . Herrn
zu vermieten bei
Kr . A . Kreimeier ,
Ae -lach 6. Mosbach

(Baden ) .

Gut möbl . Zimmer
m . i od . 2 Betten
sofort zu vermieten .
Ritterstr . S, 2. St .

Freundl . möblierte

Zimmer
in Neubau , mit od .
ohne Pension , an
Frl . od . Herrn zu
vermieten Angeb .
unt . Nr . 67 027 an
die Badische Press «.

Werbung
ist wichtig für die Zukuntt
Deshalb auch jetzt Ihre
Anzeige in die Bad . Presse
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Für den Textteil verantwortlich : Ner Gemeinderat
vor Redakteur mußte wegen revolutionärer Gesinnung fliehen - Aus den Kindertagen einer alten Schwarzwülder Zeitung

Die von Ferdinand Förderer 183» in Villingen gegründete Tages -
zeitung „ Der Schwarzwälder ' hak mit dem 1. November
ihr weiteres Erscheinen eingestellt .

Das im 101. Jahrgang stehende Blatt hat , namentlich im
ersten Abschnitt seines Bestehens , eine wechselvolle Geschichte
hinter sich. Als ber , erst im Alter von 23 Jahren stehende
Ferdinand Förderer nach seinen Lehr - und Wanderjahren
sich als Buchhändler in Villingen niederließ , erkannte er so -
fort den Mangel des Bestehens einer eigenen Zeitung für
den badischen Schwarzwald und insbesondere für die zu
neuem Aufstieg berufene vielhundertjährige Zählingerstadt .
Förderer , ein geistig lebhafter Kops, kam so zu dem Ent -
fchlusse , seiner Buchhandlung eine Druckerei anzugliedern .
Das war leichter gedacht als getan , denn um eine Druckerei
zu eröffnen bedurfte es damals einer Konzession durch die
Staatsregierung . Förderers erstes Genehmigungsgesuch
verfiel 1837 ber Ablehnung mit der Begründung „ein der -
artiges Unternehmen an einem Ort wie Villingen erscheine
in keiner Beziehung als rätlich und notwendig " . Als wieder -
holte Borstellungen in Karlsruhe zu keinem Erfolge führten ,
entschloß sich der unternehmende Mann kurzer Hand die Hem-
mungen zu umgehen und ftir die geplante Herausgabe eines
Blattes eine nahegelegene Druckerei im Württembergischen
zu benützen . Vereinbarungen mit der Druckerei Uhl u . Comp,
in Spaichingen unb später in Rottweil führten im Herbst
1839 zum erstmaligen Erscheinen des von Villingen aus redi -
gierten Blattes „Der Schwarzwälder ". Zweimal in der
Woche , im Format kaum größer als ein Kalender , zum jähr -
lichen Bezugspreis von 2 Gulden und 24 Kreuzern erschien
nunmehr das neue Blatt , wobei die Druckauflage von SM
bis 600 Stück jeweils mit einem Botenfuhrwerk von Rott -
weil nach Billingen speditiert wurde . Endlich , tm Jahre 1847
erhielt Förderer die Erlaubnis zur Eröffnung einer eigenen
Druckerei . Im März 1848 war deren Einrichtung so weit
gediehen , daß das Blatt in Villingen selbst gedruckt werden
konnte . Die wöchentlich zweimalige Ausgabe wurde mit die-
fem Zeitpunkt zugleich auf eine dreifache erhöht .

Als Redakteur fungierte zunächst der Chorregent Fidelis
Dürr und alsdann der frühere Bürgermeister und vor »
maligeS Mitglied der badischen Ständekammer , Josef Vetter .
Vetter , ein streitbarer , sich zurückgesetzt fühlender Mann ,
führte das Blatt in den Jahren 1848 und 1849 ganz in Sas
Fahrwasser der Frankfurter äußersten Linken und ließ es ,
gleich den in Konstanz erscheinenden „Seeblättern " eine im-
mer zunehmendere radikale Sprache führen . Im Maiauf -
stand von 1849 diente das Blatt völlig der in Villingen und
in der Baar stark aufflackernden revolutionären Bewegung .

Mit dem Einzug der preußischen und deutschen Bundestrup -
pen in Villingen am 0. Juli 1849 warf das Blatt zwar schnell
das Steuerruder herum , konnte aber damit nicht verhindern
von dem militärischen Befehlshaber mit einem E r s ch e i -
nungsverbot belegt zu werden . Förderer selbst geriet
in Besorgnis wegen der Haltung des Blattes vor das Ge -
richt zu kommen und floh für einige Wochen zu Verwandten
in den tiefen Schwarzwald .

Kurze Zeit hindurch blieb Villingen ohne eigene Tages -
zeitung . Anfangs Sept . 1849 durfte alsdann unter dem Titel
„Villinger Wochenblatt " und herausgegeben „von einer An -
zahl Bürgerfreunde "

, redigiert von dem Gewerbelehrer Joh .
Nep . Schleicher , eine Ersatzzeitung erscheinen . Förderer
selbst durfte das Blatt drucken, mußte aber die Zusicherung
geben, - daß er sich jeglichen Einflusses auf den Inhalt ent -
halte . Schon im Februar 1850 brachten Unzuträglichkeiten
eine weitere Veränderung in ber Herausgabe . Die G e -
meinderatsmitglieder muhten von jetzt ab die Ver -
antwortlichkeit übernehmen und diese wiederum beauftrag -
ten ihr Mitglied , den Handelsmann und Zehntverrechner
Körner mit der Führung der Redaktionsgeschäfte . Auch ihm
passieren bald darauf Ungeschicklichkeiten und ab IS. S. 1831
erscheint das Blatt unter neuer Redaktion und unter dem
veränderten Namen „Schwarzwälder Wochenblatt " .

Endlich , im Jahre 18S2 , nachdem ber Belagerungszustand
in Baden sein Ende gefunden hatte , darf Förderer wieder
in seine Rechte eintreten und den „Schwarzwälder " in alter
Form und unter eigener Verantwortung erscheinen lassen.
Das nunmehr zur großherzogstreuen Haltung zurückgekehrte
Blatt findet wiederum Gnade in Karlsruhe und erhält 18ob
den Charakter als amtliches BerkündigungSblatt für den
Amtsbezirk Villingen . Mit der Fertigstellung eines Neu -
baues vor dem Bickentor , am neu erstehenden Kaiserring ,
siedelt die Druckerei samt der Buchhandlung , die inzwischen
in den Besitz von C . Görlacher übergegangen war . in das
heutige Anwesen über . ^

Seit 1887 zeichnet als Nachfolger im Geschäft ber Sohn
Adolf Görlacher auch für die Zeitung verantwortlich . Em
mit dem Alter zunehmendes Augenleiden , das Fehlen von
männlicher Nachkommenschast erleichterte dem nunmehr 7S -
jährigen den Entschluß zur Aufgabe der Zeitung . Der be-
öeuöungsvollste Zeitabschnitt öes Blattes lag in den Wer unö
70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts , als es in den
Nachbarstädten St . Georgen . Triberg , Donaueschlngen und
Furtwangen kaum eine oder noch gar keine Tageszeitung ge -
geben hatte , und auch in Villingen noch kem zweites Blatt
neben ihm erschien. J « " •

„Knobelbecher" im Spielkasino
Zunge Arbeitsmünner wurden vereidigt -- Aus der Geschichte des Badeorts Riederbronn

Karlsruhe , 2. November .
Nordwestlich der unterelsässtschen Stadt Hagenau liegt am

Fuß des Großen Winterbergs das Dorf Niederbronn ,
ein etwa 3000 Einwohner zählender Ort , in dessen Ge -
markung zwei kochsalzhaltige Quellen entspringen , die bei Er -
krankungen des Magens , der Leber und der Gedärme heil -
same Wirkungen auslösen . In der deutschen Zeit zwischen
1870 und 1918 hatte Riederbronn im Elsaß einen guten Ruf .
Die heitere Landschaft der nördlichen Ausläufer des Wasgen -
walds , dem prächtige Wälder unö große dunkle Forste das
Gepräge geben , ward gerne aufgesucht, und an schönen Son¬
nentagen stieg man oft in Hagenau in den Viktoriawagen ,
um eine kleine Landpartie nach Niederbronn zu machen, das
trotz seiner Heilquellen ganz den Charakter eines lieben ,
kleinen Bauernbörfleins trug .

Nach dem Weltkrieg hatte Niederbronn aufgehört das zu
sein , was es ehedem war . Nicht , daß die Quellen versiegt
wären oder die Kriegsfurie das stille Dorf heimgesucht hätte .
Im Gegenteil : Es trug jetzt den Namen „Niederbronn - les -
Bains "

, was auf deutsch so gut wie Bad Riederbronn heißt ,
und hatte dementsprechend sein Aussehen gewandelt . Aus dem
Erholungsparadies , das es einst war , wurde ein halb -
mondäner Badeort mit Spielkafino und anderen Lustbarkeits -
Tempelchen , in dem großprotzige Kriegsgewinnler und
„Elsaß -Befreier "

, unter ihnen vorab die Straßburger und
Hagenauer Juden die Tonangebenden waren . Von Badekuren
und Erholungsuchen in der herrlichen Natur war nicht mehr
die Rebe . Statt dessen rollte nun im Spielsaal unablässig
die Kugel , griffen slattrig -nervöse Hände nach den Spiel -
karten , und der Sekt floß in Strömen . . .

Knappe zwanzig Jahre war Niederbronn so der bevor -
zugte Treffplatz einer protzenhaften , genußsüchtigen Schicht .
Dann kam das jähe Erwachen . Französische Soldaten , als
Schützer der Grande Nation , zogen in das pompöse Spiel -
k»sino und machten sich heimisch. Besonders rücksichtsvoll
gingen die Baterlandsverteidiger mit nichts um . Besser gesagt,
sie hausten wie Zigeuner , zertrampelten die kunstvollen An -
lagen und schlugen kurz und klein , was ihnen nicht paßte .
Bis eines Tages die deutsche Armee ihren Marsch nach
Frankreich antrat .

Nun hat der Reichs arbeitsdien st in Niederbronn
sein Lager ausgeschlagen , um die Verwüstungen in den
Dörfern und auf den Feldern wieder zu beseitigen . Am
letzten Sonntag wurde der neue Jahrgang vereidigt . Im
Spielkasino , das in wochenlangem Zupacken von den gröbsten
Zerstörnnaen befreit worden war . In einer schlichten Feier -
stunde legten die jungen Männer mit dem Spaten in der
Hand den Eid auf ihren Führer ab. In Reih und Glied
standen sie in dem gleichen Bau . den Juden und andere
Geldprotzen als Spielhölle angelegt , in dem Poilus wie eine

gewisse Kategorie Tiere gehaust hatten . Wie fkeischgewordeni
Symbole einer anderen Welt standen die jungen Kameraden
vom Spaten in diesem Bau . Und ihre schlichte Feierstunde
war mehr als nur ein Akt. wie er in vielen Lagern zu
gleicher Stunde stattfand . Sie bedeutete Auftakt emer neuen
Zeit , die auch in Bad Riederbronn wieder gesunde Verhält -
nisse schaffen wird .

RachrMen aus dem Lande
Mannheim : Kind totgefahren . In Weinheim wurde

auf ber Mannheimer Straße von einem Personenwagen das
vierjährige Kind des Einwohners Schaffert überfahren . Das
Kini > ist Sem Auto in die Fahrbahn gelaufen . Die Beriet -
zungen waren so schwer, daß der Junge kurze Zeit darauf
starb .

l. Heidelsheim : Elsässer lernen segelfliegen .
Seit Ansang letzter Woche ist in dem hiesigen Lager des
NS .-Fliegerkorps auch eine Gruppe Elsässer Jugend . Sie
wollen hier die ^ - Prüfung im Segelflug ablegen . Mit ihrem
Lagerführer wurden sie im Rathaus vom Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter empfangen , der ihnen die Ausbauarbeiten
in einer nationalsozialistischen Landgemeinde schilderte.

Bruchsal : Arbeitsplatzohne Genehmigung ver -
lassen . Zwei polnische Arbeiter , die im Landkreis Karls -
ruhe beschäftigt waren , hatten ihren Arbeitsplatz ohne Zustim -
mung des Arbeitsamtes verlassen . Da die beiden sich außer -
dem noch einen Diebstahl zuschulden kommen ließen , wurden
sie vom Amtsgericht Bruchsal zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von 4 bzw . 3 Monaten verurteilt .

Kleinsteinbach : Motorradfahrer gegen Last -
w a g en . Ein aus einer Seitenstraße auf die Landstraße nach
Pforzheim einbiegender Motorradfahrer stieß mit einem Last-
wagön zusammen , wurde mehrere Meter weit geschleift und
besonders am Kopf schwer verletzt .

Forchbeim : Jäher Tod . Auf dem Wege zum Omnibus
wurde eine hiesige Frau , die zu einer Badekur wegfahren
wollte von einem Herzschlag betroffen und sank tot zu Boden .

st. Baden -Bade « : Veranstaltungskalender . Ein
stattliches Programm kurörtlicher Art verspricht der Novem -
ber . Das Stadttheater Heilbronn führt u . a . Glucks „Jphi -
genie in Aulls "

, den „Freischütz" und den „Don Carlos " auf .
Das 3 . Zrikluskonzert des Sinfonie - und Kurorchesters bringt
als Solisten Heinz Stanske . Berlin (Violine ) , das 4 . Sieg -
sried Borries , Berlin , (Boline ) . Den 2. Kammermusikabend
bestreitet das Essener Peter -Quartett . Auch der Tag der
deutschen Hausmusik wird festlich begangen . Im Rahmen des
Volksbilduugswerkes hört Baden - Baden im Noventber u . a.
den elsässischen Dichter Raimond Buchert lStraßburg ) und
Börries Frhr . von Münchhausen . — Die Städtische Volks -
bücherei hat anläßlich der Woche des deutschen Buches eine
Sonderschau von Werken veranstaltet , die England , das Em -
pire und seinen Geist zum Thema hat .

n . Renche« : Verschiedenes . Die SpStjahrhannt -
probe der Renchener Feuerwehr fand am Montag , den 28.
Oktober , statt . — Die Vereidigung des hiesigen Reichsarbeits -
bienstes wurde am 29. Oktober vorgenommen . — Drei Jung -
arbeiter von den Firmen Riel , Ehrhard und Helbing kamen
zur Erholung nach Schweigmatt .

m . Scherzheim : Dies und das . Die Versammlung der
NSDAP , fand am Dienstagabend auf dem Rathaus statt . —
Am Dienstag wurden hier insgesamt 134 Zentner Grümpen
vermögen . Zuschläge bis zu 20 Prozent wurden bezahlt .

Kehl : Zwischen Bulldogg und Wagen ein -
geklemmt . Beim Kartoffelfahren geriet der Landwirt Karl
Speiser zwischen den Bulldogg unö den angehängten be-
ladenen Wagen . Er erlitt Quetschungen , die seine Ueber -
sührung ins Krankenhaus notwendig machten.

Haslach i. K. : Der Transmission zu nahe ge -
kommen . Ein im hiesigen Steinbruch beschäftigter Mann
aus Steinbach kam einer Transmission zu nahe und erlitt
schwere Verletzungen am Hinterkopf und an der Schulter .

Wer hundert mm fliittetgätlen
Karlsruhe . 2. Nov . Die Arbeit der NS -Volkswohlfahrt

hat gerade im Kriege besondere Bedeutung erhalten . Aus
allen Gebieten ist die Volkspflege im nattonalsozmllstischen
Sinne notwendiger denn je geworden . Wenn aber ein Teil -
abschnitt des gewaltigen Aufgabenbereichs der NSV . bevor -
zugte Förderung verdiente , so ist das daS Gebiet ber Be¬
treuung unserer Kinder . Die Sorge um das Kind , um seine
Gesunderhaltung und gesundheMiche Förderung , ist im
Kriege erst recht zu einer Ehrenpflicht des ganzen deutschen
Volkes geworden . Wenn daher heute die Gauamtsleitung des
Amtes für VolkSwohlfahrt der NSDAP , die Errichtung bzw.
Eröffnung von über 100 Kindergärten in den hinter
uns liegenden 14 Kriegsmonateu melden kann , so ist das eine
Leistung , auf die der Gau Baden mit Recht stolz sein kann .

Reckar -Fifchreiherkolonie unter Naturschutz
Eberbach , 2. Nov . Der Fischreiher , einer der stolzesten am

Wasser lebenden Vögel , ist in den letzten Jahren so selten
geworden , daß die wenigen noch vorhandenen Nistplätze zu
Naturschutzgebieten erklärt wurden . So auch die Fischreiher -
kolonie bei Zwingenberg . die mit 9,43 Hektar Ausdehnung
am linken Steilufer des Neckars liegt , und mit den mäch -
tigen Horsten auf hohen Bäumen die größte Kolonie in Süd -
deutschland ist.

Statt Bier Keffelfteinlösung getrunken
Hüssenhardt lKreis Sinsheim ) , 2. Nov . Dem Lokomotiv -

führer Christian Bitz von hier unterlief eine folgenschwere
Verwechslung . Beim Vespern griff er versehentlich nach einer
Flasche , die mit einer Kesselsteinlösung gefüllt war , statt zur
Bierslasche uwd trank einige Schluck von der Flüssigkeit . Mit
schweren Verbrennungen mußte er ins Krankenhaus ein -
geliefert werben .

Das Fuhrwerk war unbeleuchtet
Herbolzheim , 2 . Nov . Gleich mit zwei unbeleuchteten

Fahrzeugen fuhr ein hiesiger Landwirt vom Felde nach
Hause . Das Unglück ließ nicht lange auf sich warten . Ein

Badisch « Familienchronik
Bühl : Kaufmann Josef Obersöll wurde zum Luftschifführer , Wasser -

Meister A . Ganz zum Tru »»führer befördert ,
st. Durmersheim : Landwirt David Kassel feierte In kilr» erlicher und

geistiger Frische seinen 75. Geburtstag . Von acht Kindern ist ein Sohn im
Weltkrieg gefallen , zwei Söhne leteu in Amerika .

EttenheIm : Frau Strickler Witwe starb im Alter von 77 Jahre » ,
el . Gattmadingen ! Landwirt Leonhard Fahr feierte seinen 84. Ge .

burtstag , Frau Konstantine Fahr , geb . Bogel , den »6. Geburtstag : sie Ist
die älteste Mitbürgerin unseres Ortes . Hauvtlehrer a. D . Gustav Graf wurde
7« Jahre alt . Er ist besonders in Jmterkreisen bekannt .

Fr . Götzingen <Landkreis Buchen ) : Forstwart Franz Emmen feierte
Konstanz : Frau Heinrich Rolle Witwe konnte bei bester Gesundheit

ihren 91. Geburtstag seiern .
Kronau : Kurz vor Vollendung feines 90. Lebenswahres starb Schreiner ,

meister Robert Reichert . Er wurde unter großer Anteilnahme , n Grabe ge -
tragen .

ll . Lahr : Sein 80. Lebensjahr vollendete Stabs,ahlmelster a. D . Albert
Schwarz . Der Jubilar stand schon vor dem Weltkrieg beim Lahrer 1. Bad .
Feldart -Regt . W uud ist allen alten «Sern wohl bekannt .

Leutesheim : Das Fest der silbernen Hochzeit begingen Landwirt
Georg Karl Hummel und Frau .

Fr . Mosbach : Karl Müller wurde 70 und D . Müller 75 Jahre alt .
fein 75. Wiegenfest .

Fr . N e rka r e l z : Frau Luise Zimmermann vollendete ihr 80. Lebensjahr .

Fr . Reuden - « (Landkreis Mosbach ) : Kran Genoveva Lang beging
ihren »5. Geburtstag .

Oensbach : Dorfälteste Frau « . Jogerst tonnte ihre » 8». Geburtstag
begehen . — Im Alter von S Jahren starb das Söhnchen Franz des Rats -
dieners Schmiederer .

Offenbur « : Dem Jnftizoberinsvektor Friedrich Schemel bei der Staat ? ,
anwalischast Offenburg wurde für 40jährige treue Dienste das goldene Treu -
dienstehrenzeichen verliehen .

Sasbachwalden : Friseurmeister Joseph Schmälzle konnte feine »
75. Gebnrtstag begehen .

Schenkenzell : laver Schach feierte seine « 77 . Gebnrtstag .
- chiltach Frau Marie Engelmann , geb . vühler , feierte gesund und

rüstig ihren 92 . Gebnrtstag .
el . Singen a. H. : Ter bekannte Kaufmann Julius Fischer , Mitinhaber

der Eisen - , Kohlen - und Kolonialwarenhandlung Adolf Fischer , starb im Alter
von B6 Jahren . — Im Alter von «7 Jahren starb Frau Amalie Härder , geb .
Dessalker , im Alter von «8 Jahren Sozialrentner Adolf Bartolini , im Alter
von 82 Jahren Frau Maria Prada und Zgjährig der Landwirt Stefan Sättele
ans Dnchtlingen . — Das silberne Treudienstthrenzeichen erhielten Polizei -
hanptwachimeifter Georg Graf nnd Verwaltungssekretär Karl Schüler .

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem E . K. l . Klafse wnrde Leutnant Julius Lehmann ans Fnrt -

Wangen ansgezcichne ». — Gefr . OSkar Hochberger aus Freiste »« erhielt daS
E . K. Z, K l a s I e. — Lber -Gefr . Wilfried B -schke, Gaggenau , erhielt das
Panzersturmabzeichen , Gefr . Alfred Bischer , Gaggenan , das Jnkanteriestnrm -
abzeiche » .

Personenkraftwagen rammte den zweiten Wagen und «er»
letzte das am Wagenende sitzende Enkelkind des Landwirts
schwer, während dieser selbst durch den Aufprall vom Sitz
geschleudert und vom eigenen Fuhrwerk überfahren wurde .
Lebensgefahr besteht glücklicherweise J&ei beiden nicht.

Höhlenbewohner gingen auf Mammutjagd
me. Murg (Baden ) , L. Nov . In der hiesigen Lehmgrube

der Ziegelei Michel , in der schon vor kurzem ein wichtiger
Knochenfunö aus der Eiszeit gemacht wurde , stieß man wie -
der auf neue Fundstücke aus der Rißeiszeit . Es handelt sich
dabei um die Knochen eines Mammuts , das nach den Schlag -
und Schnittspuren zu schließen, von den Menschen der in der
Lötzschicht schon seit Jahren festgestellten Eiszeitsiedlung ge-
jagt worden war . Die Funde wurden dem Säckinger Heimat -
museum zugewiesen .

Schweres Verbrechen aufgedeckt
Reitweiler i. E . , 2. Nov . In einem leerstehenden Hause

ist die Leiche des 46jährigen Ackerknechtes Viktor Recht auf »
gefunden worden . Es wurde festgestellt, baß Recht am Sonn -
tag vor 14 Tagen in einer hiesigen Wirtschaft weilte , aus der
er sich abends entfernt « . Als nun Kinder in dem leerstehen -
den Haufe Versteck spielten , fanden sie die Leiche , die schon in
Verwesung übergegangen war . Man nimmt an . daß Recht
beim Verlassen des Wirtshauses auf der Straße niedergeschla -
gen und dann in das Haus geschleppt worden ist. Ob der Er -
mordete beraubt wurde , steht noch nicht fest.

Meister Netz tm Bienenhaus
Saaralben . 2. Nov . Als dtp Ehefrau Viktor Werguet aus

dem nahen Kestkastel die Tür ihres Bienenhauses öffnete , ge -
wahrte sie zu ihrem größten Schrecken ein fremdes Tier , daS
sich bei näherem Zusehen als ein Waschbär entpuppte . An -
scheinend ist der Bär bei der Räumung Stratzburgs aus dem
Zoologischen Garten entflohen .

Tödlicher Anfall »urch gackernde Kühner
Landa « Malz ) , 2. Nov . In Dahn erschrak daS Pferd eineS

Spediteurs durch plötzlich einsetzendes Gackern ' der Hühner ,
die sich in einem Kasten auf dem Wagen befanden . Das Pferd
raste mit dem Fahrzeug davon . Der Spediteur gebiet unter
den Wagen und wurde totgefahren .

18 neue W Banne am Oberrhein
Karlsruhe » 2 . Nov . Durch die im ganzen Reich durch-

geführte Ungleichung der Banne und Untergaue an die Gren¬
zen der Kreife det Partei ist auch in Baden die Teilung von
zehn Bannen , die bisher immer noch zwei Kreife umfaßten ,
notwendig geworden . In fünf Bannen wird die Teilung be-
reits bis zum 1. Januar 1941 durchgeführt sein , und zwar
sind es die Banne Baden -Baden/Hl , Lahr/109 , Lörrach/142 ,
Villingen/407 und Donaueschingen '40. Die fünf neu entstehen -
den Banne werden sein : Bühl/730 , Em me nd i ng e n 1781 ,
Müllheim/732 . Wo lfach/733 und Neustadt/734 . Die
Teilung der restlichen fünf Banne erfolgt bis zum 1. April
194L. Im Elsaß werden mit Wirkung vom 1. Dezember
1940 13 Banne und Untergaue entstehen .

Aus den bisher 17 Bannen Badens werben also am Be -
ginn des neuen Jahres 36 geworden sein nnd mit dem 1. April
1941 stehen 40 Banne am Oberrhein .
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Für unser feileingeführtes Erieugnif

Apotheker Pomps Kindergrieß
suchen wir für den dortigen Bezirk einen in Apotheken und
Drogerien gut eingeführten

Handelsvertreter
Bewerbungen mit Lichtbild erbitten wir an Verkaufsleiter
Georg Grüneberg , MOnch » n - Tutzlng , Postfach 12 .

Hermann Seekamp & Co ., KG ., Cuxhaven
, «

Dekorateur
für Textilbranche , per sofort
oder später von größerem Hause

gesucht .
Angebote unter Nr. K 67029 an
die Badische Presse erbeten .

Tapezier und Dekorateur
mtt allen einschlägigen Arbeiten vertraut, sofort
gesucht . Pers . Borstels . unter Vorlage von Zeug ,
nissen über bißher . Tätigkeit beim techn . Leiter Schade,

Badisches Staatstheater

Wir »teilen sofort einen

Werkmechaniker
• in . Bewerber, die Spezialkenntnisse in der Näh -
maschinenbranche besitzen , werden bevorzugt .

L . Ritgen , Karlsruhe , Vogesenstr . 2.

C

Weibl. Bürokraft
mit guter Auffassungsgabe und
Kenntnissen in Stenographie u.
Maschinenschreiben , gesucht

Angeb . u . Nr. K 67 005 an die Bad . Presse .

Jüng.Kontoristin
die gewandt zu arbeiten versteht ,
zu baldigem Eintritt gesucht .
Persönlidie oder schriftliche Be¬
werbung an

Pfannkuch & Co . , 6 . m. b . Karlsruhe
Oberfeldstraße 14

oder in . Frau
sosort gesucht .
Akademiesir . 42, IN

Karlsruhe .

oder Frau für Net-
nen Haushalt ge-
sucht. Sonntag frei .

Augusiastr. 10 , I.

Wit suchen
per sofort oder später tüchtigen

Buchhalter (in)
sowie

Kontoristinnen
und

2 Modistinnen
v für unser Putz - Atelier .

Ausführliche , schriftliche Angebote mit "
Zeugnis¬

abschriften oder persönliche Vorstellung in unserem
Personalbüro täglich bis 11 Uhr erbeten

1 8 4

ö eine Katze ist ein kleiner Philo¬
soph i~ 0 £?ennSie im Augenblicke
Ihren gewohnten Underberg
nicht immer bekommen können ,
(ö haben auch Sie bitte Geduld !

(&as kommt alles wieder - u .

Underbem

\ -

TüchtigerSchreiner
gesucht .

« d. Riester « » Nachf /
Laden - u . Schausenstereinrichtungen
Karlsruhe, Luisenstr. Zt. Ruf I »87

für vegctab. Drogen such» zum
Vertrieb ihrer Erzeugnisse (speziell
Tees ) tüchtigen

Vertreter
für Ttadt und Provinz auf Pro -
vtsionsbasis . Angebote erbeten unt .
H . G . 13 613 an Ala , Hamburg 1.

Vertreter gesucht
fgr Ventilatoren mit Luft-Verbesserer
für Luftschutzkeller, Arbeits - und
Wohnräume

Sponagel & Co . , Hamburg 1
Mönckebergstr. 9

Suche aus sofort oder später tüchtige,
solide

Haus - Gehilfin
nicht unter 25 Jahren , die bereit» im
Haushalt tätig war, in gepsl. Haush
Vorzustellen ab Donnerstag bei

Regierungsdirektor 3 . etatfinge *,
Karlsruhe , HanS-Thoma-Str . IS .

Frauen und i
die z . Zt . in keinem Arbeitsverhältnis stehen ,
können sich für die Arbeitsaufnahme bei uns

auf dem Arbeitsamt Karlsruhe , lägl . von 8 -12 Uhr

Abteilung Frauenvermittlung , vormerken lassen .

Es handelt sich um leidite Arbeiten bei
sitzender Beschäftigung .

Argus Motoren Gesellschaft m . b . H.
Werk Karlsruhe

Baden/Pfalz

mit nachweisbaren Er¬
fahrungen in der Or¬
ganisation und eigenen
Werbeerfolgen gesucht .
Günstigste Einstellungs-
bedungen .
Nur Fachleute belieben
ausführt, gehaltene Be¬
werbungen einzureichen

Vereinigte Kranken -
versicherungs A. - 0.

Landesdirektion Baden - Pfalz
Pf ort heim

Zeichner
sar Ausführungv. kleineren
Arbeiten werblicher Art von
Unternehmen gesucht .
Angebote unter Nr. K 6797
• n die Badiicfae Press« .

Wir suchen sofort einen

Mm . Lehrling
mit guter Schulbildung
Bender & Co., G. m . b. H .

Karlsruhe
AmallanitraB * 25

Speisezimmer
Schlafzimmer
in verschiedenen Preis¬
lagen sofort lieferbar

Hau «; für Heimgesfalfunj

Arbeiter
für Näh- und

Lagerarbeit

gesucht .
H. Dieffenbacher

Bndfnbtif ,
Airlsr . -Rheinhafe».

Ordentl. Frau
od. Mädchen
dreimal wöchentlich
2 Stunden gesucht,
Hayd»»la « 5. 2 . 3t .

Fräulein
geschäftsgewandt , nicht unter
25 Jahren (Karlsruherin) als

Heilerin
einer Färbereiannahmesieile
in Karlsruhe sofort gesucht .
Handschriftliche Bewerbungen
mitLiehtbild,Zeugnisabsdiriften ,
Gehaltsansprüchen und Alters¬
angabe sind einzureichen unter
Nr. K 66 897 an die Bad. Presse.

Hausgehilfin
für modernen Eiagen -Haushalt per
sofort oder 15 . November gesucht .
Bedingung : zuverlässig und kinder¬
lieb , Alter 20 - 30 Jahre.

Lesske
Kaufhaus UNION , Karlsruhe

Tüchtige

Stenotypistin
möglichst
zwecklos)

jüngere Kraft (Anfängerin
zum sofortigen Eintritt ges

RheinischesBlechwarenwerk
Karlsruhe , Hardeckstr . 5

(Nähe Westbahnhof )

3 - 4 Damen
oder Herren für mehrfach Paten»
Herten , unentbehrlichen Haushalt -
artilel sofort gesucht. Täglich
Bargeld .
Vorzustellen bei : Koch , Hotel Ger -
mania , Karl-Friedrich- Jtratze 34,
Montag , den 4. 11. , 14 Uhr oder
Dienstag , den 5. 11 . , 1« Uhr.

Mädchen
das Haushalt selbständig führen kann ,
sofort gesucht, Wcinbrennerstrahe 25,
6. D r a tz. V'orzustelleu ab Montag .

Mehrere tüchtige

Hiilsameiierinnen
sucht

Oberrheinisches
Textilrohstof twerk

Heim & Co., K. - G .
Karlsruhe , Zeppelinstraße 7

Suche fleißige» |
Mädchen

oder Frau
i . Kochen erfahren ,
f. Geschäftshaushait .
Angebote an
Hugo Kranh. « he.,

Georg -Friedrich ,
Straße Nr . 15.

in kleineren Erwach-
'enen -Haushalt auf
einige Vormittags -
stunden gesucht.
Helmholtzftrafte 11,
Z. Stock, erfrage »
nachm. u. abendZ.

öraue Haare r rdnn"d" b"
, Kleinol-Heuna-Shampoon

Flasche -.90. / Alle Karben vorrätig .
Kaiser»
str . 100Frida Schmidt,

StellenGksüche

Tüchtiger tierren - frisear
sucht Stelle mit . Kost und Wohnung .
Angebote unter Nr . 2138 an die Ba»
dische Presse . Geschäftsstelle Kehl.

sucht Nebenbeschäftigung durch Erledi»
gung buchh . und sonst, kaufm . Arbeiten .
Evtl . Heimarbeit i. Maschinenschreiben.

Angeb . u . Nr . 6795 an die Bad . Presse .

Pünktliche Frau
wünscht noch 1—t

» . in , original . I Kunden »um Aus .
.» . , bessern der Wäsche.

, ei-gnisse Wiegt « ! 8u erfragen in der
illllllllllllllllltllllllllll I Badischen Presse.

Jederzeit stehen wir zu Ihre ,

yy
Verfügung

iwimiieiei Max Werner
Douglasstraße 22 Telefon 6771

Autoblechnerei - Kühler - Benzintank
Reparatur und Neuanfertigung

Albert Hunn - Zähringerstraße 42 - Telefon 4187
ii .

Spezial -Werkstätte O . Hammersehmidt
Karlsruhe , Kronenstraße 28 - Telefon

3735
Brunnen JIMr. !?£ ; « . , « - 2271
BuchDindereiWilhelm Wiederroth Q1 AR

Waldstraße 28 — Telefon O I U5J

SilrGinascliinen Kaiaeratr. 225
Telefon

Jdidlmgjer 6247
Färnerei Priniz äjsiäks ; 4507/08

,Franz Luipold,Solien8tr. l52,Ecfce Körnei 8t. A «4 Ä
and MQhlburg, Rheinstrtße 36 a | | V I ö

Immobilien Sät ™- ,. 461
InkassoAdolf Dornas

Karlstraß« 114, II. — Telefon 6956
Keiierei-BedariDlttmar I Co .

Karlstraße 60 Telefon 80
Kinderwagen-Hauen

167 Ys 1027

Kamen - Hätz 5° '
°.

°"
.
"

,.«. „ 4518/19
ii. « ii «

J . Kratzert
Goethestr . 20 , Telefon 216

Photo -Glock Kaiserstraße 89 und 221 Q99s9Q
Bahnhofstr . 46 Telefon Wfafa ' faM

SchlossereiG. Groke , Herrenstraße 5, Telefon 325
Versteigerer u . Sahätzer &S3SSa£ äSt

Pfandversteigerungen und Freihandverkauf

Thomas Hesch |,w Drai
,Ä »I 2725

Vereidigter , öffentlicher Versteigerer und
bchätzer für Sadt und Amtsbezirk Karlsruhe

illäSCilSrei SOllOlßP Rüppurrerstraße8 , Telefon 2453



Wir fordern :
Anteil am Reichtum der Welt ,Raum für den Fleiß und die
Tüchtigkeit unserer Jugend !

Sonntag IlUhr vorm.
nsere gi
al-Verar

ist
Unsere große

Kolonial -Veranstaltung :

Ein Denkmal für un¬
sere Kolonialpioniere

Luderitz , Dr . Nachtigal ,
K. Peters , Lettow -Vordeck

Deutsch -Sud -West / Deutsch -
Ost -Afrika / Togo / Kamerun

Die Rachsucht der Englander

OroBartige Tieraufnahmen :
Löwen - und Nashornjagd

Krokodile - Riesenschlangen
Leoparden - Elefanten

Giraffen - Zebras - Hyänen
auf freier Wildbahn

Afrikanische Frauen - Schön¬
heiten , welche wahrhaft

paradiesisch anmuten .

Ilm

Vorprogramm :
Die neueste Wochenschau1 |

Jugendliche hoben Zutritt

♦cnriroL
Karten Im Vorverkauf

j(l Sonderveranstallung Schnöd Mainz m

VON HEUTE
Dal ewig junge , Idassiscfie
deutsche Lustspiel

KÄTHE GOLD
EWALD BALSER
FITA BENKHOFF
DAHLKE , LINGEN

Regie :
HANS SCHWEIKART

Tägl . 3 .15 , 5 .30 , 7 .45 So . ob 3 .00
Jugend in der 1. Vorst , zugelassen .

Ufa-Theater
^ uno Capitol

Dauerwellen
in erstklassiger Ausfuhrung

(ohne jede Hitzebelästigung )

SALON E. HERMANN
Herrenstr . 38 — Telefon 7208

Ich kaute und tausche
auch alten Silber - und
Ooubläfchmuck - gleich
in welchem Zustand

Heinr . Paar
Kaiserstr . 78 , am Adolf -Hltler - Platz

I
Sofortige Erledigung auswärtiger
Zusendungen . A . C 40/1021

Luis Trenker
Waltraut Klein . Carla Svera
Ethel Maggi . Gustav Eichhorn
Herbert Hübner . Arib Wäscher

SPIELLEITUNG :

Suis Stent« » W. Klinglet
G U I S E

MUSIK ;
P P E B E C C E

A Ivengipfel und der Zauber italieni¬
scher Städte , Reiterangriffe u . das Glück
einer großen Liebe , der Kampf um ein
edles Ziel u . der Einsatz von Blut u . Le¬
ben geben diesem Film Inhaltu . Gestalt .

Nur Sonntag vorm . 10 .30 Uhr

PREISE : .60 . - .80 1 .- RM.
Jugendliche Ober 14 Jahre zugelassen

UfasTheater

in VERANSTALTER .

Gaufilmstelle Bad en^ ^

XfickgratvBTkrfiinmDRQ
Mjlhr . Erfahrung

Lehrrelel
Buofc m

Erfolg«
bildet

HB kost «

• • *■
IJW lAn . le«
MENZEL , Stuttgart56

Hegelttr . 44

Wer »tdi für

Erfindungen
and Neuheiten in¬
teressiert , liest die

Zeitschrift
Iii

Bezugspreis :
jährlich RM 3.60
tialbjährl . RM . l .bO
Verlag „ Die Neuheit " ,

Berlin SW 6"
Postscheck :
Berlin 38924

Bettfedern »
Reinigung

Waldhornstraße 34.

tiiifimiimititiiifmiim

Bettstellen
Holzbettstelle , buche gewichst st . 38 . '
HoizbettsieJie . eitenbein . . . . st . 43 . 5q
Patentroste 22 .

Kinderbettstellen
Rollbettchen . . . . . . Gr . 100 50 120 60
Kinder - Matratzen , Kinder - Schlafdecken

Kmi5ftr

dfonrn |
könrlditunoi

Las Spezialfalls für fllle

Scfincvcr
Am Werderplatz und Wilhelmstraße 57

Bad. SIaaMlmler
Großes Haus

Samstag , 2 . Nov ., 19 .00 - 22 .00 Uhr
Außer Miete . Wahlmietkarten gültig

Wo die Lerche singt
Operette von Lehar

Sonntag , 3 . Nov ., 17.00- 21 .00 Uhr
Außer Miete . Wahlmietkarten gültig

Tannhäuser
Oper von Wagner

Montag , 4 . Nov ., 19 .00 -21 .45 Uhr
2 . Vorst , der Montag -Sonder -Miete

Neueinstudierung

Der StrOIH Schauspiel V. Halbe
Kleines Theater (Eintracht \
Samstag , 2 . Nov ., 19 .00 -21 .30 Uhr

Erstaufführung

Besuch am Abend
Lustspiel mit Musik v . Hugo Engel¬

brecht und W . Kollo .

Sonntag , 3 . Nov ., 19 .00 -21 .30 Uhr
Besuch am Abend

Lustspiel mit Musik v . Hugo Engel¬
brecht und W . Kollo .

Vorverkauf im Staatstheater und am
Kiosk der „ Eintracht "

Es wird besonders darauf hinge¬
wiesen , daß im allgemeinen (aus¬
genommen bei größeren Werken )
die Vorstellungen um 19 .00 Uhr

beginnen .

2 -4 Uhr : „ Der ewige Quell " j

„ JUD SÜSS "

Wir xelgen heute Samstag und morgen Senntag :

4 .00, 6 .00,
8 .00 Uhr :

2—4 Uhri „ Maria Jlona "

Jugendlich . Db. r 14 Jahr ,
zugelassen I

Hi '

KLEINES THEATER (EINTRACHT)
G . neralintendanti Dr . Thür Himmighoffen
Samstag , 2 . Novamb . r 1940 , 19 .00 Uhr

ERSTAUFFÜHRUNG

BesuchamAbend

2-4 Uhr : Mit Pauken und Trompeten
4 .30 und 7 .00 Uhr

Dein Lehen gehört mir
3 .00 , 5 .30 , 7 .50 Uhr

Die lustig,vegahunden

Ausschneiden ! I

I . Wiederholung : Sonntag ,
з . Novbr . 1940 , 19 .00 Uhr

Vorverk . i. Staatstheater
и. am Kiosk der Eintracht

Lustspiel mit Musik von Engelbrecht u . Kollo
Spielleitung ! Erich Heger
Musikalische Leitung : Wolfgang Marzluff
Mitwirkende : Ingeborg de Freitas ,
Eva Kresinszky - Lisi Marlow - Harry Fuß ,
Paul Müller - Friedrich Prüter - Karl Rühl

KONZERTE
der Kulturgemeinde

Dienstag, 5 . November , 20 Uhr, Eintracht
1. Solisten -Abend / Klavier -Abend

Richard baugs
MANNHEIM , spielt

Brahms , Chopin , Moussorgsky. Scarlatti, Schubert, Schumann
Eintrittspreise : 3.80, 3.00, 2 .20, 1.50 RM.
Im Abonnement : 3 .00 , 2 .20 , 1.50 , 1. - RM.

Vorverkauf - KdF. , Waldstr . 40a , Musikhalls Mailar , Kaiserstr . 96, I
Musikhaus Tafel , Kaiserstr . 82a , Pianolager Maurer , Kaiserstr . ITC

lau! Uas liebste usd Rill. 3.50
Inhalt : Meiodia Ueber die Prärie , Aioha - 06 , Serenade , Schon
war die Zeit , Gute Nacht Mutter , Erinnerung an Sorrent ,
Schwalbenlied u . a . m ., für Klavier , mit vollständigen Texten .

Volksbildungsstätte Karlsruhe
VORTRÄGE .-

Heute Samstag , 2. Novbr ., 20 Uhr pktl . , Nowacksaal :
Lichtbildervortrag des Leiters der Hermann -
Göring - Expedition 1938

Kurt Herdemerten :
Deutsche Forscher in Grönland
Alfred Wegeners Mitarbeiter berichtet über den un¬
glücklichen Ausgang der Wegener - Expedition 1931
und die neue Hermann -Göring - Expedition 1938 mit
ihren Forschungsergebnissen . Farbige Lkhtbilder .

Dienstag , 5 . November , 20 Uhr pünktlich , Nowacksaal
General der Artillerie

Horst v. Metzsch :
Das erste Kriegsjahr u . sein Ergebnis

Donnerstag , 7. November , 20 Uhr pünktlich , Hochschule
für Lehrerbildung , Bismarckstraße 10 :

Dr . Rolf Hetker :
Irak und Iran
Die Neuordnung im asiatischen Raum . (Mit Licht¬
bildern ).

Karten : RM . 1 .20. — Auf Hörerkarte RM . 0 .80 , Stud . u . Uni¬
formierte RM. 0 .60 , auf Hö; erkarte RM. 0 .40 bei
„ Kraft durch Freude "

, Waldstr . 40a ( Ludwigsplatz ).
'

/ \

Musikhaus
T. lefon 1647 Franz TafelKaiserstraße

8 ? a

Behördlich genehmigtes 1 ,LehrinititutförGe s ich ts pfl e g e / I U & III t > l l Ii

Berufsausbildung mit fachärztl . Prüfung

Beginn neuer Kurse : 15 . November

Anny - Cläre Luft waidstraß « 2 «

ist zuverkaufen.
Auchda ist die
BP>Kleinanzeige
am Platze. Aber
nicht allein Kin¬
derwagenfinden
Käufer, sondern
zuallenGelegen-

! fieiten ist chS
BP-Kleinanzeige
Ihr Freund und
Helfer Hi allen
Lebenslagen!

Musik Hochschule

Sonntag , den 110 .J Nov . , 4 Uhr

Cello - Sonntagnachmittag
Professor Enrico

ainardi
(Rom )

Am Flügel : Aldo Schoen München )
Weber : Cello-Sonate , Bach : Solo-Suite C-moll,Schumann : Stucke i. Volkston, Locatelli : Sonate
Karten von 1.50 (Stud .) bis 4.- bei Maurer und bei

I Kurt Neufeldtl
IWaldstraße 81 f

IfRlEDRI CHSHO F

7 '/ 2 Uhr I

ibend |
iistag , den ^ T6J Nov . , 7 1

Meister - Klavierabend
Julian v. Karoivi

(Budapest )
Schubert : Wanderer -Fantasie, C-dur , op . 15
Chopin : Nokturno F-moll / Mazurka A-moll, Etüde

C-dur , Fantasie F- rrtoll
Schumann : Symphonische Etüden
Liszt : Vogelpredigt , Gnomenreigen , 12 . ungarische

Rhapsodie
Karten Von 1.- (Stud .) bis .3*-, (für ; Platzmieter der
Neufeldt Konzerte ermäßig *), bef H. Maurer u. bei

[ Kurt Neufeldt (
| Waldstraße 81

f RIEPRICHSHOf

Di enstag | l9 .| 21.| Donnerstag
Uhr 7 % Uhr

2 Lichtbilder -Vorträge
Piofessor Giovanni

Stepanow
■ (Copri ) >

Venedig
's große Maler

Platzmieten für beide Vorträge zusammen für »4 .—
(num .) und 3..— (Stud . 2 . —), Einzelkarten zu 3 . -

2 . — RM. (Stud . 1.50 ), bei H. Maurer und bei

, Kurt N eufeld t |
| Waldstraße 31

BM » eSSlimlMkaltt
Spielplan

vom 2. Nov . bis 12. Nov .
Großes Haus

Samstag , 2. It . Wo die Lerche singt .
Opte . v . Lehar ( auber Miete ) 19—22

Sonntag , 3. 11. Tannhäuser » . Wagner
( außer Metel 17—21

Montag . 4. 11 . Ter Strom . Drama von
Halbe (Neueinstudierung ) . 2 . Vorst ,
der Montag -Sonder -Miete . IS—21

Dienstag . S. II . Der Zarewitsch . Opte .
von Lehar ( außer Miete ) . 19—22

Mittwoch , 6. 11. 2. Sinfonie -Konzert
(Konzertmiete ) . 19—21

Donnerstag . 7. 11. Das lebenslängliche
Kind . Komödie v. Neuner . 5. Vorst ,
d . Donirerstag -Stammiete . 19—21.30

Freitag . 8. 11. Wo die Lerche sing «.
Operette von Lehar . 5. Vorst , der
Freitag -Stgmm -Miete . 19—22

Samstag , g. II . Wilhelm Teil . Schausp .
v . Schiller ( nutzer Miete bei Volks
tümlichen Preisen ) . 18—21

Sonntag , 19. II . Nachm . Drei alte
Schachtel » . Opte . v . Kollo (Geschl .
KdF ) . 14.39—16.30

f | I J Doublt

11010 »
M W m Ml Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr .

O 4Q/5983

1ÄN2
^ SCHULE

raunagel
Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859
4. Novbr. beginnt Anfängerkurs j
Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit I

Sonntag , 10. 11. Abds . Wo die Lerchli
singt . Opte . v. Lehar ( außer Miete ) . !
19—22 I

Montag , II . II . Geschlossen wegen Ge<
neralprobe zu „ Meistersinger " .

Dienstag . 12. 11. Der Strom . Drama
v . Halbe . 4. Vorst , der DienStaz »
Stamm -Miete Abt . A . 19- 21

Kleines Theater sEintracht)
Samstag , 2. II . Besuch am Abend

(Erstauss .) Lustsp . mit Musik vo »
Engelbrecht und Kollo . 19—21

Sonntag , 3. II . Besuch am Abend .
19—21

Mittwoch . 6. 11. Besuch am Abend .
19.00—21.00

Sonntag . 10. II . Besnch am Abend .
19.00—21.00

Vorbestellte Karten sind Wochentag ! b!S
18.00 Uhr und Sonntags bis 13.00 Uhr
abzuholen , andernfalls Weiterverkauf

( ausgenommen Wahl -Mieter ) .

Warum husten Sie ? !
Trinken Sie bei Heiserkeit , I
Verschleimung , Brondiialks - 1
tarrh , Asthma , den bewährten

Bergona Brust - und Lungentee
Mk. 1. 19 — In allen Apo¬
theken zu haben . Bestimmt
Internationale Apotheke ,
Kronenapotheke in Karlsruhe ;
Frletfrichi -Apotheke in Ettlingen.
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Sa kann es aackomtnen
Viele Hausfrauen haben die Gewohnheit , wenn sie nur

einen kurzen Sprung aus der Wohnung geben , etwa in den
Keller oder die Waschküche , daß sie die Eingangstüre zur
Wohnung nur eben anlehnen , nicht aber einklinken , oder gar
abschließen . Nicht nur , öaß etwa aus Fahrt befindliche Diebe
sich solche „Zufälle " zunutze machen , auch sonst können un -
liebsame Dinge dadurch vorkommen . Sie brauchen nicht im -
mer so harmlos ausgehen , wie der nachfolgende Fall .

Es war nämlich eine große Ueberraschung . als kürzlich ein
Sohn unserer Stadt auf Urlaub kam und keinen Eltern ,
denen er anläßlich seines letzten Urlaubs beim Umzug in
die neue Wohnung half , folgendes erzählte :

„Denket e mol , ich bin jo in dr Eil s ' Haus newedra nei ,
weil dock ains so aussieht , wie 8 ' anner un bin nix wie in de
dritt Scböock nusfgsaust . Do isch d ' Glastür nfsgschdanne un
ich bin halt nei . Daß de Vorraum annerschö möwliert war ,
Hab ich garnet gmerkt . Wie e d ' Küchetttr nsmach . schteht
do e blitzsauwere Bobb un hat mich aguckt , wie wenn ich e
Gschbengscht war . Dann bat se glacht gsagt , scheints weil ich
so e gscheits Gsicht higmacht Hab, denn derweile Hab ich a «ehe ,
daß des garnet unser Küchemömel i >ch . Drum hawe gsrogt
„wohne mei Leut nimme do ?" . Erscht wie die Bobb (Vngt
hat „Do hinne hat noch niemand anner ^cht glvohnt als inir :
Sie sinn scheints irr , Soldat , wie fictfefe denn ?"

, di Kab
ick! mein Name asagt un dann hat sich die Weicht
„Do müssest s ' Haus newedra nei " hat se gsagt un isdj mit
bis an d ' Tür . Die bat ihr Dante uffglaßt ghat , weil se
„schnell " in d ' Wäschkllch nunner isch .

Uff de Trepp isch mr dann die Dante begegnet un w ->il
se ghört hat . wie owe d ' Glastür zugmfcht roorre i ' ch bat
se zu mr gsagt, , „Henn se zu uns gwellt . Soldat ? " bawe
gsagt , . .Nai , ich Hab bloß d ' Glastür zugmacht , daß n ' ^ mand
neilaaft , wo net neighört " . H . M .- C.

Kerbstlilber Gang im Karlsruher Berggeblet
Die Schönheiten »er alten Markgrafenstadt Durlach

Winkerh lfswerk Vostwertzeicken der Pott y
Die Deutsch « Reichsvost hat auch zugunsten des Kriegs -

winterhilfswerks 1940 41 besondere Po st Wertzeichen
berstellen lassen : die Markenbilder zeigen geschichtliche deutsche
Bauten . Die Marken und den Freimarken - Wertstempel zur
Postkarte hat öer Berliner Graphiker Lotkar Wüst entworfen .
Alle Postämter und Amtsstellen geben die Freimarken v ?m
5. November 1940 an . die Postkarte etwas später ab . Die Ber -
sandstelle der Sammlermarken . Berlin SW . 68. Zimmerstr . 37.
setzt den Absatz fort solange der Borrat reicht . Mit Ablauf
des 30. Juni 1941 werden die Freimarken ungültig . Ueber
weitere Einzelheiten geben die Postämter Auskunft .

Mo hält sich öer Luftschutzwart auf ?
Aus Anfrage wird in öer „Sirene " klargestellt , daß öer

Aufenthalt des Luftschutzwartes während des Fliegeralarms
nicht an einen bestimmten Platz gebunden sein kann , öa er für
alle Luftschutzmaßnahmen in seinem HaUfe verantwortlich ist.
In Angriffspausen und nach der Entwarnung seien alle Ge¬
bäudeteile zu überprüfen . Gehörten zur LMschuHgemeinWW
mehrere Häuser , so müsse er gegebenenfalls auch ans Me Straße
gehen , um öie anderen Häuser beobachten zu können . Wäh -
rend dieser Zeit beauftrage er ein « geeignete Selbstschutzkrgst
im Luftschutzraum mit seiner Vertretung .

Karlsruhe , öie badische Gauhauptstadt , ruht einzigartig in
ihrer Formung am Strom und auf dem Gebirgsrand gleicher -
weise verankert und wird in dieser Lage von den bekannten
großen Waldungen nördlich und südlich , wieder in nicht leicht
wiederkehrender Weise bei Großstädten , unmittelbar an -
geschnitten und flankiert . Daraus ergibt sich die Tatsache für
Karlsruhe , daß es als eine der waldreichsten Städte an -
gesprochen werden muß .

Diesen Umstand , diese Doppelstellnna verdankt es der Ber -
«inigunq mit seinem östlichen Stadtteil , der alten Markgrafen -
stadt Dnrlach . War diese alte Residenz mit ihren Bergschön -
heiten «und dem ansteigenden Hinterland schon seit Genera -

l

Der Marktplatz in Dnrlach

tionen für Karlsruhe keine andere Stadt , so ist die neue Da -
seinsform im Leben der ehemals getrennten Gemeinwesen
noch enger gestaltet und wird sich mit den Jahren in dem
Schmelzprozeß aller Entwicklungen weiter verengern .

Die Nolle , die Durlach auch heute noch , spielen kann und
soll , tritt in herbstlichen Wochen , wenn draußen die Wälder
eine Welt ' der Farbe zeigen , in einer Richiuna deutlich her -
vor : Häufung und der Vereinigung von Schönheit zwi -
schen Siegelung und Landschaft . Der Karlsruher kann gerade
in Herbsttagen gut beobachten , was - ihm Dnrlach mit seinen
die alte Markgrafenstadt hindurchznsahren , um schnellstens zur

Kinöer mit öer Wolfsangel / Ein Besuch bei einer Kindergruppe
öer RS Zrauenschaft

In den großen Karlsruher Gchulhof strömen am frühen
Nachmittag viele Buben und Mädel , die Arme beladen mit
großen Blumensträußen und in buntes Papier verpackten
Päckchen . „ Was habt denn ihr vor ? " fragen wir die eifrige
Schar . „Habt ihr denn Schule ? " — „Nein , wir gehen zu den
Soldaten ins Lazarett "

, rufen sie voll freudigen Eifers .
Da sind sie immer dabei , die Jungen und Mädel der

Kindergruppen der NS - Frauenfchaft , wenn es
gilt , den Soldaten eine Freude zu machen . Und auch die Ber -
mundeten haben es gern , wenn die Kinder kommen , ein Lied -
chen singen , auf öer Blockflöte eines blasen , ein Stegreifspiel
aufführen unö sonst allerhand Kurzweil treiben . Werden sie
doch an ihre eigenen Kinder erinnert , die zu Hause sehn -
süchtig auf den Vati warten . Es haben sich schon enge Bande
gesponnen zwischen den Kindergruppen und den Soldaten .
Viele Briese gehen hinaus und mit herzlicher Freude werden
sie beantwortet .
Schon 25 000 Kinder mit der Wolfsangel

Die Kindergruppen erfreuen sich seit ihrem Bestehen wach -
fender Beliebtheit . Bei den Kleinen selbst , wie auch bei den
Müttern , die die Kinder für jeden Mittwochnachmittag in
bester Obhut wissen und während der Zeit manche Besorgun -
gen machen können . Die Gaukindergruppenleiterin , Pgn .
M e e ß , berichtet , daß sie bereits 23 000 Köpfe zählen . Es find
in der Hauptsache die Sechs - bis Zehnjährigen , die da zufam -
menkommen . Sie tragen mit Stolz die blanke Wolfsangel
am Kleid . Die Mädel haben als Tracht rot -weiß gewürfelte
Dirndlkleidchen , die Buben sollen , wenn der Krieg erst vorbei
ist , weiße Hemden und dunkle Höschen als Zeichen ihrer
jungen Kameradschaft bekommen . Der Gedanke der Kamerad -
fchgft ist es hauptsächlich , der ^an die kleinen Volksgenossen
herangetragen wird in einer der kindlichen Art angepaßten ,
den lehrhaften Ton möglichst vermeidenden Form . Sie trei -
ben in den paar Stunden auch lauter Sachen , die sie mögen ,
ein bißchen Turnen . Singen , die Musikbegabten lernen Block -
slöte spielen , die Mädel machen einen Ringelreihen — von
dem die größeren Buben natürlich nichts mehr wissen wollen ,
weshalb man sie mit „männlicheren " Dingen beschäftigt . Im -
merhin will man die kindliche Art möglichst lang lebendig er -
halten , die unsere Jugend früher nur allzu schnell abzuftrei -
fen trachtete .

Daß dies auch bei unseren Karlsruher Kindern völlig ge -
lungen ist , zeigt ein Blick in den natürlich - sröhlichen Betrieb
der Kindergrunpen . Da lassen sich die Kinder mit andächtiger
Aufmerksamkeit unsere ewig schönen deutschen Märchen er -
zählen , da sitzen sie zusammen an kleinen Tischen und basteln
mit einer erstaunlichen Hingabe und ebensoviel Geschick. An
einem Tischchen wird an Holzstückchen emsig gefeilt , das wer -
den Bauklötze , die w ' eder an einem andern Tisch mit Papier
bunt bezogen werden . Ein paar kleine Künstlerinnen wickeln
um ein Drahtskelett Papierwolle , daraus sollen Tiere wer -
den . Und wie nett und sauber fallen die drolligen Gebilde
aus !

Für die Betreuung der Kinder haben sich als Kindergrup -
»enleiterinnen de» Deutschen Frauenwerks Angehörige der

Jugeudgruppe der NS .- Frauenfchaft , Kindergärtnerinnen öer
NSV ., Frauen und Bräute von SA .- und ^ - Männern zur
Verfügung gestellt . Auch helfen größere Pimpfe des Jung -
volkes und Jungmädel öer HJ . Die Kindergruppen der NS .-
Franenschaft schließen öie Lücken zwischen dem NSB .- Kinöer -
garten und öer Hitlerjugenö . Im 10. Lebensjahr werden öie
Kinöer öann öer HJ . übergeben .

Ueberall hellen sie mit
Die Jungen und Mädel setzen ihren ganzen Ehrgeiz daran ,

auch mit ihren jungen Kräften zum Sieg bei -
zutragen . Daß sie häufige Gäste bei unseren verwunde -
ten Soldaten sind , daß sie Briefe ins Feld schreiben und
Päckchen machen , wurde schon erwähnt . Zu Weihnachten
wollen sie wie an Ostern den Soldaten wieder mit einer
Spende eine ganz große Freude machen . Dafür basteln sie
jetzt schon eifrig , die schönsten Stücke werden öann in einer
besonöeren Ausstellung zu sehen sein . Die Spielsachen , die
sie zurzeit machen , sind für die elsässischen Kinder bestimmt .
Die Kindergruppenleiterinnen ihrerseits schreiben Lieder -
bücher unö fertigen Gesellschaftsspiele an . Schließlich sei nicht
die fleißige Mithilfe vergessen , öie die Kinöer beim Nehren -
lesen , bei der Kartoffelernte und J&etm Sammeln von Blät¬
tern für deutschen Tee geleistet haben . - E . D.

Berglagen bedeutet . Er soll nicht so kurzsichtig sein , nur durch
Bergbahn zu gelangen , sondern soll dieser alten Schwesterstadt
im Osten , die als Mutter zur Tochter gezogen ist, eine liebe -
volle Aufmerksamkeit für ihre Besonderheiten widmen . Der
Residenzler von heute soll dem Residenzler von ehedem ein
Verweilen schenken , soll den alten Winkeln nachspüren , öie
Durlach hat , soll an dem herrlichen Baumbestand des alten
Schloßgartens seine Freude haben », soll fiedelnngssolitisch die
Wesensart der beiden zusammengewachsenen Städte inne
werden , indem er den Fächerstraßen von Karlsruhe die alte
gedrängte Rundform des Durlacher Stadtkerns gegenüber -
stellt , ivie ihn Freiburg , wie ihn Straßburg . Ossenbnr .g und
viele Städte dieses Alters aus früher Besestigunaszeit als be -
stimmende Grundlinie in ihrem Antlitz tragen . Man soll dem
Bau des Basler Tores , das leider als einziges von mehreren
erhalten ist , den Reiz abgewinnen , den es beim Beschauen
nicht nur von einer Seite bietet . Der Karlsruher hat allen
Grund , sich darüber zu freuen , daß er durch ehemals Dur -
lacher Gemarkung einen Schwarzwaldteil unmittelbar ge -
wonnen hat . und soll eine Höhenlaae . die am Turmberg und
seinem waldreichen Hinterland aus 350 bis NA? Meter kommt ,
so v.oll werten , wie andere Orte mitten im Schwarzwald «Bas
tun , die zu ihren eigentlichen 700 Metern noch die Höhe der
weitreichenden Gemarkung bis 1000 Meter werbend schalten .
Karlsruhe hat heute in seinem Stadtteil Dnrlach mit dem
beginnenden Schwarzwaldanstieg ein Pfund in die Hand be -
kommen , dessen Auswertung für spätere Zeiten noch allerlei
Möglichkeiten bietet .

Zur alten Stadt Durlach ist das neue Durlach gekommen . .
Was für schöne Wohnstraßen und Häuser , mitten in üppiger
Gartenkultur , sind doch den Turmbera hinaus entstanden .
Was der Mannheimer mit seinem Wohnhans in Heidelberg
oder in Schriesheim , aber auf fremder Gemarkung tut , das
kann der Karlsruher aus dem Boden der eigenen Gemeinde
tun : in Karlsruhe arbeiten und in Durlach wohnen . Und
wer dann anschließend zur Höhe geht , leicht und gut erreich -
bar stößt auf ehemals Durlacher Gebiet auf den städtischen
Besitz Scl ' öneck und hat wohl auch seine Gedanken über mög -
liche Wandlungen am Turmberg , über die hier noch nicht aus
der Schule geplaudert werden soll . Die aus der Kindheit
vertrauten Namen öer großen Höfe dort oben , wie Rittnert -
hos , Thomashof , Batzenhof klingen wieder glühend im Herbst -

Tasler -Tor -Turm in Durlach — einmal anders gesehen
( BP -Archiv )

schmuck öer Bäume und Wälder auf , zwischen denen die L>och -
wellenfläche öie einzig schönen Fernsichten zum Pfiuz - Alb -
Plateau und weit zu öen Bergketten an Murg . Oos und Enz
freigibt , während umgekehrt gegen Westen öie Linie der Psäl -
zer und Nordelfäfser Berge in herbstlicher Pastellzartheit das
Bild rundet , öas hier deutsches Land am Oberrhein mit
wiedergewonnener Einheit in einer Schönheit bietet , d '

/? das
Herz in Dankbarkeit höher schlagen unö alles Klein .' " er -
sinken läßt . W . R .

UlicJk überStadl
Mufikveranstaltungen

bei der 3 . Reichsstraßenfammlung

Zur Belebung des Straßenbildss spielt heute in der Zeit
von 16— 17 Uhr auf dem Adolf - Hitler - Platz der Kreis -
musikzug Karlsruhe der NSDAP . Im Anschluß daran spielt
auf dem gleichen Platz von 17—18 Uhr der Stabsmusikzug
des NSFK . Gruppe 16 — Südwest —, welches an beiden
Sammeltagen auf dem Lorettoplatz ein Segelflugzeug und
eine Motormaschine zur Besichtigung aufstellt . Auf dem
Lorettoplatz spielt von 16— 18 Uhr das Musikkorpseines
Truppenteils der Wehrmacht . Am Sonntag spielt von 11 bis
12 Uhr auf dem Adolf - Hitler - Platz der Musikzug öer
Motorstandarte 53.

Wenn nun heute und morgen die Männer der Fvrmatio -
nen und öie Politischen Leiter — die bei dieser Sammlung
den größten Teil der Sammler stellen — die schönen Wehr -
machtsabzeichen anbieten , dann wollen wir nicht nur den
Gegenwert in die Sammelbüchse legen , sondern noch ein per -
sönliches Gelöopser diesem Betrag beifügen . Durch die
Originale der Abzeichen werden Deutschlands Grenzen ge-
schützt. Wir wollen durch öen Kauf öer Abzeichen öem Führer I
helfen , sein . Werk W einem . siegreichen Ende zu führe « . 1

Kurz notiert - kurz gelesen
Das Treudienstzeichen in Gold wurde für 40jährige treue

Dienstzeit verliehen an Postinspektor Karl Eichhorn beim
Postamt 1 . Justizoberwachtmeister Wilhelm Jäger bei der
Staatsanwaltschaft und Reichsbahnbeamten Vitus Stempsle
bei der ReichZbahndirektion Karlsruhe .

Wir gratulieren . Seinen 80 . Geburtstag feiert am Sonn -
tag in guter Rüstigkeit der frühere Hauptkassier der Landes -
Hauptkasse in Karlsruhe , Karl Leutz aus Eb ^ rbach . irwlmbast
in Karlsruhe -Durlach . — Dachdeckermeister Johann Görg ,
Schesfelstr . 51, ein . langjähriger Leser der ..Badischen Presse " ,
feiert am morgigen Sonntag seinen 71 . Geburtstag in guter
Gesundheit » und Rüstigkeit . — Seinen 75. Geburtstag feiert
heute in voller Rüstigkeit Justizsekretär a . D . Otto Linden -
laub , Westendstraße 55.

Für Tapferkeit vor dem Feinde erhielt öer Gefreite
Günther Kratz , August -Dttrr -Straße 2 . das Eiserne Kreuz
2 Klasse . — Leutnant öer Luftwaffe Werner Knittel . Jahn -
straße 9, wnrde mit dem EK . 1. Klasse ausgezeichnet ^

Mit dem Deutsche « Schutzwallehrenzeiche « wurden ausge -
zeichnet Direktor Rechtsanwalt Dr . Kaltenbach unö oer tech -
nische Aufsichtsbeamte Hermann Weingärtner , beide bei öer
Baugewerks - Berufsgenossenschaft Karlsruh « , sowie Dr . Eber -
harö Knittel , Bllicherstraße 7.
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Ufa und Cmltol: Aas FrSuletn von Bamlielm'
Es ist immer « in heikles Unternehmen . ein Bühnenstück zu

verfilmen , um so mehr eines aus öer klassischen Literatur ivie
kessings „Minna von Barnhelm ^

, öeffen öialoggebundene
Handlung nicht nur an sich schon öer filmischen Eigengesetz'lich-
keit widerspricht , sondern darüber hinaus auch als das klas¬
sische deutsche Lustspiel für weiteste Kreise zum feststehenden
Beariss geworden ist . Vor Jahren war mit einem ähnlichen
klassischen Bühnenwerk der gleiche filmische Verbuch unter -
nommen worden . Emil Jannings spielte den „Zerbrochenen
Krug " von Kleist . Indes , während man damals das Bühnen -
stück getreu mit seinen Dialogen übernommen hatte , und da-
mit ganz einfach verfilmtes Theater bot — allerdings in
einer hervorragenden Besetzung , wie sie die Provinz « niemals
zu seben bekommt , worin u . E . auch iie einzige Rechtfertigung
öes Wagnisses lag — eittkchied sich der Svielleiter Aans
Echiveikart in seinem . .^ r ^ulew von Barnhelm " fiir den fil -
mischen Weg der ovti 'chen Answeituna und Auflockerung .

Dabei beginnen ine beiden Drehbuchontoren Ernst a s -
se Ibach und Petet Francke sebr -»esch ' ckt mit der im B1»h ^
nenstitck nur im Zwiegespräch -̂ r beiden Verlobten , des fträu =
leins von BartiMtn und des Majors von Tellheim beHandel-
ten Vorgeschichte des siebeniäbrigen Krieaes während dessen
Minna und Tellh ^ >m nch kennen lernen u^d der Ma ' or . um
der Bevölkerung die Bron ^schapung <u erwaren . die Kontri -
buttonssumme aus eigener Tasche befahlt . Erst in seiner
zweiten Hälfte folgt der ftilrn dann ejwcr der Handlung des
Bühnenstückes . Und man darf den filmi ' cheu Bearbeitern zu-
erkennen , dai , ihnen das Ineinandergreifen beider Teile her -
voragend gelungen ist .

Auch die Spielleitung Hans Schweikarts hatte Ver -
antwortlichkeit genug , die Lessing' lchen Gestalten nicht etwa
filmwirksamer zurechtzubieaen . Die innere Wesenheit der
Hanptsiauren entspricht vollkommen der Au 'sassung des Dich-
ters . .Was allerdings verloren gehen mutzte , das ist der
besondere Reiz des Bühnenstücks , sein lebendig beweglicher

Dialog , seine glitzernden Wortgefechte . Aus der sprudelnden
Heiterkeit des komödiantischen Spiels wurde ein im Tempo
geruhsamer Film , der durch die breit angelegte Einbeziehung
der Umwelt , der ursprünglichen Fabel « in völlig neues Gesicht
gibt , ohne deshalb an künstlerischen Werten oder an kulti -
viertem Stil zu verlieren . Schon die sehr stark eingesetzte
und reich aussagende Begleitmusik Alois Melichars stimmr
das Ganze auf einen ernsthafteren und gewichtigeren Ton ab.
Das gleiche gilt von der Kamera , an der Carl Hofsmann
und Heinz Schnackertz standen , die stimmungsbeschwörend «
Landschaftsbilder und dramatische Schlachtenszenen meisterhaft
eingefangen hat .

Darstellerisch weist der Film erste Besetzung auf . An der
Spitz« Käthe Gold als Minna von zarter Innigkeit , reizen -

der Drol «rie und zugleich rührender Hingabe . Neben Uj*
Ewald Bals « r als Major von T «llheim , nicht so sehr der
hartköpsige Verfechter seiner Offiziersehre , als der nachdenk-
liche , seine Verantwortung empfindende gereifte Mann . Fita
Benthofs zeigt bei aller Schlagfertigkeit als Franziska
angenehme Zurückhaltung . Gleichermaßen prachtvoll der rauh -
beinige und doch herzensgute Wachtmeister Fritz Kamp er »
sowie der einfältige treuherzige Just Paul Dahlkes . Theo
L i u g e n ist ein vollendeter Riccaut , Erich P o n t o der krie»
cherische und geldgierige Wirt . Eindringlich der Onkel Min -
nas . Hans L e i b e l t, mit dem sächsischen Vorurteil gegen
alles Preußische . In kleineren Rollen fein eingesetzt Paul
Wagner als Hauptmann Marlofs , Ernst Fritz Fürbrin -
ger als KriegSgerichtsrat , Gustav Waldau als Juwelier .
Jngolf K u n tz e als sächsischer Gesandter , Max Eckard, Albert
Lipvert . Eduard von Winterstein , Erna Tellmer , Lisa Hellwig .
Luise Hohorst , Else Kündinger , Friedrich Ulmer und eine
Reihe weiterer Namen .

Hubert Doerrschuii .

Erweiterung »es Aamilienunterhalts
Durch eine Verordnung des ReichSinnen » und Reichs-

sinanzministers ist der Personenkreis der Familienunter -
Haltungsempfänger erweitert worden . Den Angehörigen der
einberufenen Wehrpflichtigen stehen die im Inland befind -
lichen Angehörigen folgender Personen gleich :

L der Besatzungsmitglieder deutscher Handelsschiffe , die
an der Rückkehr aus dem Auslande infolge feindlicher . Maß -
nahmen verhindert sind oder aus einem zwingenden Grund
zum Ersatz oder zur Verftärknng der Schiffsbesatzung ver -
wendet werden ,

2. der im feindlichen Ausland als Kriegs - oder Zivil -
gefangene festgehaltenen oder dauernd in Ueberwachung
stehenden deutschen Staatsangehörigen ,

3. der an der Rückkehr aus dem neutralen Ausland in -
folge feindlicher Maßnahmen verhinderten deutschen Staats -
angehörigen .

4. der deutschen Staatsangehörigen , die während des
gegenwärtigen Krieges als Soldaten in die italienische Wehr -
macht eintreten oder eingetreten sind.

Die Verordnung trat am 1. November in Kraft.

Tanzabend öarald Kreutberg / Tanz - Symbolik - Gestaltung
Wenn gewisse Hemmungen , die die meisten von uns dem

Tanz von Männern entgegenbringen , überwunden werden ,bedeutet das schon etwas, - wenn vollends ein Tänzer uns
mit seinem Schaffen zwei Stunden zu fesseln vermag , so
beweist das Eigenart und große Meisterschaft des Künstlers .
Harald Kreutzberg besitzt beides in vollem Maß . Sein Gast »
spiel am Donnerstagabend in der „Eintracht " zeigte in den
zehn Nummern , welche Spannweite der Kunst Kreutzbergs
innewohnt : Pantomimik , Groteske und Maskenspiel ver -
binden sich ' mit reinem Tanz . Nicht umsonst nennt Kreutzberg
selbst seine Darbietung „Tänze und Gestalten "

. Er ist in der
Tat ebenso Schauspieler , der mit Mienen und Gesten wirkt
als Tänzer , der die Empfindung in reine Bewegung vm -
fetzt. Bei dem „verliebten Gärtner " etwa zu der Musik von
Mozart oder bei seiner letzten Nummer , wo Kreutzberg in
reizvoller Weise die verschiedenen Gestalten aus Rossinis
„Barbier von Sevilla " selbst darstellte , ist das ' rein Tän -
zerische mehr wirksame Untermaluna des Mienen - und
Mimenspiels mit seinen mitunter köstlichen Einfällen als
Hauptausdrucksform . Selbst bei dem Tanz „Orpheus klagt
um Eurndike "

, den Friedrich Wilckens , der Kreutzberg am
Klavier begleitete , eigens für ihn komponiert hat , steht die

. fast kultische Art von Gesten und Mienenspiel mehr im
Vordergrund als die ungebundene Lösung im Tänzerischen .
In rein svmbolkaften Darstellungen wie in dem „apokalyp -
tischen Engel " (Musik von Wilckens ) . stößt Kreutzbergs Kunst
an die Grenze des Ausbrucksmöglichen : und wo er zwei
Lieder von BrahmS und Schumann tanzte l,,Feldeinsamkeit "

und „Widmung *) , wird nur der den vollen Genuß gehabt
haben , der ' die Texte kennt .

Weitaus am befreiendsten und am meisten überzeugend
wirkte Kreutzberg trotz allem da . wo er ausgesprochen Tän -
zerisches gab : in den „ungarischen Tänzen " von Brahms
konnte sich , übrigens ht sehr reizvollem Kostüm , der
T ä n z e r Kreutzberg voll entfalten , ebenso in Smetanas
„Vagabundenlied " — hier war fede Bewegung ein Genuß .
Ohne den Umweg über Symbolik und Geist zu machen, fand
hier ei« unbändiges Lebensgefühl seinen naiven Ausdruck .
( Naiv nicht als primitiv , sondern als unmittelbar und un -
gekünstelt ) . Ein weiteres Glanzstück , ganz besonders auch in
der hervorragenden Maske , war der „Pan " ldie ausdrucks -
volle Musikuntermalung von Wilckens ) . Hier sprühte Kreutz -
berg von Einfällen : der Augenblick etwa , da er aus seinem
Laubversteck hervorlugt , hatte eine suggestive Kraft . Es war
wirklich Pan ? hier verbanden sich Tanz nnd kultische
Pantomime zu einer Einheit , und es wurden Erinnerungen
wach an jene Maskentänze , die wir von manchen Südsee -
Völkern kennen . Es ist kein Zufall , daß der Maskentanz die
stärkste Wirkung ausübt : hier ist alles gleichsam ins Ueber -
natürliche gehoben und ausgelöscht ist jener .,Erdenrest "

, der
„zu tragen peinlich" bleibt .

Der Beifall des gutbesetzten Saales steigerte sich von
Nummer zu Nummer und erzwang mehrere Wiederholun -
gen . Neben dem erwähnten Friedrich Wilckens , der äm
Flügel und verschiedentlich als Komvonisi wirkte , verdient anch
Peter Ludwig - Berlin , der für die Masken verantwortlich
zeichnet, lobende Erwähnung . Karl Joho .

Wann wirö verdunkelt?
Für die Woche vom 3. November bis S. November 1S4S

gelten folgende Verdunkelungszeit «n :
Beginn : 17 Uhr 54 Minuten .
Ende : 8 Uhr 25 Minuten .

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Siaateiheater . Im Großen Hauz wird heute abend um

19.00 Uhr ( außer Miete ) erstmals die Operette „ W o d I e Lerche singt "
von Franz Lehar wiederholt . Wahlmietkarten haben Gültigkeit . Morgen
abend um 17.00 Uhr gelangt die Wagner -Oper „ T a n n h ä u s er ' zur
Ausführung , und zwar ebenfalls außer Miete , Wahlmieikarten haben Gültig »
keit . Montag , den 4. November , findet die 2. Vorstellung der Montag -
Sonder . Miete statt . Gespielt wird in Neueinstudierung das Schauspiel „D e r
Strom " von Max Halbe . Spielleitung : Hans Herbert Michels . — Im
Kleinen Theater (Eintracht ) geht beute abend 19.00 Uhr als Erst »
auffilhrung das Lustspiel mU Musik „ Besuch am Abend " von Hugo'Engelbrecht und Willi Kollo in Szene : die Spielleitung hat Erich Heger ,
die musikalische LeUung Wolkgang Marzluff . Morgen abend um 19.0» Uhr
findet eine Wiederholung des Lustspiels mit Musik „Besuch am Abend "
statt . Vorverkauf im Staatstheater und am Kiosk der „ Eintracht " .

Altes und neues Rcchtsdrnten . Der NTD .-Dozentenbund der Techn. Hoch-
schule Karlsruhe veranstaltet am Montag , den 4. November , im Aulabau
( Hörsaal 16) um 20.00 Uhr im Rahmen der „Kulturpolitischen Vorlesungs¬
reihe " einen Vortrag von Ministerialrat Prof . Dr . K . A s a l über da»
Tdema „ Altes und treues Rechtsdenken"

. Karten werden an der Abendkass«
ausgegeben .

Alexanderfeft von Händel . Ter Jnstrumentalverein Karls »
ruhe sllhrt Sonntag , den Z. November , nachmittags 4>/> Uhr . im Munzsaal ,
Waldstraße 79, das weltliche Oratorium „ Das Alexanders ? st " von ,
Händel auf , das eine Verherrlichung der Musik zum Inhalt hat und deshalb
auch den Untertitel hat ..Die Macht der Musik " . Die 4 Solisten sind Margot
Gennig . Margarete Nesf . Will Jung , Josef Hartmann . Am Klavier Heinz
Agne . Den Chor stellt das Mun .- sche Konservatorium . Dt« Leitung hat
Äonservatoriumsdirektor Th M u n z.

Das Gloria zeigt am Sonntagvormittag in einer Frühdorstellung eine»
Film mit Naturaufnahmen aus dem Süden : „ Die Welt am Mittel »
m e e r " . Dazu läuft die neueste Wochenschau. Jugendliche zugelassen .

Das Pali zeigt Sonntag vormittag II Uhr einen amüsanten Schneefchuhfilm
mit den Ski -Akrobaten und Weltrekordlern Guzzi Lantschner und Walter
Riml : „ A b e n t e u e i im Engadt n " . Dazu di« neueste Wochenschau.
Jugendliche zugelassen .

Im (iauiiol läuft am Sonntagvormittag 11 Uhr der große Kolonialfilm
„ Di - Wildnis stirbt - Afrika einst « nd jett " .

Deutsche Arbeitsfront
General der Artillerie Horst von Mersch spricht in Karlsruhe . Der be»

kannte Militärschriftsteller und Letter der wehrpolitischen Abteilung der
Hochschule für Politik , Berlin , General der Kavallerie Horst v . Metzsch hat
auch dieses Jahr wiederum dem Deutschen Volksbildungswerk einen Vortrag
zugesagt . Er wird am Dienstag , dem S. November , 20 Ubr pünktlich im
Nowackfaal Uber daS Thema „DaS erste KriegSjahr und sein Ergebnis "
sprechen. Man bestelle beizeiten Karten bei »Alraft durch Freude " . Wald »
straße 40a (am LudwigSplatz ), Fernruf 7375 .

Amiliche WHW.-Nachrichlen
Ortsgruppe Hordtwald . Zahnstraße IIa . Ausgabe von Kinokarten Dien «»

tag , den 5. November , von 17— 19 Uhr.
Ortsgruppe West l , Sriegsftraße 228. Montag , den 4. November , von

20—22 Uhr Ausgabe von Lichtspieltheaterkarten .
Ortsgruppe Hochschule , WaldhornftraKe 2». Ausgabe von Kinokarten am

Sonntag , den 3. November 1940. in der Zeit von vorm . 10—12 Uhr .
Ortsgruppe Karlsruhe - Ost IV , R » iert -Wag »er -Mlee Zt . Ausgabe voll

Ktno -Karten am Montag , den 4. November , von 15—16 Uhr .

Moser gegen Bemdi
Beim Reichsdundpokalspiel i« Manxhet »

Badeiis Fußballgemeinde blickt morgen nach Mannheim , wo die
Bereichsvsrtietung gegen die Mannschaft von Brandenburg in der Zwischen-
runde um den Rcichsbuudpokal steht . Die Berliner kommen mtt einer starken
Elf ; der Sturm wird von dem Internationalen Bern dt geführt , dessen
Stärke in verwirrendem Angrijsstempo und in einem überdurchschnittlichen
Schußvermögen liegt . An diesem Tank kann der Mühlburger Moser , der
auf der badilchen Seite als Mittelläufer fungiert , seine Devensivkraft er -
proben . Wenn es Moser gelingt , Berndt schachmatt zu setzen , dann ist dem
Berliner Sturm viel von seiner Gefährlichkeit genommen . Mtt Moser stehen
in den badifchen Abwehrreihen die bekannten Mannheimer Spieler Better
(Tor ) , Konrad , Rößling (Verteidiger ) , . Feth und Ramge ( Läuferl . Der
badische Angriff wird es nicht leicht haben , zu Torerfolgen zu kommen.
Auf der Gegenseite verteidigen die routinierten Nationalspieler Jahn (Tor ) ,
Appel und Krause (Verteidiger ) . Ferner hat Berlin seinen besten Stopper ,
den Tennis -Borussen Boßmann , zur Bewachung von Erb aufgeboten . ES
liegt an den beiden Mllhlburger Halbstürmern Rast « tt « r und Fischer ,den langen Waldhof -Miitelstürmer trotz aller Abwehrkunstftücke Boßmann «
ins Sviel zu. bringen evtl . selbst die Initiative zu ergreifen , um die Ber -
liner Abwehr aufzureißen . Der wuchtige Pforzbeimer RechtSaußen Vogt
und der technisch versierte Rohr von Mannheim können dabei bei rich -
tigem Einsatz wertvolle Unterstützungsarbeit leisten . — In den weitereii
Spiel ?,, um den Reichsbundpokal begegnen sich in München Bayern und
Osip^enß^n , in Hamburg Nordmark und Südwest , in Breslau Schlesien und
Württemberg und in Stettin Pommern uiid Sachsen.

In Anbeiracht des Mannheimer Treffens treten die badischen M e I st e r -
schas, ? spiele für diesen Sonntag etwas in den Hintergrund . Karls ,
rube fetrcfi seine beiden Bereichsklassenvertreter in den Kampf . Phönix
empfang , im Wildparkfiadion den Tabellenletzten 1. FT Birkenfsld
und w,rd gut daran tun , den eifrigen tapferen Gegner höllisch ernst zu
nehmen , um keine Ueberraschung zu erleben . Ter Karlsruber FV
tritt ein ' N iitoercn Gang nach Freihurg an . So sebr man dem KZB
,,a « seinein qlu -klicbe »

' Abschneiden nm letz ' en Sonntag eine Wendung zum
Bessere,, wünschen möchte, aber für die Partie im MSßle muß man objektiver-
weise sch'.var ' sehen. Wir tippen aus Sieeg von Phönix Karlsruhe und
von Zreiburger FT . > —Z—

In den übrigen süddeutschen Bereichen begegnen sich : Südwest :
Stadteturnier Tarmsiadt — Frankfurt . Mainz/Wiesbaden — WormS/Fran -
k' Ntbal . Frennd !chas >sspiel Tura Ludwigshafen — RST Straßdur « ^ Würt »
t e m l, e r g : Svorifreunde Stuttgari — VsR Aalen , SpVgg Tannstatt —
NntertÜrkheim . Ulm 46 — Sportfreunte Eßlingen . Elsaß : Schilligheim —
63 Z-rakburff , FT Biichweiler — e ® Schlettstadt : FC Hagenau — SB
Tlraßbi ' r ^ : FT Kolmar — SVgg Kolinar ! FT St . Ludwig — SP Dörnach :

Mülhausen — SB Willenheim . BaNern : Meisterschaftsspiele : BT
'.".ugsburg - Vatiern München : VsR Schweinfurt — Schwaben Augsburg :
Neumeher Nürnberg — Wacker München : SpVgg Fürth — TSV 83 Nürn¬
berg .

Badens Schwerathleten sehr rührig
Die badischen Scbweraihleten haben ein» ereignisreiche Winterkampfziit vor

sich. Einen breiten Raum nehmen die MeisterschaftSkämpfe im Mann »
schastsringen und im Gewichtheben ein , die in Kürze beginnen werden .
Die FreistN -EinzelmeiNerschasteti im Ringen sind bereits zum 24 . November
n .ich Mannheim -Feudenheim angesetzt. Hier wird sich Badens gesamt , Svitzsn ,
klaffe , voran di » starken Mannheimer und W i e s e n I a I « t Rinder ,
ein E>elldi» em geben . Für die Juaend IN zum II . November nach Pforz -
h , i m ein Ringer , und Gewichiheber -Turnier ausgeschrieben , an dem d,e
Aitleriunaen der Bann - 172. 40« und 109 teilnahmeberechtigt sind . In nächster :
Zeit kommt es weiter zu einem Jugend . » « rgleichstamps im
liingen und Gewichtheben zwischen Baden und Laarpfakß .

Milielbadischer Handball
S « der Bereichs klaffe des Bezirkes Mttelbaden ist ŝm Sonntag wieder

voller Svielbetrieb . Die Reichsbahn empfängt den TV . Mühlburg . Müblburg
wird alles daransetzen , den Anschluß an die Spitzengruppe nicht zu verlieren .
Der KTV . 46 hat den Postsportverein als Gast . Dieses Spiel ist völlig offen
und wird dem Gewinner eine wesentliche Verbesserung in dem Tabellenstand
bringen . In Linkenbeim tritt die Elf des TV . Grötzingen an . Hier besteht
für Linkenheim die Aussicht, die ersten Gewinnpunkte zu erringen . Die Tsch .
Durlach empfängt den VfL . Grünwinkel . Beide Mannschaften haben di « Mög »
lichkeit , mit Gewinn des Spieles den Anschluß an die Spitzengruppe zu er .
ringen nnd werden sicher mit der derzeit stärksten Garnitur zur Stell » sein.
In Rinthtim fällt die Entscheidung In der Tabellenführung , denn Beiertheim ,der hier als Gast weilt , wird in diesem Spiel keinen leichten Stand haben . —
Di « Tabelle hat gegenwärtig folgendes Aussehen :

Spiel « gew. unent . v«rl . Punkt «
Beiertheim
Müblburg
Rintheim
Reichsbahn
Durlach
« TB .
Grünwinkek
Post
Grötzingen
Linkenheim

10
9
8
8
8
a
4
4
5
•

Fußball in der Südpfalz
Morgen finden in der Südpfalz folgende Punktspiele statt : Wörth — JnS »

heim , Hagenbach — Billheim , Kandel — Post Landau , Jockgrim — Offenbach,
Sondernheim — Zeiskam . Herxheim — MaximilianSau . Diesmal haben all «
Platzvereine mit Ausnahme von Kandel gute Stegesaussichten . Kandel hat
die Landauer Post zu Bast und wird einen schweren Stand haben . Der BsL.
Landau empfängt Friesenheim und sollte diesmal zum ersten Sieg kommen.

Kriegsmeisierschaflen der Karlsruher Kegler
Der dritte Lauf um die Einzelmeisterschaft auf J -Bahn brachte ungemein

spannend « und schöne Kämpfe . Altmeister Schäfer spielte in Hochform
das beste Ergebnis des Tages mit 868 Punkten heraus , das ihn in di «
Spitzengruppe aufrücken ließ . Mit dem schönen Ergebnis von 829 Punkten
konnte K ä s « r sein« führend « Stellung sicher halten und sogar noch etwas
verbessern .

Stand der Tabelle nach dem 3. Laus : 1. Käser , Altstadt , 249S Punkte :
2. Kleiner !, Bowling , 2368 Punkt « : 3 . Kohrmann , Reichsbahn . 2340 Punkte :
4 . Kußmaul , Schusterstuhr , 2335 Punkte : 5. Meinzer , Kegelsportfreunde , 2331
Punkte : 6 . Schäfer , Altstadt , 2298 Punkte : 7 . Sendelbach , Schusterstuhl ,
2295 Punkte : 8. Buchwteser , Bowling , 2290 Punkte : 9 . Frank , Babenia , 2238
Punkte : 10. Fetzner , Kegelsportfreund « 2236 Punkte .

Senioren : l . HSfler , Stolz vorbei , 2084 Punkte : 2. Arbrecht, Bowling ,2049 Punkte : 3. Stocker, Bowling , 1502 Punkte ( 1 Lauf zurück) : 4. Joo «,Einzelmitglied , 1475 Punkte (1 Lauf zurück) .
Frau « » : 1. grau Dora Hagel, Bahn frei , 2109 Punkt «.

Die Wiener Meckerer
- K riti s ch e r Wo ch e n s pie gel

In der deutschen Fußballmannschaft gegen Jugoslawien steht morgen
keiner der bekannten Wiener Stürmer , kein Hahnemann , kein P e s s e r
nud kein Binder . Das sind die drei , di « sich im Anschluß an das Spiel
gegen Ungarn in der Oeftentlichkeit ein sehr abfälliges Urteil über das Spiel -
IVIiem der deutschen Elf erlaubt haben . Das Fachamt Fußball hat von dem
ablehnenden Standpunkt der drei Wiener natürlich Kenntnis genommen und
der Rsichstrainer hat offensichtlich die Konsequenzen daraus gezogen. Wem
das V -System nicht behagt , der braucht es auch nicht zu spielen . Keiner wird
dazu gezwungen . Wer aber in der Nationalelf stehen will , der muß sich schon
nach dem richten , was dort bewährte Mode ist . Mannschaftsspiel verpflichtet
zur Einordnung und bet der Vertretung der deutschen Farben gilt es
mihr denn 1« Disziplin zu halten . Dagegei baben sich Binder , Pesser und
Hahnemann versündigt — jetzt sollen sie mal einig « Zeit zuschauen.

•
Wtil gerade von der Disziplin die Red « ist : da hatte eS dir Handballfach -

wart im Bereich Niederrhein mit einem -unbotmäßigen Spieler zu tun .
Er fällte über ihn folgendes Urteil : „Der Spieler S . wird dis zum 15. Nov.
1940 wegen wiederholter SchtedSrichterbeleidigung gesperrt . S . wird aufge -
gebsN , sich als Schiedsrichter zu betätigen , damit er erkennt ,wie schwierig das Amt des Schiedsrichters ist . " Die Metbode hat zweifellos
etwas für sich, denn erfahrungsgemäß ist aus dem schlimmsten Wildschützen
schon ein guter Förster geworden . Aber hier scheint uns die Situation doch
etwas anders zu liegen . Wie soll ein Unerzogener die anderen erziehen ?
Wenn der Herr Bereichsfachwart nur nicht den Bock zum Gärtner
gemacht hat !

*
Morgen verteidigt Walter N « u f e l feinen deutschen Melftertitil im

Schwergewicht »«gen d«n Wi«ner Heinz L a z e k. Der deutsche B«rufsborsp »rt
hat wilder einmal ein Großereignis . In der Liste der bisherigen deutschen
Schwergewichtsmeister werden zwölf Kämpfer geführt . Am Anfang steht
Flint , der 1911 in Front kam und den Titel über den Weltkrieg bis »um
,>adr 1920 hielt . Dann wurde er von Hans Breiten st räter k.o . ge-
schlagen. Der „ blonde HanS " wurde 1924 von Paul Samson . Körn - r
abgelöst , dem Franz Diener und Rudi W a g e n e r folgten . Dann taucht«
Max S ch m e l i n g auf , der 1928 im Titelkamvf Franz Diener nach 1» Run .
d»n auspunktet «. Schmelinz verteidigt » de» Titel nicht, sondern fuhr nach

Amerika . So kam der Münchner Ludwig H a h m a n n zu Meisterehren , de»
1930 HanS S ch ö n r a I h folgt «. Der Kr«felder fand seinen Meister in dem
Kölner Hein Müller . Dann kam die große Zeit von Vinzenz H o w e r .der den Titel von 1933— 193« hielt . Auf die Dauer eines Jahres kam nach
ihm Arno K S l h I i n an die Reihe , der 1S38 den Titel an Walter N e u s « 1
abgab . Ter Kölner Hower steht mtt der Beteiligung an zehn Titelkämpsenan erster Stelle vor HanS Breitensträter und Arno Kölblin mtt je sieben,Flint mir sechs und Hans Schönrath mit fünf Meisterschaften .

*
In den bisherigen Fußballpunkte spielen hat sich im großen Ganzen dl «

alte Klasse behaupiet . In Bayern führt der Nürnberger Tlub . in Würt -
temberg sind die Stuttgarter Kickers noch ohne Punktverlust , ebenso SchalkeIn Westfalen , Hamburg «: SB . in der Nordmark , Vorwärts Gleiwitz in Schle-
sien , Dresdner ST . in Sachsen , Hannover 96 in Niederlachsen . In Baden ist
d«r wackere VfB . M ü h l » u r g vor den Mannheimer Vereinen in Front
gekommen, in Mainhessen ging Rotweiß Franksurt an die Spitze, am Mittel ,
rhein der Mülheim « TV . In Ostpreußen steht ein Neuling an der Spitze,der Luftwaffen SV . Richthofen Neukuhren , am Niederrhein steht Helene Essenan erster Stell «, während hier Fortuna Düsseldorf bereits vier Verlustpunkt «
hat und das Tabsllenende ziert . Gut hielten sich die Neulinge Mundenheimund Germania Frankfurt in Südwest , Schinkel und Blumenthal in Nieder ,
lachsen. Wacker 04 in der ReichSheuptstadt und Pommerensdorf tn Pommern .In der neuen Bereichsliga Elsaß sind RTC . Strasburg sowie Wittsnheimund Mühlhausen Abt«ilungSführ - r , tn Danzig -Westpr «ußen führt Preußen
Dan,ig .

*
Di « Bilanz d«r deutschen Amat « ur . Box « r kann ff» sehen lassen.Der Kampf gegen Finnland in S -lstnki, der mit einem 10 :6-Si «g endete , waras 70 . LSndertreff «n . Bon diesen 70 Kämpfen wurden 54 gewonnen , acht- ndeten unentschieden und nur acht gingen verloren . Von den Niederlagenwir uns zw«i im Kampf gegen Jtali «n (stehen sechs Siege geaenüber !),>ei g«g «n daS ebemalige Polen ( Bei acht Siegen ) , je eins gegen Dänemark ,rland , Schweden und Ungarn . Am schwersten traf uns die Niederlage geae»I ' änemark , weil sie uns auf deutschem Boden , tn Berlin , beigebracht wurde .

Rekordsi«g« gab -S gegen die Slowake ! tn KlagenfUtt ( 16 :0 !) , g«g«n dt«
Schwei« und St >a» i«l> (t* 1* ;!) .' —z—



statt karten
Ihr« Verlobung geben bekannt

HANNA ERNST
Dr. med . ERNST HAAS

Graben , Im November 1940

Alte silberne Geräte
alten Schmuck - alte Münzen
kaufte zu guten Preisen

Juwelier Petry
Gen . A 40/1037

KaiserstraOe
102

BeiV&i/rfafrpCiHq
Ist nldit nur die Verdauung gestört,
auch das Blut wird vergiftet . Kopf -
u . Kreuzsdimerzen , Hämorrhoiden ,Obelkelt, bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge. Man fühlt sich müde
und verdrossen , älter als man Ist
Da hilft Darmol, denn es wirkt ver¬
läßlich u. mild . schmeckt wie Scho¬
kolade . Darmol,das Abführmittelder
Familie, ist sparsam und preiswert.
In Apofh . u. Drog. RM -.74 u. RM 1J9DARMOL

die gute Abführ -Schokolade

Sterbefälle in Karlsruhe
29. Oktober : Ulbert Metzinger , 2 Man . 4 T«. alt
Mdolf -Hltl .' r -Str . 45) ; Anna Maria Werle geb .
Schleife, Ehefrau , 52 3 . alt ( GrllnwInM ) : Julie
Semminger geb . Pfeiffer . Witwe , Kl I . alt
<NelIenstr . 27 ) : Katharina Bader geb. Zorn , Ehe-
frau . 78 I . alt (Hübschste. 11) ; Heinrich Wilhelm
Schw ander , Landwirt , Witwzr , LS Jahre alt
(Khe.-Durlach . Kellerstratze 2B) . 30 . Efto6 .fr : Ja¬
kob Gunser , Schreiner , Ehemann , 73 I . alt (Hags -
feld) : Theresia ZSrrer geh . Kassel , Witwe , 78 I .
alt (Litzenhardtstr . 23) ; Christine Eva Stütz geki.
Lang . Ehefrau , 78 I . alt ( Echwetzinger Str . 23) ;
Heinrich Essig, Hilfsarbeiter , ledig, 14 I . alt
<Breitestr . 20) ; Karl Friedrich Hörn er . Landwirt .
Ehemann 55 I . alt tAdolf -Hitler -Sir . 122) .
31. Oktober : Ludwig Johann Franz Wolfmilller .
Dr . med . dent . . Zahnarzt . Ehemann . St I . alt
<Bachstr. 17) ; Elisabeth Voigt geb . Worzel , Witwe .
63 I . alt ( Rüppurr ) ; Gustav Altmann . Lackie -
rer , Witwer . 79 I . alt ( Kaiserallee 35) ; Wilhelm
Lutz , Schuhmacher , ledig . «2 I . alt ( KriegSstr . 5) .

Kapitalien

15-20000IYI .
Das zu beleibende Objekt ist ein
in der Pesten Turmberglage stehen ,
des modernes Einfamilienhaus
mit einem derzeitigen Verlaufs -
wert von 50 Wo RM . Die Ver -
mittlung für den Geldgeber ist
kostenlos.
Näheres durch den beauftragten
Immobilienmakler

M. Kubier & Sohn
« arlSttthc. Safftrftt . 82a. Tel . 4SI

Immobilien

Auswärtige Sterbefälle
(Su * Zeitung », und gamiliennl .chrichten)

U . Oktober:
Baden -Baden : Adele Eiselin geb . Fischer, Witwe,
7g I . alt . Bohlsbach : August Mutzgnug , Ober -
rangiermeister . 64 I . alt . Echbeck : Sophie Fried -
rich geb . Kretzdorn , 57 I . alt . Freidurg : Berta
Gretz geb . Ruch. « a»velrode » : Karl Freund .
Metzgermeister . 73 I . alt . Mannheim : Luzia Her-
big geb. Grotzmann . 66 I . alt ; Anna Hugger ;
Wllhelm Prin ?. Malterdinge » : Ernst Schillinger ,
6l I . alt . Ofsenburg : Stefan Vogt . Postassistent ,
83 I . alt . Radolfzell : Emma Mever -KIeinert ,
74 I . alt . Kingen a . H . : Amalie Härder geb .
Dessecker , 67 I . alt . Zarten : Wilhelm Bank,
Sattlermeister . 71 I . alt.

1. November :
Baden -Baden : Werner Eggerder, t Jahre alt.
Bad Dürrheim : Anna Maria Strohmeier . 6t I .
alt . Bliumeoheim : Josef Kemvter . Gastwirt , 43 I .
Bittelbrunn : Gertrud Hotz geb . Eisenhart, 78 I .
Bllsjlingen : Rosa RMer geb . Thoma. 78 I . alt .
Durlach: Karl Weber, 67 I . alt. Freibnrg : Eli -
sabeth Lichtenberg , Witwe , 79 I . alt ; Franz
Scheurer . Freiburg -Haslach : Friedericks Thömle
geb . Hager , 70 I . alt . Furtwangen : Maria Beck,
ledig, 60 I . alt . Göggingen : Jgnaz Kempf,
7l I . alt . Gütenbach : Sofie Georges geb . Fehren -
bach , 65 I . alt . Heidelberg : Wilhelm Gramm ,
58 I . alt ; Emma Theresia SandhaaS ; Ludwig
Vogel, Landwirt . 71 I . alt . Konstanz : Erich
Blattner , Hauptmann . 32 I . all : Helene Burk

Seb
. v. Orelli . 90 I . alt. Sonstaoz -Allmannsborf :

Hathilde Trischeller, 7S I . alt.

Modernes , größeres
Zwei- Familienhaus

2X4 große Zimmer , einger . Bad ,
noch lleine Dachstockwohnung. Ein -
fahrt , Garten , beste Wohnlage
de ! der Beiertheimer Allee
Preis RM . 62 000.—, Anzahlung
ca . 15 000.—.

Drei-Familienhaas
Rüppurr,

schönste Lage , Drei -Zimmer -Woh-
nungen . großer Garten , Garage ,
Preis 3? 500.— .

August Schmitt,Karlsruhe
Hypotheken, Häufet

EinMiisn -laus
ttdhll . Bauernhaus ) im Münster -
tal bei Freiburg mit großem Ge¬
linde und teilw . Einrichtung so-
fort zu verkaufen . Kaufpreis mit
Einrichtung 12 00»,— RM .. Anz .
6000, — RM . Nähere Auskunft er .
teilt der Alleinbeauftragte

Julius Gerber
Immobilien

Karlsruhe . Karl -Hoffmann -Str . 8

Berk. In B -Baden , Villa , beste Lag«
mit IX «, IX «. 2X2 Zimmerw ., « lichen ,
Bade ?., gr . Garten . Einfahrt , Preis
nur 35 000 RM . . An, . 10 000 RM .
Landhaus bei Herrenalt , mit 2X2 Zim-
merw ., gr . Garten . Preis 15 000 RM .
Landhaus bei Evpingen , mit 4 Zimm.
Küche, Kleintierstallung . Vit Garten ,
Preis 6250 RM .
Landhaus in Maulbronn , mit 5 Ztmm.,
Küche. Waschlüche. Kleintierstallung . gr .
Garten . Preis 8000 RM .
Wildbad. Hau« mit 1X4. 2X3 ZI» ,
merw ., Küchen, PreiS 22 000 RM .
Labr f. « . . « tnttfmtte mit 3X6 , 1X8
Zimmerw ., Küchen, Badez ., Garten ,
Preis 36 000 RM . . Mieteing . 4320 RM .
Ferner in Freudenfiadt . Hochschwarz.
Wald , Landhäuser und Pensionen in
allen Preislagen .

I . Zieglcr . Immob .. Karlsruh «,
Karlftr. 2». Tel. 2990.

verschiedene»
Sei « Jahre »

ErsiNdW SRP .
Schuhe langen und weiten bij zu
2 Nr . SA .-Stiefel , Schuh und Rohr .
Schuhbesohl - C CoitOP Karlsruhe

anstatt I ÖGIICI , Blumenst . 14

löeirats - Gcsuche
Ingenieur

im Staatsdienst , vermögend . 38 Jahre ,
wünscht sich idealgesinnte LebenSgefähr -
tin von IS—3S Jahren . Geldinteressen -
ten scheiden auS . Näheres unt . K 27

durch Biiefbund „Treuheli "
Geschäftsstelle München 51, Schließfach87.

Ginveivat
bietet Dame , 45 Jahre , kath. , ta gut
eingeführtes Bauunternehmen .

Vornehme Eheanbahnung
« laich , Karlsruhe ,

Rcnckstraste 8, »art.

WohnhausfNeubau
Nähe Bahnhof ( Weiherfeld ) , bestehend
aus 4X3 Zimmern , Küche und Bäder ,
sowie Garten und Garage , sehr ren
tabel zu verkaufen . Näheres ;

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

« arlsruhe , Kaisers,raße 136 . ? e>. 2598

Herrscluns - Gut
240 Mg . . Oberösterreich , prima Gebäude
u . Inventar , ecstll . Kultur , zu veo
laufen . Näheres auf Anfrage :

Wilhelm Hesse . GründstückSgeschäft,
Einbeck i. Hannover.

KleinAn,eigen
Helfta Immer!

Zwei Herzen ,
• ine Seele - u . wieder fanden sie sich durch
den erfolgr . Güldenring , dessen Arbeits « ,
sich aberteusendf . bewlhrte . Unsere neuen ,
bebild Schriften werd such Sie 0b. rieug . nl
Geburtsdatum u. 72 4 Unkcstenbeitreg erb .

l £ i!£ f
r
.Ä

Ginbeivat
wird einem Schreinermeister , kath., tn
gute Fabrik geboten . Dame ist 43 I .,
sehr tüchtig . Vermögen geordnet .

Vornehme Eheanbahnung
Blaich. Karlsruhe , Renckstraste 3. »<>« .

Meinem Leben eine Seele , die sich
meiner eiiU ! Blonde Zwilling -Geb ..
32 I . all . «»., 1,60 m groß , schlanl
Halbwaise , wünscht ideell - Reigungsehe
mit gebildetem , gereistem Herrn bis 40
I . ! Waage . Wassermann - oder Löwe-
Geb (23 . Sept .—23 . Okt., 21. Jan .—19.
Febr ., 24 . Juli —23. Aug .) . Vertrauensv .
Zuschr . m . Bild unt . Nr . «79t - n BP .

//

Wir suchen den besten zweizeiligen Werbe -Vers für das anerkannt gute ,
ärztlich empfohlene Dreiecksalz . Seit Jahren bewährt bei Kopfschmerzen ,
Grippe , Zahnschmerzen,Kater , Rheuma , Gicht, Ischias , Fieber,Migräne und

Frauenschmerzen . Dreiecksalz ist unschädlich , betäubungsgiftfrei und
weder Wirkung be¬

greift

GegenScftmerzcn
ruht unter an¬
derem auf der
Tatsache , daB
das rein wasser-

Herz noch Ma¬
gen an . Seine
überraschend
schnelle .sichere
lösliche Dreiecksalz »ofort ohne jede Nebenwirkung voll 'vom Schmerz¬
zentrum aufgenommen wird . Originalpackung für 80 Pf. in allen

Apotheken und Drogerien vorrätig .
Bedingungen : Zur Verteilung gelangen 1 Preis von RM. 1000 .-. 1 Preis von
RM . 500 .- , o Preise von je RM. 100.- sowie 60 Preise von je RM. 50.-. Prämiiert
werden Verse, die klar und eindeutig die Vorzüge des Dreiecksalzes hervor¬
heben . — Die Einsendung erfolgt auf einer Postkarte , die nur den Werbevere ,
die Adresse des Absenders und ai« Anschrift ->Preis-Ausschreiden Dreieck Werk ,
Berlin W50 " , tragen darf . Einsendeschluß 20 . Dezember 1940 . — Das Preis¬
gericht behält sich vor , das Cos entscheiden zu lassen , der Entscheid irt end¬
gültig . Die Gewinner .werden mit voller Adresse veröffentlicht. Samthche
Einsendungen werden Eigentum des Dreieck -Werkes. Gefoigschaftsmitgliedern

des Dreieck -Werkes ist die Beteiligung verboten .

Spelseharloflein zum EinkellernGelbfleischige
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert
in bekannt erstklassiger Beschaffenheit und Güte ,
la sortiert, handverlesen , billigst frei Keller

Bad . landwirtschaftl. ZentralgenossenschafteGmbH .
Karlsruhe I. B. / Telefont 8000 — 8007

Böros Lauterbergstraße 3 / Lagers Zimmerstraße 5

Auftrüge nimmt entgegen : unser Lager Zimmerstr . 5 , Tel . 800O

Heiraten
vermittelt von Stadt
u . Land seit 29 Jah¬
ren mit gutem Er
folg — streng reell

Eheinstitut Frau
Emma Marx - Morasch
Karlsruhe Kaiser
stratze «4 . Tel . 4239

lühe .Vermittlung ist
Bertrauenssache
Guteu . vass. Partien
Ansr . a . « . Stein ,
Polizeiwachtmeitter

a . Pforzheim,
Ruf . 7116 , Sick». Beif .

tn gutem baulichen
Zustand . Nähe Ett -
linger Straße , mit
Laden , 2X2 u . 3X4
Zimm .-Wohnungen ,
Klosette i . Abschluß,
sür 33 000 RM . zu
verkaufen . Näheres

1. üunn s Schmidt
Immobilien ,
Katserstr . 136,
Telefon 2598

Gastern entschlief nod» längerem leiden unser Gefolgscfcaftsmitgiied

Herr Wilhelm Zilly
Wdhrend der verhältnismäßig kurzen Zeit, die der Verstorbene
unserem Betrieb angehörte , haben wir ihn als einen treuen, zuver¬
lässigen und hilfsbereiten Mitaibeiter kennen und schätzen gelernt .
Wir werden seiner stets ehrend gedenken .

Karltruha - Durlach , den 1. November 1940.

Gustav Genschow & Co.
Aktiengesellschaft

Abteilung Bielwerke .

Bittgesuche
Sonnige

45 Zimmer-Ufonn.
mit Bad . tn guter Wohnlage , zu mte
ten gesucht. Ausführliche Angebote
mit Angabe des Preises unter Nr . 6732
an die Badische Presse .

Suche für 1. Dezember schSn«

3-4 ZMer-Miiiino
mtt einger . Bad , evtl . auch Etagen -
Heilung . mSgl . Nähe der Stadtmitte .
Angebote mit Preisangabe unt . Nr . 6792
an die Badische Presse .

Sonnige

2-3 Zimmer-Wohnung
mit Bad , sofort oder später gesucht .
Angeb . u . Nr . 66 934 an die Bad . Presse .

Am 31 . Oktober ds. Js. verschied unerwartet das langjährige Ge¬
folgschaftsmitglied

Maria Bohmüller
Puderarbeiterin

Die Betriebsgemeinsdiaft betrauert in der Entschlafenen, die nahezu
22 Jahre in unarmüdlidier und gewissenhafter Arbeit in der Ab¬
teilung Puderverpackung tätig war, eine gesdiätzt » und pflichttreue
Arbeits ! ameradin , der sie ein ehrendes Andenken bewahren wird.

Karlsruhe , den 2 . November 1940 .

Der Betriebsfflhrer der
Karlsruher Parfümen »- und Toiletteseifenfabrik

F. Wolff & Sohn G.m .b.H.

ElblenBoiWNkMe
vermeinen Sie zu trinken , wenn Sie
„ Probohna "-Aroma verwenden .
Muster erhalten Sie zu 1.57 oder
3 .04 , 7 .02 RM. Einsendung auf
Postscheck - Konto Karlsruhe 78 291.
Wiederverkäufer und Vertreter so¬

fort gesucht .

H . Hipp, Singen Ä !
'b

Beschwerden ?

Magensalz
veredelt durch Aipan

Schonen !
heißt die erste

ßürgerinnenpfltcht .

ständliche Pflicht . .
Zum Schonen flehört aher in 'erster

: ^ ^
'

piesef
S

fsSS
' S-

fmZirriES
wasche nötig sind .

erhalten Sie ein ^ r f e/n -

JÄÄichend für 80 Liter Wasch -
wäsch
flüsiigkeit .

Waschmittel
für

Feinwäsche
» Es sorg * kür lange Haltbarkeit «

Wolle , Seide , Zellwolle. Kunst*
teide oder Mischgeweben , z.B.
Strümpfe , feine Unterwäsche ,
Trikotagen , einfarbige oder
bunte Gewebe und Kleider,
Uniformen, woschbore Hand«

•diuhe usw.



Alles lacht
und

amüsiert sich
köstlich

über 2 Darsteller
die Millionen Deutsche
immer wieder gerne
sehen . . . .

JUPP HU5SEIS
LUDWIG SCHMITZ

in

Der dunkle
Punkt

VIT
;̂ r

Ein neues Lustspiel voller
humorvollen Situationen

mit

Mady Rahl , Lina
Carstens , Ingeborg
von Kusserow , Olga
Limburg , Oskar Zabo

Dazu die neueste Wochenschau
BESONDERE ANFANGSZEITEN

Beginn: gm 5 .15 , 745 Uhr
Sonntag : 1 3Q, 2 .00 , 5 .15 , 7 .4S Uhr

(7 .45 Uhr numeriert* Plätze )
Jugendliche nicht zugelassen

PALI. GLORIA

3 . WOCHE !

Bin Leben fang
fo

n
b
u

?rer^ i*i ; Paula Wessely x
Joachim Gottschalk , Maria Andergast u. a .
Besondere Anfangszeiten : 3 .13 , 5 . 30 , 8 .00
Sonntag ab 1. 30 . L.

Sonntag , 3. Nov . , vormittags 10.30 Uhr

MICHELANGELO
DAS LEBEN

EINES
TITANEN

Vorsprueh : Staatsschauspieler Friedrich Prüter
a '

ElnlaB nach Beginn dar Verstellung ausge »chlo (fen
Normale Preise — Numerierte Platze im Vorverkauf
Jugendlich # halbe Preise — Waldstraße 30

RESI

Frühvorstellung
NUR SONNTAG
vormittag 11.00 Uhr

Ein zeitnahes Problem
für das sich jedermann interessiert

Die Ulelt

(Das Jagesinteresse von heute)
Dieser Film zeigt Ihnen wie kein
anderer die Brennpunkte der Aus¬
einandersetzungen zwischen den
Achsenmächten Deutschland und
Italien einerseits und England

andererseits .

Hier mdii Italien
um sein LMsrecm
Gibraltar

Malta
Suezkanal

1 . nie Brücke nach Afrika
Spanien — Portugal — Marokko
Das Tor zum Mittelmeer , Gibraltar

2. Der afrikanische Kontinent
Algerien , Tunis , Lybien , Tripolis

3. Die Welt am Tor nach Osten
Ägypten — Port • Said — Aden
Das Tor nach Indien — Suezkanal

Dazu die neueste Wochenschau
NUMERIERTE PLÄTZE

Jugendliche zugelassen

FrUhvorstellung
Nur SONNTAG
vormittag 11 Uhr

Ein herrlicher

Sdineesdiuli - Film
mit dem

SKI -AKROBATEN und

OLYMPIA - SIEGER

Guzzi Lantschner

und Walter Riml

Hier erleben Sie in der
bezaubernden Landschaft

des Engadln - und
Bernina - Gebietes

tollkühne Bobrennen und
Kunststädte auf , Schlitt¬
schuhen in einer reizen¬

den Spielhandlung .

Uazu die neueste Wochenschau.
Jugendliche zugelassen

GLORIA PALI

mit neuzeitlichen
Registraturen ,
Möbel , Schnellsiehf -
Karteien . Das
schafft Obersicht
und erleichtert
die Arbeit . Rufen
Sie heute noch 126 an

«tut ?

PHOtO • Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

9 > hoto - 9äger
Kaiserstr. il 2 , zw. Herren- u .Waldstr.

Wegen Räumung der Artikel ver¬
kaufen wir :
Bobnerpaftfe tmml
erzielt schönen Glanz
bei 50 kg - .40 , pro kg . 50
Handwaschmittel
i. Stuck ., f. Betriebe sehrgeeig . -.05
Scfae aerpa . ver
schäumend Paket -.09
Späfmfffel
zum Geschirrspülen und
Aufwaschen etc. Paket - .15
in Tonnen v. 30 - 40 kjj pro kg - .25
beste Gelegenheit für Großverbr.

C . f >. 'Dann
Khe ., Blumenstr . 19 , Tel . 3405 .

Verwaltungsakademie Baden
in Karlsruhe

in Verbindung mit den Handelshochschulkursen

Eröffnung
»es Wintersemesters 1940 41
— verbunden mit der Feier des 10jährigen Bestehens der« erwaltungsiikädemie Baden — durch den Leiter der
Verwaltungsaiademie . Professor Dr . Eugen Fehrlean der Universität Heidelberg , am :

Dienstag , 12. November 1940 , 19.30 Uhr ,
im Hörsaal IL der Technischen Hochschule in Karlsruhe .

Anschließend Vortrag des Professors Dr . Fehrle über
..Deutsches Volkstum im Ellatz" , mit Lichtbildern .

Eintritt frei .A . Lehrgänge
Rechtswissenschaft

I . Bürgerliches Recht
Sachenrecht und Erbhosrecht <8 Abende) .

Professor Dr . Hermann Krause an der Universität
Heidelberg .

1. Wesen ' des Sachenrechts . Besitz und Besitzschutz . Eigen -
tum . Nachbarrecht und Ansprüche aus dem Eigentum . —
Das Grundbuch ( formelles und materielles Grund »
buchrecht) , — Erwerb und Verlust des Eigentums . —
Beschränkte dingliche Rechte (Dtenstbarkeiten , Rieb-
brauch , Vorkaussrecht , Reallasten ) . — Grundpfand¬
rechte lHypothek und Grundschuld ) . — Pfandrecht an
beweglichen Sachen und Rechten.

2. Erbhof und Bauer . — Der Erbhof im Rechtsverkehr . —
Anerbenrecht .

Donnerstag , 14. , 21 ., 28 . November , 5., 12. , 19. Dezem¬ber 1940, 9. und 16. Januar 1941.
II . Strafrecht und Strafverfahren . .

(6 Abende) Professor Dr . Erik Wolf an der Universität
Freiburg i . Br .

Pom alten zum neuen Strafrecht . — Ursachen und Be-
kämpsung des Verbrechens . Der Verbrechensbegriss ,Versuch. — Teilnahme — Begnadigung — Der Straf -
Vollzug. — Die einzelnen V'erbrechensarten . — Der Auf-
bau des Strafverfahrens . — Rechtsmittel . — Wtedör - •
aufnähme . — Schnellverfahren und andere besondere
Berfabrcnsarten .
Freitag , 15.. 22 . . 29. November , 1Z. und 20 . ' De-
zember 1940. . -

III . Deutsche Gemeindeordnung , Ge »
meindesteuerrecht und Finanzausgleich

(6 Abende)
Direktor Dr . I ä k l e der Landesdienftstelli Baden des
deutschen Gemeindetages in Karlsruhe .

Einführung in die deutsche Gemeindeordnuyg ,
Gemeindesteuerrecht . — Finanzausgleichsfragen .

Dienstag , 19., 26 . November . 3., 10. und 17. Dezember
1940, 7. Januar 1941.
B. Einzelvorträge .
gemeinsam mit der BolksbildungSstätte Karlsruhe der
Ns .-Gemeinschast Kraft durch Freude und der kultur -
politischen Arbeitsgemeinschaft an der Technischen Hoch -
schule in Karlsruhe .
1. Ministerialrat Dr . A s a l in Karlsruhe .

„ Altes und neues RechtSdenken" .
Montag . 4 . November 1940.

2 . Staatsminister Dr . Schmitthenner . Rektor derUnib «.rsität Heidelberg .
„ Clausewitz" .
Montag , 9. Dezember l940.

Als Hörer werden Beamte , Beamtenonwärter , Aageftellie«nd Angehörige der freien Berufe zuglassen.
ZZorlesungsgebühren ;

Für sämtliche Lehrgänge, . Uebungen und Einzelvorträge
14.— MJl

Für die Lehrgänge I bis III 13.50 „Für den Lehrgang I ».so „Für die Lehrgänge II und III 4.5Q „
Für einen Einzelvortrag 40
Angehörige der Wehrmacht , der SA ., SS .. des Arbeits¬

dienstes und des Politischen Leiterkorps , der Hitler -
Jugend und BDM . zahlen die Hälfte . Die Zugehörig -
keit hierzu ist bei der Anmeldung anzugeben .

vrt und Sei » der Vorlesungen
Alle Vorlesungen und Vorträge finden tm Hörsaal 16

der Technischen Hochschule in Karlsruhe . Aulabau , statt .
Die Vorlesungen A I bis III beginnen um 19.30 Uhr

und die Einzelvorträge B 1 und 2 um 20 Uhr pünktlich.
Bei dem Geschäftsführer der VerwaltungSakademie Baden .
Justizoberinspektor a . D . Karl Thum in Karlsruhe ,
Berliner St ». 3 (hinter dem Sportplatz des Karlsruher
KilhdallVereins ) — Fernruf 4616 — kann alle « Näher ?
«rfragt werden .

Amtliche Anzeigen
Steuerlalender

füt den Monat November 1940

Es sind fv entrichten am :
5. 11. 1940 Die Lohn , und Wehrsteuer

und Kricgszuschlag zur Lohn -
steuer für die zweite Hälfte
bzw . für den ganzen Monat
Oltober ; außerdem die
Lohnbeträge , die im Monat
Oktober nach $ 18 Abs. 1
und 4 der Kriegswirtschafts -
Verordnung nicht mehr ge -
zahlt ttto . erspart worden
sind, sowie die für Oktober
erhobene Sozialausgleichs -
abgäbe .

10. 11. 1940 die Umsatzsteuer für den
Monat Oktober 1940.

1«. 11. 1940 das III . Viertel der Ver -
mögenssteuer 1940 . Land -
Wirte zahlen die Vermögen -
steuer in Höhe eines Halb -
jahreSbetrageS ,

10. 11. 1940 ' die Beförderungsteuer im
Personenverkehr mit Kraft -
fahrzeugen ,

IS . 11. 1940 die Pörsenumsatzsteuer für
den Monat Oktober 1940 ,

29. 11. 1940 die Lohn , und Wehrsteuer ,
sowie SozialauSgleichabgabe
und KriegS ?uschlag zur
Lohnsteuer für die erste
Hälfte deS Monats November ,sofern dt « etnbehaltene Lohn-
steuer 200, — RM . über -
steigt .

20. 11 . 1940 die Beförderungsteuer tm
Güter » und Werkfernverkehr ,

20 . 11. 1940 der Kriegszuschlag zum
Kleinhandelspreis für Bier ,Tabakwaren und Schaum¬
weine , die von den Steuer -
zahlern ( Herstellern bzw .
Biervertellern und Groß -
Händlern mit Zigarette ».
Papier , die 8 21 Tabaksteuer .
gesetzeS gemäß tabaklteuer -
pflichtig sind) im Monat
Oktober geliefert worden
sind . Gleichzeitig sind An-
Meldungen hierüber abzu -
geben . Vordrucks sind beim
Finanzamt erhältlich .

Eine Sinzelmahnung der oben auf -
geführten Steuern erfolgt nicht.
Rückstände werden ohne weiteres un -
ter Berechnung der entstehenden Säum -
niszuschläge . Gebühren und Kosten im
Nachnahme - oder Vollstreckungsverfah -
ren eingezogen .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1940 .
Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

In Baden staatlich geprüfte

Masseuse u . Fuhpflegerin
Manicure

t« 4ob Anna . Gritsch Kol*Y,,r
Behandlungen , wie Anlage von Schutzvorrichtungen
zur Verhütung von Druck auf schmerzhafte Steilen am
Fuße, wie Hühneraugen , hervorstehende Ballen, ein¬
gewachsene Nägel , sowie Beratungen bei Bein- und

Fußieiden aller Art.

Haben Sie schon uberlegt ,
was alles zu tun ist , um den
entwinkelten Wagen sicher zu
überwin ' ern ? Einfacher ist es ,
wenn Sie ihn abgeben . In
beiden Fällen stehen wir Ihnen
gerne beratend zur Seite .

Autohaus Fritz Opel GmbH .
Karlsruhe Fernruf 7329/32
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Rasiermesser , scr .t . t
Haarschneide masernn:
schleif / und reparier «
Schleiferei und Stahlwarengeschäti

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

■

Sparen ist Pflicht
sich selbst , seinen Angehörigen und dem Staat gegenüber .

Bedienen Sie sich deshalb unserer

Spar « Einrichtungen
und unserer

Wertpapier «Vermittlung

DEUTSCHE BANK
FILIALE KARLSRUHE

Hauptgeschäft - Kaiserstrasse 90
Ecke Ritterstrasse

Depositenkasse : Mühlburg
Rhein Strasse 44

Ullllillllllllllllillllllllllllllllllllillllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllie

Gottesdienst -Anzeiger
Sonntag , den 3. November 1940,

Reformationsfeft
Stadtkirche: 10 Mondou mit Hl. Abdm. :

11.15 (Lammstr . 23 ) Kind .Gd . Kleine
.Kirche: 8.30 UnHoltz ; 10 Haas -Mann -
heim : II . IS Kind .Gd . Menacher . Schloß¬
kirche : 10 Metzger : 1I .IS Kind .Gd . Jo¬
hanniskirche : 8 Kumps ; 9 .30 Streite » -
berg mit hl . Ahendm . : 11.15 Kind .Gd . :
18 Hautz. Ehriftnstirche : 10 Hauß ; II .IS
Kind .Gd . Martuskirche : 10 Eeufert ;
11.13 Jugendfeier Benrath . Luther -
kirche : 9.30 Landesbischos D . Kühlewein :
11.15 Jugendfeier Stöcklin : 17 Liturg .
Feier Menacher . Matthäustirche : 10
Hemmer ; 11.15 Kind .Gd . Karl . Friedr .»
Gedächtniskirche : 9.30 Reichwein : 11.IS
Kinder -Gd . Beiertheim : 9.30 Dreher .
Weiherfeld : 8.15 Dreher : N Kind .Gd.
Ttädt . Krankenhaus : 10.15 Menacher .
Turnhalle Daxlanden : 8 .45 Kopp ; 11
Kind .Gd . Gemeindehaus Albsiedlunq :
9.45 Kopp ; 11.15 Schüler -Gdft . Kopp.
Rintheim : 9 Ehrl . ; 10 Fehn : 11 Kind .-
Gdst . Hagsfeld : 9.30 Steinmann ; 10.30
Ehrl . : 11.15 Kind .Gdst . Rüppurr : 9 .30
Schulz : 10.45 Ehrl . : 11.15 Kind .Gdst .
Diakonissenhaus Rüppurr : Kirchgang
in Rüppurr . Diakonissenhaus Sofien ,
strotze : 10 Stolz .
Ev .-luth . Gemeinde . Kapelle Lutherplatz
Reformationsfest : 10 Uhr Sen . Schmidt ,
anschl. hl . Abendmahl .

Evang . Gottesdienst in Durlach
am 3. 11. 1940, Reformationsfest .

Stadtkirche : 8 .30 Uhr Wehrmachtsgdst ..
9.45 Uhr Hptgdst ., 10.45 Uhr Chr .L . Süd
(Neumann ) . 11.15 Kdgdst. ( Zimmer ) .
Lutherkirche : 9 .30 Uhr Hptgdst ., 10.45
Uhr Kdgdst. (Beisel) . Wolfartsweier :
9.30 Uhr Hptgdst . . 10.30 Uhr Jugend -
gdst. ( Zimmer ) . Aue : 10 Uhr Hptgdst ..
11 Uhr Chr .L .. 13 Uhr Kdgdst. (Lipps ) .

Evang . Gottesdienste in Söllingen
Sonntag , den 3. November , Refor »

mationsfeft , vorm . 9 .30 Uhr : Fest -
gottesdtenst ( Text : Matth . S, 6) . 10.45
Uhr Jugendgottesdienst . Nachm. 1 Uhr :
Christenlehre . Anschließend Treffen
mit den Konfirmandeneltern in der
Kirche. BücherauSgabe .

Montag , abends S Uhr ; Evang . Ge-
meindejugend .
Srfte Kirche Christi Wissenschafter

Kriegsstraste 84, ivortragssaal
Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst . 10.45

llhr Sonntagsschule . Mittwoch : 17 Uhr
Gottesdienst .

Alt -katholische Kirchengemeinde
Avferstehungskirche . Röntgenstr . 3.
10 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .

Gedächtnis der Toten .

„Uns geht 's ja wieder ganz famos,
Seit wir die Hühneraugen los !"

6anz recht , mit Lebewohl, mein Lieber,
Ging dieses Übel schnell vorüber I"

Lebewohl gegen Hühneraugen and Horn¬
haut . Bledidoae (8 Pflaster ) 65 Pfeaatg
in Apotbeken und Drogerien .
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DES PFINZGAUS
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Immer wieder lockt es mich , hinüberzuwandern nach
Stein und durch die Gaffen dieses altbadischen Dorfes zu
pilgern , das wie eine Wunderblume im Verborgenen blüht .
Seine Reize sind den Heimatfreunden und den Wanderern
bekannt , sie kommen aus den benachbarten Städten her zu
diesem Schmuckkästchen des Psinzgaues , das diesen Namen
genau so verdient wie Grötzingen den eines „badischen
Malerdorfs " oder wie Obergrombach stolz den Titel einer
„Stadt " trägt .

Schon die Lage Steins ist eine bevorzugte . Auf drei Sei -
ten umrahmen Berge den Talkessel , der sich nach Westen hin
öffnet . Der Kirchberg , der Hohberg , der Eiselberg und der
Schalkenberg sind nicht allzu • hohe Hügel des Psinzgaus ,
zwischen denen der Gennenbach , der Hauptbach und der Mühl -
bach durch freundliche Täler plätschern . Ihre Wasserkraft
kommt den Mehl -, Oel - und Sagemühlen zugute , die in die-
fcr Gegend noch zahlreich betrieben werden . An der Dorf -
wühle &u Stein klappert eines der größten Mühlräder Ba -
dcns . Er hat einen Durchmesser von zehn Metern .

Das Bauemdori vor den Toren der Goldsiadl

Bis heute hat sich Stein den Charakter eines Vauerndor -
fes bewahrt . Das bekunden die ansehnlichen Bauernhöfe ,
die die Straßen säumen , die vom Nathausplatz - nach allen
Seiten hin bergan steigen . Zwar ist der Lockruf der nahen
Goldstadt Pforzheim auch bis hierher gedrungen , und so
mancher Steiner Bauernsohn legt täglich den Weg zur Ar -
beitsstätte in der Stadt zurück, aber der Kern der Bevölke -
rung ist bäuerlich , und das Gesicht des Dorfes ist unoer -
fälscht das eines B -auerndorfes geblieben bis auf den heuti -
gen Tag . Mit ihren annähernd 2000 Hektar steht die Ge-
markung des Dorfes hinsichtlich der Größe mit an erster
Stelle unter den Ortsgemarkungen des Pfinzgaus . Land -
wirtschaftliche Betriebe von mehr als zwei Hektar werden in
Stein weit mehr als IVO bewirtschaftet , annähernd die Hälfte
der Gemarkung ist fruchtbares Ackerland , die Höhenrücken
aber sind von stattlichen Wäldern gekrönt . In der Talaue
gegen Königsbach gedeiht ein besonders wertvoller Tabak ,
der an Güte sogar den der Hardtdörser übertrifft , und für
den alljährlich ansehnliche Einnahmen nach Stein fließen .
Eine Spezialität der neuesten Zeit sind die Pfirsiche , die in

ziehe« «der dl« Tannenwipfel
Aufnahme : Archiv

größeren Anlagen kultiviert werden . Etwa 6000 Pfirsich -
bäume werden heute in Stein gepflegt auf solchen Böden ,
die bisher landwirtschaftlich nicht sonderlich ertragreich wa-
zwei Namensvettern besitzt , und zwar Stein , Amt Mosbach ,
und Stein am Rhein . Inmitten des Dorfes ragt der Fach-
werkbau des Rathauses , der zu den schönsten und eindrucks -
ren . Viele Körbe voll der köstlichen Früchte wandern in je -
dem Fahre zum Abnehmer in benachbarten und entfernten
Städten .

Schmucke Siraßenbilder

„Das Märchenwunder " nannte einmal ^ ein begeisterter
Heimatfreund dieses Dorf im Pfinzgau , das übrigens noch

yn

vollsten Gebäuden im weiten Umkreis gerechnet wird . Das
Obergeschoß der hochgiebeligen Borderseite , das einige Meter
vorspringt , ruht auf dunkeln eichenen Holzsäulen . Als Erin -
nerungsstück an die mittelalterliche Gerichtsbarkeit hängt an
einem dieser Pfosten ein altes Halseisen . Wer sich gegen
Ordnung und Gemeinwohl vergangen hatte , mutzte hier an
der Schandsäule , angetan mit dem eisernen Halsband , für
fein Vergehen bützen . Den Dachfirst krönt ein Glocken- und
Uhrentürmchen . Neben dem Rathaus plätschert der Rat -
Hausbrunnen , an dessen Trog die Kühe und Pferde an Som -
mertagen zur Tränke kommen . Es ist ein seltener Genuh ,
durch die Gassen dieses altbadischen Fleckens zu pilgern . All-
überall grüßen uns hochgiebelige Fachwerkhäuser , deren Bal -
kenwerk dunkel zwischen den weiß getünchten Wänden steht.
Viele dieser Häuser stammen aus dem 17. Jahrhundert , sie
tragen den Schmuck geschnitzter Balkenköpfe , in den Türbal -
ken oder in den Schlußsteinen der rundbogigeu Kellertüren
künden Inschriften oder Handwerkszeichen von den Er -
bauern und den Besitzern , die vor Generationen hier zu
Stein als Bauern oder Handwerker seßhaft waren . Befon -
dere Zierde des Straßenbildes sind die Wirtshausschilder
des „Sternen " und des /,Bären "

, ehrwürdige Schmiedearbei -
ten von erlesenem Geschmack , wertvolle Zeugnisse heimischer
Handwerkskunst unserer Vorfahren .

Kunde aus vergangenen Tagen
Weit in die Frühtage deutscher Geschichte reicht die erste

Kunde vom Dorfe Stein , das schon im Hirsauer Kodex um
11S0' Erwähnung findet . Im 14. Jahrhundert amtet ein „Vogt
zu Steine in der Bürge " als Beauftragter des Pfalzgrafen ,
der mit „Beste und Dorf Stein " später den badischen Mark -
grasen Jakob belehnt . In der badischen Geschichte spielt Stein
eine bevorzugte Rolle , war eK doch schon frühe ein Amts -
flecken, darum auch Markt Stein genannt . Der Verwaltungs -
sitz dieses Amtes , zu dem früher Remchingen , später Langen -
steinbach gehörte , war zu Stein , Amtswohnung war das
Schloß , das heutige Pfarrhaus auf dem Hügel der Wasser-
bürg . In der Stephanskirche zu Stein , die hoch über dem
Orte rygt , zeugen einige Grabsteine noch von der einstigen
Amtsherrlichkeit dieses heute so stillen Pfinzgaudorfes . Da
ruht die Frau des ehrenfesten und hochgeachteten Amtsschrei -
bers und Amtsverwesers Johann Jakob Fürniß . Der Amt -
mann der beiden Aemter Stein und Langensteinbach Jvh .
Balth . Becht wurde nach langer , reich gesegneter Arbeit in
der Kirche seines Wirkungsortes zur ewigen Ruhe beigesetzt.
Mit ehrenvollem Nachruf bedacht wird Amtsverweser Johann
Georg Bodemer, ' er war geschätzt von seinem Fürsten , ver -
ehrt von dem ganzen Amte und allen , die ihn kannten . Auch
einen berühmten Sohn hat übrigens Stein aufzuweisen , und
zwar den Gelehrten Heyelin de Sapide , der im 18. Jahrhun - ,
dert Rektor der Pariser Universität war und zu Paris die
erste Buchdruckerei einrichtete .

<r<£trvwe<v<. %%w»

Tas Rathaus fit «itel»
(Aufnahme : B^ Archiv .)

Zeuge wehrhaften Bauemvolks
Inmitten des Dorfe ? Stein ragt der auS mächtigen

Quadern gefügte viereckige Bergfrit der einstigen Burg . Das
Dorf selbst war ringsum von einer Schutzmauer umgeben ,
an vier Toren schob des Abends der Wächter den Riegel vor ,
am Brettener Tor , am Pforzheimer Tor , am Königsbacher
und am Wöfsinger Tor . Zwar ist es schon lange her , daß
Stein eine wehrhafte „Beste" besaß, aber die Grundrisse der
Anlage sind heute noch zu erkennen . Aus dem Hügel ragte
das Wasserschloß , rund um die Anhöhe zog sich ein sehr brei -
ter Graben , der aus dem Mühlbach gespeist wurde . An die
Stelle dieser Wasserburg trat dann das Schloß , von dem der
Bergfrit bis heute erhalten blieb . Hier zu Stein mutzte ein
deutscher König wieder umkehren , weil es ihm nicht gelang ,
die Schlösser Stein und Königsbach mit seiner Streitmacht
zu nehmen . Es ' war jener Ruprecht von der Pfalz , der ein
Jahrzehnt die deutsche Königswürde innehatte . Er zog im
Jahre 1403 gegen den badischen Markgrafen Bernhard zu
Feld . In der Ouellensammlung der badischen Landesgeschichte
erfahren wir über diese Belagerung der Burg zu Stein :
„Der Angriff der Reichsarmee war auf den 4. April festgesetzt
und zwar drangen die Truppen bis Königsbach vor , wobei
die Schlösser Stein und Königsbach angegriffen , aber nicht
genommen wurden . Am 9 . April stand der König von der
Belagerung der beiden Festungen , ab und kehrte nach Hei-
delberg zurück ."

Tjorg Hupp.

Räuber öee Tiefe im Voöensee
Riesengroße Welse gesichtet - Sin Fisch, der »er Held einer Oper wurde

Konstanz, 1. Nov . Vom Bodenfee wird berichtet , Saß in
letzter Zeit verschiedentlich riesige Welse gesichtet wurden .
Die Tiere , die , wie angegeben wird , vollausgewach¬
sene Riesenexemplare sein sollen, konnten sich bisher
jeder Nachstellung entziehen .

Die Nachricht ist an sich nicht überraschend . Der Wels ge-
hörte schon immer zum Bestand der Bodensee - Tierwelt . In -
teressant ist die Kunde nur deshalb , weil seit langer Zeit die
riesigen Gründlinge erstmals wieder im eigentlichen Boden -
fee gesichtet wurden , während sie in den letzten Jahren nur
noch in dem auf der Halbinsel Bodman gelegenen Mindel ?
s e e beobachtet und auch vereinzelt gefangen werden konnten .
Wir erinnern uns , datz es vor etwa 3 Jahren einem Fischer
am Mindelsee nach vielfachem Nachstellen und hartnäckigem
Kampf , bei dem er von seiner Frau unterstützt werden mußte ,
gelang , einen kapitalen Wels zu fangen . Das Tier wurde als
Sehenswürdigkeit längere Zeit ausgestellt .

Der Wels oder auch Waller , der wie die meisten Was-
serbewohner zur Familie der Knochenfische gehört , ist mit
einer Länge von 3 Metern und einem Gewicht von 250 Kilo -
gramm der größte der europäischen Fluß - und Binnenfische .
Sein plumper Körper , der gedrungene Kopf und das breite
Maul , das von Bartfäden umgeben ist , verleihen dem Tier
einen unheimlichen Eindruck . Tatsächlich gehört der Wels
auch zu den räuberischen Vertretern der Wafferwelt . Kleine
Fische , die er mit seinen Bartfäden — man nennt sie auch
Fangsäden — anlockt , Wasservögel und tote Singnögel bilden
seine Nahrung , auf die er , hinter Felsen versteckt, lauert .
Seine Gefräßigkeit und die ewige Jagd nach Jungfischen hat
ihn daher auch zu einem Räuber gestempelt , der nicht nur
von der Fischwelt gefürchtet wirb , demgegenüber auch der
Mensch ein leises Grauen verspürt . Das mag mit der Grund
sein , warum der Wels auch in die Sagenwelt Eingang fand .
Ja , die Scheu vor dem plumpen Gesellen ging sogar so weit ,
daß er zum geheimnisvollen Helden einer Oper des 1862 in
Karlsruhe geborenen Komponisten Friedrich Klose wurde ,
die unter dem Namen „Jlsebill " auf den deutschen Bühnen
erschien. Allerdings hat Klose seinen Helden nicht als bösen

Räuber hingestellt , sondern als ein sprechendes Tier . Von
einem armen Fischer gefangen , bittet der Wels um die Frei -
heit und erweist seine Dankbarkeit dadurch, daß er alle noch
so hochfliegenden Wünsche der Fischersfrau Jlsebill erfüllt ,
bis sie reumütig in das kleine , armselige Häuschen am See
zurückkehrt . . "

So phantastisch auch die Geschichte vom Wels und der
Frau Jlsebill anmutet , so ist sie doch ein Beweis dafür , daß
der Räuber vom See die Gemüter der Menschen so stark be -
schäftigt hat , daß man ihm sogar übernatürliche Kräfte zu-
schrieb. Hierbei mag mit ausschlaggebend gewesen sein , daß
die Waller nur selten sich dem Menschen zeigen . Ihre Heimat
ist die Tiefe der Seen , und '

sie verlassen sie nur während der
Paarungszeit im Frühjahr . Mit wuchtigen Schlägen peitschen
sie im Taumel des Liebesspiels das Wasser, datz die Schaum -
krönen meterhoch steigen . Mit einer Schnelligkeit , die man
ihüen nie zutrauen würde , jagen die schweren Kolosse dann
über die aufgewühlte Fläche des Sees . Nur kurze Zeit
dauert die stürmische Werbung . Als einsamer Pirat taucht
das Männchen wieder hinab in sein tiefes Reich. Das Weib -
chen aber sucht sich stille , pflanzenbewachsene Buchten am
Ufer aus , um dort den Laich abzulegen . Bis zu 100 000 Eier
legt es am Ufer nieder . Nur wenige der Jungtiere erreichen
Größe und Alter der Eltern . Meist werden sie gefangen , um
als wohlschmeckendes Fischgericht die Speisetafel zu zieren .
Diejenigen aber , die den Netzen der Fischer entgehen , tun es
den Alten nach und gründen in der Tiefe des Sees ihr Raub -
ritterreich . —dt.

«

„Alf -Heidelberg , Du Feine . . .
"

Wenn es noch eines Künders der zauberhaften Schönheit Heidelbergs , die-
fer Stadt an Ehren reich, bedurfte , dann erfüllt diese dankbare Aufgabe der
Bild - Kalender für 1941, der soeben von der Heidelberger Verlags ,
ansialt und Druckerei herausgebracht wurde . Fritz s a r t s ch u h lieferte die
Bilder : sein Photographen -Auge sah die schönsten Motive : das Brückentor ,
die romantischen Erichen um die Heiliggeistkirchs, die Höhe des Philosophen -
Weges, die obendliche Silhouette des Schlosses. Es singt und klingt „ Alt -Hei-
delberg . Du Feine . . . !" So konnte nur ein in Heidelberg Verliebter Photo»
graphieren . Die Reproduktion der Bilder ist hervorragend gelungen .

Wie mar das dock mit der Ne ^ ontonne ?
Seifsnoerluste :

Die Regentonne zu 6rostmutters Seiten tiatte ihren

guten Sinn : RegcnioafTer ist das beste weiche wasch-

ujaffer. das Sie sich wünschen können. Kber leider

müssen wir unsere Wäsche meist in hartem , kalkhal¬

tigem leitungs - oder Brunnenwasser waschen. Daher

müssen wir das IDafdiioofset vor Gebrauch mit fjenho

enthärten , fjenho ist ja so ergiebig ! Oft genügen schon

1—2 Handvoll fjenho — 30 Minuten vor Bereitung der

Waschlauge im Kessel verrührt -» , um das Wasser weich

zu machen und den Seifenfeind - kalk zu oerniditen .

Aber wir müssen um so mehr flenho nehmen, je härter

das lvasser ist. vas nebenstehende Beispiel zeigt Ihnen ,

wieviel Seife in einem Waschkessel normaler Größe bei

weichem, mittelhartem , hartem und sehr hartem Wasser

ungenutzt verloren geht, wenn Sie das Wasser nickt mit

fienho enthärten . LOenn Sie mehr darüber wissen wollen ,

so lesen Sie die neue fjenkel-Lehrschrist . Wasser und

IDäfche — ein volkswirtschaftlichesProblem '
. Sie sagt

Ihnen , wie wicktig die Beschaffenheit des Wassers ist

und wieviel fjenho Sie in Ihrem fall am besten nehmen.

'

JM
GUTSCHEIN

nam' :

Ich Vitt » um kostenfreie Ort: , .— - . . ..
Zusendung der Cehcfchrift
. Wasser und UZäscke". Strasse:

absenden an : HENKEL & ClE . A. G ., DÜSSELDORF Persil -Mecke



Seite 11 Nr . 267 Badische Presse Samstag/Sonntag. de» 2./S. November 1940

BP-Feldpostbriefaus der(yaukauphi'aoli'
Von Eustachius Dindemüller

In dere Woch tfdj a unser Stadt im Zeiche von d 'r
„Deutschen B u ch w o ch e " g

'itvnne . Unsre Buchhand¬
lunge henn ihre scheenscht« Biecher ausg

' steüt , un ' im Rat -
Haus

^
un ' in d 'r Landesbiblothek sinn extra AuZstellunge ,

wo m' r sogar sor umesonscht angugge kann .
Wer sich en begriff d ' rvon mache will , wie wichdich daß

d ' Biecher iwwerhaapt sinn , der soll sich emol vorstelle ,
's gab

von morge an Vletzlich fei* Biecher meh '
I „Lieme Kinner ".

Hab ich zu meine Ranger gsagt , „ iwwerlegt 's eich emol !"
Sie henn bedenkliche Gsichter gmacht. bloß d 'r Heiner un '
d ' r Willi henn v 'rstohle grinst . Die henn nadierlich an d '
Schulbiecher denkt . D 'r Heiner hats zwar net sein gwollt,'
er hat glei ' abglenkt . „Awwer Vadder "

, hat -«r ^sagt . „
's gibt

doch awwer a schlechte Vieches ober vielleicht net ?" Wa3
ich nadierlich net bestreite kennt Hab . Jemand hat emol
gsagt : „Es läßt sich mit " einem Zentner Schrift mehr in die
Lust sprengen , als mit einem Zentner Pulver ." Der Mann
hat a recht, un ' 's gibt sogar Biecher , wo kei ' Schub Pulver
wert sinn . En Schriftsteller hat sogar emol gmeint , die
wcrtvollschte Biecher seie selle, wo gar net gschriewe sinn .
Ich glaab awwer , er hats net so erni'cht gmeint , denn er hat
to den Satz a in - eme Buch steh ' ghat .

Dodriwwer . ob « ' Buch wertvoll isch oder net . ob 's gut
vöcr schlecht isch , gehn d ' Ansichte bekanntlich ausen 'anner , was
ich scho in meiner « Jugend gmerkt Hab . Mit mei 'm Vadder
bin ist z . B . dodriwwer net einich gwest. Er hat uns Buwe
gegeniwwer alliort de'

„Bucherrevisor " margiert un ' hat als
mit Vorli »b in unserm Schlofzimmer „Razzia " nach unsere
Biecher ghalte : bsonöers nach sellene. wo ich sor die wert -
vollschte ghalte Hab , denn mich hat so e ' Buch mindeschtens
en Zehner koscht. Un weh '

. wann -er eins erliggert hat , wo
for mich angeblich net standesgemäß gwest isch ! Do stnn als
d ' Fetze' d' rvongsloge , awwer a von mir , net bloß von de
Viecher . Der Kampf geger mei ' Biblothek hat awwer net
lang dauert , indem Sah mei' Vadder sei ' Taktik g 'ändert hat .
was ich -em heut noch hoch anrechne dnh . An - eme scheene
Dag hat - er m r kameradschaftlich vorgschlage . ich soll mit -em
„bausche ". Trotzdem daß ich anfangs schwer mißtrauisch gwest
bin , Hab ich mich doch drnsf einglaßt . Ich Habs net bereut .
For mei Reschtbestand — 's wäre noch IS Stick zu 10 Pfg .
un ' sink for 5 Pfg . — Hab ich drek Iahrgäng vom „Gute
Kamerad kriegt . Die Hemmer schwer Spaß gmacht? von die
Zehnerbiechlen Hab ich nixmeh wisse gwollt . Ich war also
doch net ganz so schlecht wie mei Biecher , wo ich als meisch «
tens unner d 'r Bettdeck glese Hab.

Für
besser «

Ver¬
dauung

Teinscher
Aprudel

Bagünstigt Ihren Stoffwach

# f0sp«kta kostenlos von der Mineralbrunnon i I Oberkfngen

Im erschte Buch, wo ich in mei 'm Lewe gihat Hab. isch
iwwrigenZ iwwerhaapt nix drinng ' stanne ? bloß Bilder wäre
drinn , die wo mich awwer wemcher intressiert henn , als
wie d 'r Einband , denn 's war e ' unzerreißbares Buch. Weil
ichs awwer net gwißt Hab . Hab ichs doch v ' rrisse . Im nächschte
Buch wäre scho e

' paar Buchstawe drinn, ' mei ' Oma hat m ' r
deszweg Nachhilfestund gewwe mieße . Meischtens simmer
alle zwei d rbei eingschloofe,' d' Oma z

'erfcht. D ' Schul -
biecher, wo nord mit d r Zeit drankomme sinn . Hab ich net

grad ungern gchat, wenigschtenS selle. wo „Gschichtlen" drin
gwest sinn . Bloß d ' Rechenbiecher Hemmer net imponiert . Ich
Habs nie begreife kennt , wie m 'r iwwerhaapt e ' Buch schreiwe
kann mit lauter Zahle . Am liebschte wäre m 'r d ' Sage -
biecher, weil des , was drinng 'staune isch , net wohr gwest isch .
Des iich m ' r noch lang noochgange , un ' ich Hab deszweg a
lang kei ' Roman glese. Mei ' Schweschter hat nämlich emol
gsagt , daß des alles wohr sei ? sie hat nämlich allfort g

'heult
wann -fe en Roman glese hat . Was also .^vohr " gwest isch .
hat m 'r net imponiert , denn ich Hab m 'r gsagt , daß des nix
B ' sonders isch . Später , wo ick v ' rlobt gwest bin . war weger
meinere Ansicht sogar beinah d V ' rlobung auSenanner gange .
Ich Hab nämlich von meinere zukinfdiche Zukinfdiche en
Roman gfchenkt kriegt , un ' wo -fe sich nord mit m 'r unner -
halte gwollt Hut iwwer den ..Liebesroman "

, bo hat -se «merkt ,
daß ich - en gar net glese ghat Hab . Sache ' Hab ich v' rzählt ,
wo - en ganz annerer Roman gewwe hätt . Weger -em Friede
Hab ichs z 'letscht doch glese un ' nord Hab ich gmerkt , daß a
in -eme Liewesroman net alleS wohr isch . un ' daß des , was
wohr isch , manchmol a ganz nett isch . Bon do an Hab ich
alles glese , schon aus Mitleid mit dene aruie Schriftsteller ,
obwohl manche Leut meine ,

'S wäre schier alle Millionär .
Ich glaab daqege , daß unser Heinrich Bierordt ehnber recht
hat : „Die Dichter schaffen und schwitzen wie die Neger , reich
werden davon nur die Verleger ." lJn „Deutsche Hobel -
späne " )

Ersrailich isch . daß bei uns in Deutschland so viel Biecher
glese un ' sogar manchmol kaast werre . M ' r sollts wenig -
fchtens meine , indem daß bei die Ehepärlen d 'r Biecherschrank
oft 's wichdigfcht Möwel isch . Manchmal sinn sogar Biecher

Hauswart H. Bei einer behelfsmäßigen Einrichtung bei Lustschutzraumes
werden die entstandenen Kosten anteilmäßig entsprechend des MietwerteS
aus die Mieter umgelegt . Sie sind in der Regel in drei 8i« fünf Monaten
auszubringen . Eine Bestimmung , nach der man nur bis zu 2,50 RM . Monat -
lich abzuzahlen braucht , ist uns nicht bekannt . Der Hauseigentümer wird
aber ' in besonderen Fällen sicherlich gerne den Mietern entgegenkommen .

8 . y , in F . Tie haben den Fehler gemacht, den Gummimantel zu lange
in dem Schrank hängen zu lassen. Sie hätten den Mantel an einem lustlgen
Ort aufbewahren müssen. Durch das Aufbewahren im Schrank ist e« » et
dem Mantel zu ZersetzungSerscheinungen de« GummipräparatS gekommen,
gegen deren Beseitigung es biS jetzt kein Mittel gibt.

8 . 8 . Bei der Berechnung der freien Station für die Lohn - und Ein -
kommenstencr kommt es darauf an . ob es sich um einen Lehrling , einen
minder bezahlten Arbeitnehmer oder um einen Angestellten höherer Ordnung
handelt . Die Sätze bewegen sich zwischen 3», 45 und 60 RM . monatlich .

F . B. Wegen der Angelegenheit wenden Sie sich am besten an das ?u»
ständige Arbeitsamt , bai ftbiutt Auskunft geben kann .

I . V . Wenn in den Statuten der Gesellschaft nichts anderes bestimmt
ist, dürste der «instimmig gefaßte Beschluß auch dann Geltung haben , wenn
dieser nicht ausdrücklich im Protokoll vermerkt wurde , aber durch die Teil -
nehmer der Versammlung bezeugt werden kann. Ein VerfammlungSproto -
loll ist keine öffentliche Urkunde im Gegensatz zu den Beschlüssen, die im
Handels - oder Vereinsregister eingetragen wurden .

EH. F . ®. 10. Wir nehmen an , daß Sie nicht ein „ eigenmächtige« - , son-
dern ein eigenhändig geschriebenes Testament aufsetzen wollen . Wie schon
der Name besagt, handelt es stch hierbei um ein eigenhändig geschriebene«

98 . Fortsetzung Alle Rechte: Eden -Berlag G . « . » . H .

21 Uhr
„Teufel "

, rief der OHerkommissar aus , „derart wichtig«
Dinge erfahre ich erst jetzt ? Wann war denn das , und warum
wurde er entlassen ?"

„Vor drei oder vier Tagen , glaube ich"
, antwortete Bern ^

stein verwundert über die Heftigkeit des Beamten . „ Er war
unehrlich gewesen . Vater war von Hamburg gekommen und
hatte im Wagen etwas in seiner Brieftasche nachgesehen. Dann
muß er sie daneben gesteckt haben , denn als er . im Hause war ,
war seine Briestasche verschwunden . Es wqr gerade » ine
ziemlich große Summe darin . Er fragte den Chauffeur , aber
der behauptete , keine Brieftasche im Wagen gefunden zu
haben . Nun , das war doch merkwürdig , weil Vater sie im
Wagen doch noch in der Hand gehabt hatte . Günzel bekam
den Auftrag , das Zimmer des Chauffeurs zu durchsuchen, das
sich oberhalb der Garage befindet . Günzel fand die Brief -
tasche in der Matratze ."

„Wissen Sie , wohin sich der Mann gewandt haben kann ,
nachdem er das Haus verließ ? " fragte Bötefür .

„Keine Ahnung , ich nehme aber an , daß er nach Hamburg
gefahren ist , um sich dort neue Arbeit zu suchen ."

„Geben Sie bitte dem Kommissar Schrunck die Personalien
des Chauffeurs . Sie , Schrunck . rufen dann im Amt an . Der
Erkennungsdienst soll sich der Sache annehmen . Der Be -
treffende hat ein Alibi beizubringen ."

Schrunck verschwand mit Bernstein . Als sie zurückkamen ,
meinte der Kommissar : „Das mit dem Chauffeur ist ja ohne
Zweifel eine Sache , der man nachgehen muß . Aber Ihre
ganze Theorie mit der Leiter und dem Verhalten der Köchin
würde damit gwtt über den Haufen geworfen ."

„Das ist richtig"
, entgegnete Bötefür . „Aber man darf

nichts auslassen , obwohl ich . in den Chauffeur keine großen
Hoffnungen setze. Was zu tun ist . muß getan werden ."

„Möchten Sie noch mehr fragen ?" unterbrach ihn Bern -
stein mit schüchterner Stimme .

Bötefür nickte . „Wir sind ja noch nicht sehr weit gekom-
men . Sie haben mir erzählt , dag Sie im Bett lagen und das
Fenster zuschlagen hörten . Das mit dem Fenster war etwas
Neues . Wer weiß , was Sie noch alles ans Tageslicht bringen ,
wenn Sie sich jede Geringfügigkeit ins Gedächtnis zurück-
rufen . Ich möchte jetzt von Ihnen wissen, wieviel Zeit un -
gesäkr verging , von dem Zuschlagen des Fensters an gerech-
net bis zu dem Auaenblick . wo der Schub fiel ?"

„Vielleicht eine Viertelstunde ."

»So lange doch?"

„Ja , vielleicht etwas weniger als eine Biertelstunde ."
Bötefür schwieg nachdenklich. Ein Gedanke hatte von ihm

Besitz ergriffeü und hielt ihn eine ganze Weile fest. Endlich
vermochte er ihn abzuschütteln .

„Und dann hörten Sie den Schuß fallen . Sie wußten so -
fort , daß es unten war . wo geschossen wurde ?" >

„Ja , die Richtung , aus welcher der Schall kam, war ein -
deutig . Selbst Günzel lief sofort nach unten , als er aus
seinem Zimmer kam." \

„Und Sie waren auch nicht im Zweifel , daß es in Jhr «S
Vaters Zimmer gewesen war , wo geschossen wurde ?"

„Doch, denn das . war fraglich . Vaters Zimmer war der
erste Raum , in den wir von der Diele aus Hineinliesen . Es
war Zufall oder Instinkt , ganz wie Sie wollen ."

,FAer lief denn zuerst in das Zimmer hinein ? Sie oder
der Diener ?"

Der jung « Man zögert « sekundenlang mit der Antwort .
„Ich glaube , wie liefen beide gleichzeitig auf die Tür zu . Oder ,' genauer gesagt , war ich wohl der erste , der Vaters Zimmer
betrat ."

„Sie hörten die vordere Haustür ins Schloß fallen ?"
„Ja . deshalb lies Günzel auch nach vorn , während ich in

Vaters Zimmer ging , wo ich ihn erschossen fand ."
„Schildern Sie bitte noch einmal die genauen Umstände

der Vorgänge in Ihres Vaters Zimmer !"
Bernstein wiederholte das , was er bereits in der ersten

Vernehmung ausgesagt hatte . Bötefür fand in seiner Aus -
sage keinen neuen Anhaltspunkt . Ungeduldig hob er »te
Schultern .

„Schon gut . schon gut , Bernstein . Sie fuhren dann mit
Ihrem Wagen ins Dorf , um den Gendarmeriewachtmeister
abzuholen . Als Sie den Wagen aus der Garage holten und
fortfuhren , bemerkten Sie da nichts Verdächtiges oder Un -
gewöhnliches ?"

„Nein , absolut nichts ."
Bernstein berichtete , wie er Poller antraf und wie sie zu -

rückfuhren . Er schilderte zuletzt den Unfall und die Begegnung
mit de« Radfahrer .

Bötefür stutzte. „ Ist es nicht ungewöhnlich , daß ein Mann
in dem Wetter und zu jener Stunde mit einem Ra >d über
Land fuhr ?"

„Das kann ich eigentlich nicht sagen . Radfahrer trifft man
in dieser Gegend , wenn auch vereinzelt , die ganze Nacht. Es
gibt hier und da Fabriken , die Tag und Nacht in mehreren
Schichten arbeiten , und die Arbeiter wohnen verstreut . Ich
fand die Begegnung mit dem Radfahrer durchaus nicht ver --
wunderlich ."

„Nun , schön . Es mag eine Einbildung von mir sein , wenn
ich annehme , daß dieser nächtliche Raösahrer etwas mit unserer
Sache zu tun haben könnte . In welcher Richtung fuhr «r
denn ?"

,^Jns Tors . Das heißt , während wir von der Westseite
des Dorfes kamen , bog er kurz vor uns in eine Straße ab ,
die direkt in die Mitte des Dorfes führt ."

. Dort wohnte Storcke."

drinn — „manchmol " ! Hochbeglickt hat m'r e
' emol e' junge

Fraa de ' Biecherschrank von ihrem Männle zeigt,' bsonders
weger de '

.^gedrehte Säule "
, hat - se gsagt . Jljr Männle

isch awwer so unvorsichdich gwest un ' hat sei ' Biecherschrank
sogar nssgmacht. awwer scheintS e ' bißle z 'weit . Statts - ere
Biblothek isch nämlich d' r Fraa ihr — Wäsch dringsesse !
Ja ja , Hab ich denkt , der Schrein trügt halt manchmol . Un '
uff - em Rauchöischle Hab ich nord e ' paar Leihbiecher gseh .
„Liewer Freind "

, Hab ich gsagt . „'s gibt e Sprichwort : „Schöne
Bücher soll man kaufen , gute Weine soll man " M 'r
kennt doch net allfort die neuschte Biecher kaase. hat -er gmeint .

Als obs net a scheene alte gäb ! Mit denne isch
's nämlich

wie mit öie alt « Jungfere : Die sitzgebliewene sinn net die
schlechtste !

Also norr net allfort Biecher leihe , m 'r kann - fe a kaafe !
Un ' d ' r Margot , d 'r Trudel , d ' r Erna u 'w . mecht ich a noch
was sage : Liewer bloß alle Bierteljohr eins kaafe, als wie
jede Woch eins for — 25 Pfg . l Wie wär 's "

Rettungsbienst tn öen Sommerbadern
Während der Badezeit des Jahres 1940 haben sich wieder

aus allen Kreisen der Bevölkerung Rettungsschwimmer für
den Dienst im Rbeinstrandbad Rapxenwört in großer Anzahl
uneigennützig und ehrenamtlich zur Verfügung gestellt. Die
Tätigkeit dieser aufmerksamen Helfer hat manchen Volks -
genossen vor Gefahr bewahrt . Die fleißigsten Rettungs -
schwimmer waren : Heinz Schmitt . Albert Schmidt . Hubert
Morlock , Rolf Gottlieb . Fritz Gauges . Renate v . Pigage .
Achmed Schulz , Hans Huber , Werner Müller . Friedrich Leiß -
ler , Stefan Schneider . Edmund Stoltz , Ernst Heidt . Hugo
Ohlwein , Robert Sommer . •

Diesen opferbereiten Rettungsschwimmern hat der Ober -
bürgermeister für den Beweis ihres Gemeinsinns und ihres
Einsatzes Dank und Anerkennung ausgesprochen . Den eifrig -
sten Schwimmern ist zugleich eine Bäder -Ganzjahreskarte
überreicht worden .

Testament , da« von dem Erblasser selbst geschrieben werden mutz. Es darf
also nicht mit der Schreibmaschine oder von jemand anders geschrieben und
nur unterzeichnet sein . Auch müssen die Namen der Erbberechtigten so deut-
lich bezeichnet werden , daß später keinerlei Zweisel entstehen rönnen . Am
besten ist es, wenn außer den Namen der Erbberechtigten auch deren Ge-
burtStag , Monat und Jahr beigesllgt werden . Abkürzungen müssen ver«
mieden werden . Dieses eigenhändig geschriebene Testament hat genau die»
selbe Gültigkeit , wie eine vor einem Notar abgeschlossene letzte Willenskund -
gebung . Da « Testament braucht nicht von Zeugen unterschrieben werden .
E« braucht auch nicht bei einem Notar oder bei einer Gerichtsstelle hinterlegt
werden . Sie können da« Testament auch einem Ihrer Angehörigen zu
treuen Händen übergeben .

F . B . Karlsruhe .Rüppurr . Nachforschungen Vermißter im feindlichen Aus -
land besorgt das Deutsche Rote Kreuz (Amt für Auslandsdienst )

' Berlin
SW . 11, Kleinberenstrab « 7.

St. « . Die Differenzzahlung zwischen Wochengeld und Wochenlohn unter «
liegt an sich den Vorschriften über den allgemeinen Lohnstop, denn es hau »
delt stch hier um eine Geldzuwendung des Unternehmer « an da« Gefolg -
schastSmitglied, die stch auf da« bestehende Arbeitsverhältnis gründet . Der
Reichsarbeitsminister hat jedoch die Reichstreuhänder der Arbeit angewiesen ,
einem Antrag de« Unternehmer «, die Gewährung derartiger Leistungen zu»
zulassen , ihre Zustimmung nicht xu versagen . i ? '

Mieter . Der Wohnungstausch ist insofern erleichtert , al« durch eine Ver-
Ordnung voitz 14. August 1940 die Einmill 'sgu,»« - d-S -NermlÄerS . 'in .den Woh-
nungStausch auf Antrag de« Mieter « vom Mieteinigung «amt ersetzt werden
kann . Steht dem Vermieter aber ein tristiger Grund zur Seite , der seine
Weigerung , in den Wohnungstausch einzuwilligen , berechtigt erscheinen läßt ,
so hat da« Mieteinigung « amt den Antrag de« Mieter « abzulehnen . Außerdem
kann der Mieter da« Mieteinigung «amt nur dann anrufen , wenn er an sich
berechtigt wäre , da« Mietverhältnis zu kündigen . Dem Vermieter wird also
keinesfalls zugemutet , stch unfreiwillig mit einer vorzeitigen Entlassung des
bisherigen Minteri au « dem Mietvertrag im Wege de» Wohnungstausche «
abzufinden .

„Allerdings ."
„Und aus welcher Richtung kam er ?"
„Vom See her ."
„Sagen wir , vom Haus am See her !'
„Das stimmt auch wiederum ."
„Befindet sich hier im Hause «tn Fahrrad ?"
„Ja , in der Garage . ES wurde manchmal von dem Chauf -

feur benutzt ."
Bötefür erhob stch. . Ich möcht« dieses Rad sehen. Ist die

Garage verschlossen?"
^Jawohl , aber ich habe einen Schlüssel in der Tasche."
^Wieviel Schlüssel gibt es zu der Garage ?"
„Ich glaube drei , jedenfalls weiß ich nichts von mehr

Schlüsseln . Einen hatte der Chauffeur , einen mein Vater und
einen ich . Meine Stiefmutter hatte keinen Schlüssel.

"
„Hat der Chauffeur bei seiner Entlassung seinen Garagen -

schlüssel abgeliefert ?"
„Ich denke doch. Allein ich kann nichts Bestimmtes darüber

sagen . Wenn er ihn abgeliefert hat , mutz er irgendwo in
GaterS Zimmer zu finden fein ."

Sie fanden die Garagentür unverschlossen. Bötefür warf
nach dieser Feststellung einen bezeichnenden Blick auf Bern -
stein . Der junge Mann zuckte die Achseln. „Nun , bei dieser
Aufregung ! Einer nach dem andern brauchte einen Wagen .
Sicher ist es vergessen worden , die Tür abzuschließen ."

Sie fanden das Rad , das gleich neben der Tür an die
Wand gelehnt stand . Es war von oben bis unten mit feuch-
ten Schmutzspritzern bedeckt . Bötefür betrachtete es nachdenk-
lich , ehe er wieüer die Garage verließ .

„Man könnte fast annehmen , das Rad sei in der Mordnacht
benutzt worden " , murmelte er verdrossen . „Aber das bringt
uns auch nicht weiter . Mir kommt es vor . als ob wir uns
immer im Kreise herumbewegten , immer um das eine Ding
herum , auf das es ankommt und das in Wirklichkeit so nahe
ist, daß mau es mit «den Händen greifen könnte . . ."

21 Uhr 33
Der Arzt war gekommen , um nach Apollonia zu sehen. Er

untersuchte sie gewissenhaft , und da er bei ihr eine Lungen -
entzünduns befürchtete , schien ihm eine Ueberführung in das
Kreiskrankenhaus geboten . Als Bötefür nach der Unter -
suchung in daS Zimmer getreten war , starrte ihm Apollonia ,
die alles willenlos mit sich geschehen ließ , mit düster bren -
nenden Augen entgegen .

Der Arzt verzog unwillig das Gesicht . „Ich werde sofort
anrufen , dann kann das Transportauto in einer Stunde hier
sein. Das nächst« Krankenhaus befindet sich in Oldesloe ."

^ at das nicht Zeit bis morgen ?" erkundigte sich Bötefür .
„Nein "

, sagte der Arzt ärgerlich den Kopf schüttelnd , „meine
Aufgabe besteht darin , für eine Kranke zu sorgen . Ihre Kri -
minalsachen gehen mich nichts an . In Fällen wie diesem hier
hat der Arzt das erste Wort ."

„Ich will «Ihnen nichts in den Weg legen "
, sagte der Ober -

kommissar und verließ öas Zimmer .
Fortsetzung folgt. .
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Kaptein Klausius hatte kein Schiff , das er ständig geführt
hätte ? er saß den größten Teil des Jahres in feinem Haus -
chen. das nahe am Hafen lag , und schnitzte kleine Schiffs -
mo^ elle . Die setzte er , wenn sie fertig waren , schön gestrichen
und seegerecht getakelt , ans zwei Reisen , die an einer hohen
Stange im Gärtchen beweglich angebracht waren , und wenn
Wind war , liefen sie oben lustig im Kreise , der eine rechts -
herum , der andere linksherum .

Nur ab und zu wurde dieses vergnügliche Stilleben au !
kurze Zeit unterbrochen . Dann erschien plötzlich ein junger
Mann von Quehl und Nüster oder auch -von Konsul Buckow
und bat den Kapitän aufs Kontor . Wenn er von dort zu -
rückkam , packte er ein kleines Köfserchen , nahm zärtlich Ab -
schied von seiner Frau Elise und ging zum Hasen hinunter ,
um mit dem nächsten Dampfer davonzufahren . Die wenigsten
Leute in der Gasse wußten , was der Kapitän in diesen Zei -
ten seiner Abwesenheit trieb . Aber daß sie ihm Gewinn
brachten , konnte keinem entgehen . Denn jedesmal , alsbald
nach seiner Rückkehr stolzierte Frau Elise in einem neuen
seidenen Kleid im Gärtchen herum , trug , wenn sie in die
Stadt ging , einen neuen ausschweisenden Hut oder ein neues
Stück Pelzwerk , und sorgte dafür , daß der Ring nicht über -
sehen wurde , den sie den schon vorhandenen hinzugefügt hatte .
Wie eine Konsulsfrau ging sie einher . Das alles war an
und für sich ausreizend und wurde es noch mehr dadurch . daß
Frau Elise selbst sich ihrer äußerlichen Pracht sehr wohl ein -
fügte . Sie sah ihren 56 Jahren zum Trotz noch immer wie
« ine hübsche Puppe aus , so frisch und saltenlos war ihr Ge -
ficht , so blank ihre Augen , so zier -
Iich gespitzt ihr Mäulchen . Daß der
Kapitän nichts anderes ausfallendes
tat , als daß er unermüdlich seine
Frau herausputzte , hätte eigentlich ,
wenn die Leute vernünftig gewesen
nmen . zu seinen Gunsten sprechen
müssen . Aber das gerade Gfp - nüeü
war der Fall . Die ganze Gaffe de -
g - " ncte ihm mit un » ? rbohle >icm
Mißtrauen und ossensichtlicher
F ? ii dieligkeit .

CVn Wirklichkeit verdiente Kaptein
5 ' uiius die Reichtümer , mit denen
er seine Frau behängte , auf die
nützlichste Weise der Welt . Nützlich
zum mindesten sür Quehl und Nü -
jtcr und für Konsul Buckow . Wenn
irgendwo in der Ostsee ein Schiss ,
mit einer Ladung unterwegs hava -
riert war , wurde Kaptein Klausius
hingeschickt . Er flickte den alters -
schwächsten und ramponiertesten
S asten notdürftig aus , er verstand
Matrosen anzufeuern , die nicht wuß -
ten . worum es ging , er erwirkte
von den Teebehörden , ivas er wollte ,
und er brachte das kläglichst ver -
wundete Schiff allemal glücklich an
seinen Bestimmungsort . Die ' e
schwierigen Fälle der Schiffahrt
waren allgemach seine Leiden ' chakt
geworden , und sie brachten den Ree -
dem durch die Ersparnis des Lich¬
tern ? und Umladens erkleckliche
Summen ein . Die Oochachtnna . die
il ' m deshalb von ihnen erwiesen
ifinV . und der Anteil am Gewinn ,
der ihm zufiel , ließ ihn nicht nur
die Feindschaft der Nachbarn le 'cht
ertragen , das - alles zusammen trieb
ihn vielmehr erst recht in einen
trotzigen Stolz aus seine Tüchtig -
k >>it ttrö aus die Nützlichkeit und
Wichtigkeit seines Tuns . Es ging
auch durchaus nicht immer glatt bei
diesen Fahrten . Einmal , als er
einen alten lecken Kahn , der nur
noch ans seiner Holzladung schwamm ,
nach Stettin zu bringen unterwegs
war , hatten die finnischen Matrosen ,
des ununterbrochenen Pumpens

erklärt , sie würden von jetzt
ab keine Hand mehr rühren .

Schön , sagte Kaptein Klausius .
dann werden wir ersaufen . — Ging
in seine Ka ' üte . steckte sich eine
Pfeife an setzte die Brille au ? und
vertiefte sich in sei» Schiffsjournal .

Stunden veraingen . Der alte
wafi> rgieriae Kasten sank immer tie -
ser . Kantein Klan ' ius saß und laS .
Da klopfte es an seine Tür . Acrein !
Zwei Matrosen als Abordnung tra -
ten ein und sagten kleinlaut , daß
sie doch lieber pumpen wollten
wenn — — Meinetwegen nicht ,
schn ^ t ibnen der Kaptein die Re ^ e
ab ^ Hab' mir 's mme " -' e-wünscht,
auf Grund zu gehen . Ich fürchte
mich davor , im Bett zu sterben .

Äa. aber

Macht , was ihr wollt . Wenn ihr pumpt , tut ihrs für euch.
Wenn nicht , auch .

Und er drehte ihnen den Rücken . Die Matrosen gingen
an die Pumpe , und der Kahn erreichte Stettin . — Ein an -
deres Schiff war , im Begriff einen kleinen schwedischen Ha -
sen zu verlassen , auf einen im Wasser verborgenen Pfahl
aufgelaufen und so merkwürdig gesunken , daß es mit dem
Bug jach in die Tiefe schoß und das Hinterteil hoch in die
Luft streckte , wie eine tauchende Ente . Kein Mensch in dem
Nest hatte etwas mit dem seltsamen Naturspiel anzufangen
gewußt . Kaptein Klausius , von der Reederei geschickt, brachte
nach eigener Methode ohne große Hilfsmittel das ausgelaf -
sene Schiff wieder in eine anständige Lage . Dann fuhr er
bei Nachr und Nebel davon , weil kein Hafenamt der Welt
ihm die Ausreise erlaubt hätte . Und gelangte glücklich ans Ziel .

Ja , so war Kaptein Klausms . Aber die Leute in der
Gasse wußten ! so gut wie nichts davon , und sie waren böser Art .

Eines Tages fuhr ein mit schönen ausländischen Hölzern
beladener Wagen , vom Hasen kommend , durch die Gasse .
Just vor des Kapteins Hans löste sich ein Vorderrad , indem
zugleich eine Speiche zerbrach , und der Wagen legte sich all -
mählich auf die Seite . Der Fuhrknecht stieg langsam herab ,
besah den Schaden eine Weile , zog die Uhr , und da gerade
fünf Minuten vor sechs Uhr war , spannte er seine Pferde
aus , ließ den Wagen , wo er war , und ritt davon . Die In -
gend der Gasse umstand das Wrack . Borübergehende gesell -
ten sich dazu , aus den Häusern kam herbei , wer nichts Bes -
seres zu tun hatte , und es war bis zum Dunkelwerden eine

Eva und die Trauben

große Begebenheit um das gestrandete Fuhrwerk . Schließ -
lich verlief sich die Menge . Und nun kam der Kaptein , der
schon die ganze Zeit hinter dem Fenster gestanden hatte , von
seiner Leidenschaft getrieben , aus seinem Häuschen hervor .
Er ging mehrmals um den Wagen herum , besah die schönen
Hölzer , darauf das Rad , das ein wenig schief und verbogen
an der Unglücksstelle lag , und zuletzt die Stelle , wo es hätte
fitzen bleiben sollen . Er holte eine Winde aus dem Hause
und leierte den Wagen in die Höhe , bis er gerade stand .
Verband alsdann die Speiche kunstgerecht mit starken Bind -
säden , nachdem er den Bruch vorsichtig eingerichtet hatte ,
brachte das Rad an seinen Platz und schob einen Bolzen da -
vor , den er aus einem derben Prügel geschnitzt hatte . Es
war mittlerweile ganz dunkel geworden , der Kaptein nickte
zufrieden , als er sein Werk vollbracht sah , ging darauf ent -
fchlossenen Schrittes um den Wagen herum nach hinten , zog
mit festen Griffen drei von den kurzen starken Balken aus
der Ladung und verschwand damit in seinem Hause .

Der Morgen kam , und mit ihm der Fuhrknecht in Beglei -
tung eines Stellmachers . Zuerst waren sie baß erstaunt , den
Wagen in fahrbarem Zustande zu sehen . Dann als sie ent -
deckten , was damit geschehen war , erhoben sie ein mächtiges
Schimpfen über die unverlangte Hilfeleistung . Der Stell -
macher zumal , der um seinen Verdienst zu kommen fürchtete ,
erklärte die ganze Ausbesserung für ein Werk der Bosheit ,
da das Rad nach zwei Schritten Fahrt alsbald wieder bre -
chen müsse . Die Nachbarn , durch den Lärm herbeigerufen ,
verrieten dem Fuhrknecht , wer sich an feinem Wagen nützlich
gemacht habe . Dieser , mißtrauisch geworden , musterte seine
Ladung , rannte spornstreichs davon und kehrte bald mit
einem Kriminalbeamten zurück . Der trat in das Haus ,
klopfte und verlangte , da keine Antwort erfolgte , mit lauter
Stimme im Namen des Gesetzes sofortigen Einlaß . Der
Kaptein . der den ganzen Vorgang von seinem Fenster aus
beobachtet hatte , war aus seinem anfänglichen Staunen über
die Undankbarkeit des Fuhrknechtes in eine heftige Wut
verfallen . Er hatte sich in die Kammer zurückgezogen , saß
dort , zitternd und die Hände ballend , und schwur , daß

er lieber auf dem Platze sterben
als öffnen wolle . Zuletzt entschloß
sich die Frau , zur Tür zu gehen .
Der Beamte erklärte ihr , daß er
eine Haussuchung vornehmen müsse ,
woraus -ste fassungslos in die Küche
rannte und sich heulend über den
Tisch warf . Da der Beamte berge -
stalt nicht den geringsten Wider -
stand fand , entdeckte er bald in
einem Winkel des Korridors die
drei Balken . Ter Fuhrknecht er -
kannte sie als zu feiner Ladung ge-
hörig und bemächtigte sich ihrer .

Bei der Gerichtsverhandlung
stand der Kaptein steif wie ein
Mastbaum au der Schranke . Als
der Richter ihn fragte , wie er dazu
gekommen wäre , sich die Balken
anzueignen , erwiderte er , daß er
sie gewissermaßen als Bergelohn
in Anspruch genommen habe . Die
beiden Schöffen , die nie zur See
gefahren waren , wollten vor unter -
drücktem Lachen schier platzen . Der
Kavtein sah sie groß an und ver -
achtete sie. Weiter gefragt , was er
mit den Hölzern habe anfangen
wollen , erklärte er : ans dem einen
habe er sich einen Treppenpfosten ,
aus dem andern ein großes Schiffs -
modetl schnitzen wollen , wie sie im
Ratskeller von der Decke herabhin -
gen . Den dritten aber habe er
zur Reserve genommen . Hierbei
mußte auch der Richter lächeln .
Und von da ab verachtete der Kap -
tein auch ihn . Als er aber , zu drei
Tagen Gefängnis verurteilt , das
GerichtShaus verließ , verachtete er
die ganze Welt , mit einer ingrim -
migen , tollwütigen , keines Wortes
fähigen Verachtung .

Stracks vom Gericht ging er in
das größte Modehaus der

'
Stadt ,

kaufte einen seidengefütterten Da -
menmantel für zweihundert Mark ,
einen Riesenhut mit zwei wildwal -
lenden Federn , einen kostbaren
Schal , Handschuhe und einen Son -
nenfchirm . Er warf das Geld nur
so um sich herum . Mit all diesen
Herrlichkeiten mußte seine Frau
diesen Nachmittag an seinem Arm
zwei Stunden lang in der Gaffe
ans und ab gehen . Dann , als es
Abend wurde , schlenderte er , die
Pfeife im Munde , gemächlich zum
Hafen hinab . Er stand am Kai , bis
es still und menschenleer um ihn
wurde . Tann klopfte er seine
Pfeife aus und ging zu einem qro -
wen Haufen schwedischer Pflaster *
'♦eine , die dort ausaeladcn der wei¬
teren Verachtung barrteu . Er
hopste sich damit die Taschen seiner
Jacke voll .

Um diesen Diebstahl werden sie
mich nicht verurteilen , knurrte er
vor sich hin .

D »nn trat er dicht an den Rand
der Mauer und glitt lautlos hinab .Es waren dort zum mindesten acht

Aufnahme : Llnden-verla« Meter Waffe«.
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Kaffee

Von allen Genutzmitteln hat der Mensch, noch nach anderen
Stoffen verlangend als nur nach solchen , die ihm zur Befrie¬
digung des Nahrungsbedürfnisses dienen , stets dem Kaffee
weitaus den ersten Platz eingeräumt , nachdem ihn die Er -
fahrung gelehrt hatte , daß das daraus bereitete köstlich
schmeckende Getränk bestimmte Bestandteile enthalten müsse ,die anregend auf Geist und Körper sind, fähig etwa eingetre -
tene geistige und körperliche Ermüdung — im Gegensatz zu
alkoholischen Getränken — zu überwinden , Der in dieser
Weise wirkende wichtigste Stoff findet sich autzer im Kaffee
auch im Tee und einigen anderen Pflanzen und ' heitzt Koffein ,ein weitzes , kristallisierbares Alkaloid , das vom Chemiker als
dreifach methyliertes Xanthin bezeichnet wird .

Ein Augsburger entdeckte den Kaffee
Die Geschichte des Kaffees ist in ein tiefes , nach echt orien -

talischer Weise mit Wundern ausgeschmückten Sagen um -
wobenes Dunkel gehüllt , und niemand vermag zu sagen , was
auch von den nüchterneren , aus längst vergangenen Zeiten
stammenden Überlieferungen nun eigentlich Wahrheit oder
Dichtung ist. Tatsache ist jedoch , datz der den Orient bereisende
Augsburger Arzt Leonhard Rauwolf die erste Nachricht
von diesem Genutzmittel , das er im Jahre 1573 in einem
Kaffeehaus in Aleppo kennen und schätzen gelernt hatte , nach
Europa brachte . „Die Türken haben in Halepo "

, so berichtet
er in seinem 1582 erschienenen „Raitz in die Morgenländer "
betitelten Buche , „ein gut Getränke , welliches sie hoch halten ,
Chaube von ihnen genannt , das ist gar nahe wie Dinten so
schwarz und ist in gebresten , sonderlich des Magens , g« r dien -
lich . Dieses pflegens am Morgen fru , auch an offenen Orten ,
vor jedem manigulich , ohne alles Abfchuchen lAbscheu) zu
trinken , aus jrdenen und Porzellanischen tiefen Schälein so
warm als sie 's könnden erleiden , setzend offt an , thond aber
kleinen trinklein und laffens gleich weitter , wie sie neben
einander im Kreitz sitzen , herumbgehen . Dieser Trank ist bei
Ihnen sehr gemain .

" Der älteste Hinweis auf den Kaffee ent -
hält eine von dem Italiener Fausto Naironi gegen Ende des
17. Jahrhunderts in Rom geschriebene Abhandlung , wonach
im Jahre 1440 — es ist qetzt mithin gerade ein halbes Jahr -
tausend verflossen — ein Hirte aus dem Gallastamme in der
südabessinischen Gebirgslandschaft Kaffa durch seine Schafe
zum zufälligen Entdecker des Kaffees ° wurde . Wohin der
Kaffee auch im Laufe der Jahrhunderte verbracht worden
war , überall , nicht zuletzt in Deutschland , wurde der Kaffee -
genutz im schicksalhaften Wechsel der Meinungen der Obrig -
keit den Untertanen verboten und erlaubt , erlaubt und ver -
boten , bis schließlich die Einsicht siegte, datz der Kaffee für -
wahr das köstlichste Genutzmittel des Menschen ist , ein Ge-
tränk , von dem in der Gegenwart die Araber sagen , datz es
— richtig bereitet — heitz wie das Feuer , schwarz wie die
Nacht und ssttz wie die Liebe sein mutz.

. Urheimat des Kaffees Abesfipien
Entgegen der Vermutung , datz das Wort „Kaffee" sich von

dem Namen der abessinischen Landschaft Kafka ableitet , ent -
stammt die Bezeichnung für dieses Getränk dem arabischen
Wortschatze. Die Kaffeepflanze sowie die Kaffeebohne nennt
der Araber „bun "

, den aus gerösteten Kaffeebohnen her -
gestellten Trank hingegen „kahwe"

, ein Wort , das ursprüng -
lich für Wein gebraucht , dann aber dem neuen Tranke bei-
gelegt wurde .

Die Urheimat des Kaffeebaumes ist das abessinische
Hochland, ' von hier aus wurde er über Arabien und Nie -
derländisch -Jndien ll696 ) . bald darauf nach Brasilien (1723)
und im Laufe der folgenden Zeit nach den übrigen Ländern
Süd - und Mittelamerikas gebracht . Der Kaffeebaum wird
je nach der Art 10—12 Meter hoch , der leichteren Bewälti -
gung der Erntearbeiten wegen aber meist als Strauch gehal -
ten . Er gehört zur Familie der Krappgewächse und erscheint
in etwa 60 Arten , von denen jedoch nur 3 Arten lCossea ara -
bica , C . liberiea . C . robi - sia ) in Kultur genommen worden
sind . Die besten Eigenschaften weist C. arabica , insbesondere

die hierzu gehörige Mokka - Sorte auf , doch sind die Eigen -
schasten dieser Unterart von C . arabica an den Boden und
an das Klima gebunden , so datz es wohl möglich ist, die
Mokka - Pflanze , nicht aber deren Sorteneigentümlichkeit aus
ihrer arabischen Heimat nach anderen , für den Kaffee über -
Haupt zuträglichen Zonen und Ländern zu verpflanzen , da
schon nach überraschend kurzer Zeit alle Eigenschaften , durch
welche die Mokka - Sorte sich vor den anderen Sorten ans -
zeichnet, völlig verloren gehen . Der Mokka -Kassee stammt
ans der südarabischen Landschaft Kernen , wird nach seinem
früheren Ausfuhrhafen Mokka genannt , kommt aber fast nie -
mals nach Europa , da er mengenmäßig viel zn gering ist,
nm auch nur einen Bruchteil des europäischen Marktes zu
decken,' er wird nahezu ausschließlich in Persien , Vorder -
asien und Aegypten aufgebraucht . Die allgemein als „Mokka "
bezeichnete und in aller Welt unter diesem Namen angeprie -
sene Kaffeesorte ist nichts anderes als ausgesuchter kleinboh -
niger Kaffee aus Java oder Ceylon . Es geht mithin dem
Mokka -Kaffee nicht anders als dem Cognac , dem Madeira ,
der Havanna -Zigarre , dem „echt" orientalischen oder mazedo -
nischen Tabak und vielen anderen berühmten Erzeugnissen
ähnlicher Art , die in der ganzen Welt fabriziert werden , nie -
mals aber auch nur das Land oder die Stadt , deren Namen
sie tragen , von ferne gesehen haben .

Kaffee st rauch trägt bis zu 50 Jahren
Schon 3—5 Jahre nach dem Auspflanzen liefert der Kaffee-

strauch die erste Ernte . Die Nutzungsdauer beträgt 20- -50
Jahre mit einem je nach Art und Pflege des Strauches ver -
schiedenen jährlichen Betrag (500—1500 Gramm ) . Das eigent¬
liche Ernteprodukt , die fälschlich als Kaffeekirsche bezeichnete
Frucht , ist anfänglich dunkelgrün , dann gelb, schließlich rot
und im Vollreifen Zustande karmoisinrot, ' sie besteht aus saf-
tigem , süßem Fleisch und aus in der Regel zwei darin ein-
gebetteten , mit der flachen Seite einander zugekehrten
Samen . Mitunter enthält die Frucht nur eine Bohne , die
aber nicht abgeplattet , sondern walzenförmig , an beiden En -
den abgerundet und meist etwas größer ist. Solche Bohnen
werden männliche Bohnen oder Perlbohnen genannt , geson-

dert gesammelt und preislich höher bewertet . Die Perlboh -
nen gelten als die beste Sorte Kaffee , die überhaupt in den
Handel kommt und am teuersten bezahlt wird , obschon diese
ihre hohe Bewertung gewiß nur ein Vorurteil ist.

Brasilien beherrscht den Weltmarkt

Bon der Welternte 1037—1938 in Höhe von 2483 Million
nen Kilo hatte Brasilien einen Anteil von 1548 Millio >
nen Kilo,' es folgen Columbien mit 258, Venezuela
mit 67 und Guatemala mit 56 Millionen Kilo . Brafi ,
lien als Haupterzeugungsland versuchte jahrelang durch
Erntevernichtung größten Ausmaßes einen Preissturz zu
verhindern , veranlaßte dadurch aber nur eine Erzeugung »
steigerung der anderen kasseebauenden Länder . Weiteren , in
gleicher Richtung angeordneten Matznahmen war ebenfalls
ein Mitzerfolg beschieden, so datz sich bald eine Weltkrise ein-
stellte , die bis zum heutigen Tage , verstärkt durch den gegen
wältigen Krieg , anhält . Die großen Welthandelsplätze für
Kaffee waren bislang Newyork , London und Ham -
bürg . Hamburgs Stellung wurde zu Beginn des 19. Jahr
Hunderts begründet , da England den Verbrauch brasiliani
schen Kaffees im eigenen Lande untersagte und es den Ham
burgern Importeuren möglich geworden war , den direkten
Bszug aus den Produktionsländern zu bewerkstelligen .

Als Hauptverbraucher gelten die Vereinigten Staa »
ten von Nordamerika mit jährlich 500 Millionen
Kilo und Deutschland mit etwa 200 Millionen Kilo . Auf
die Zahl der Einwohner umgerechnet verbraucht Holland
mit 5,8 Kilo am meisten Kaffee als jedes andere Land,' es
folgen die Vereinigten Staaten mit 5,75 Kilo , Deutschland
mit 3,5 Kilo , die Schweiz mit 3 Kilo , Frankreich mit 1,4
Kilo , England mit 0,5 Kilo und Rußland mit 0,1 Kilo : der
Kaffeeverbrauch in England und Rußland ist nur deshalb
so gering , da in beiden Ländern der Tee das Hauptgetränk
darstellt . Kaffee als der Haupthandelsartikel Brasiliens , Co -
lumbiens , Venezuelas und Guatemalas beherrscht das Wirt -
fchaftsleben dieser Länder in einem Umfange , daß eine Mitz,
ernte oder sonstige Eingriffe in das Kaffeegeschäft zu einer
allgemeinen Krise des ganzen Landes führt und dessen Kauf -
kraft auf dem Weltmarkt um 50—60 Prozent vermindert .

In weitschauender kolonialer Voraussicht wurde der
Kaffeestrauch , vor allen Dingen die Art C. liberica , im Jahre
1892 auch nach Deutsch - Ostafrika , wo er namentlich
in der Landschaft Ufambara ganz vorzüglich gedeiht , und
wenig später mit ebenfalls sehr guten Erfolgen nach Käme -
run gebracht . Die Ernte 1937—1938 betrug im dentich-ost-
asrikanischen Gebiet nahezu 14 Millionen Kilo , eine Menge ,
die . sich durch Bepflanzen alles kaffeefähigen Bodens in dieser
Kolonie leicht vervielfachen lätzt.
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Dar - es -Salaam , Haus des Friedens , so nannten , die Araber

die schöne Stadt an der weit geschweiften Bucht der afrika --
nischen. Qstküste, vor der die Issel Mqkatumh ^ Mke ein
Wächter in den blauen Fluten des Indischen Ozeans liegt .
Ein tiefer , paradiesischer Friede ruht über der weiten Meeres -
bucht, die sich als breiten Wasserarm tief nach Süden hin -
zieht , um sich in dunstiger Ferne in dunklen Mangroven -
büschen zu verlieren .

Die Mangrove und die Kokospalme geben beide der
,Mrima "

, der ostafrikanischen Seeküste ihr besonderes Ge-
präge . In all den zahlreichen Einbuchtungen der stark ge-
gliederten Ostküste, in allen Mündungen der Flüsse , wie der
kleinsten Bäche stehen die während des ganzen Jahres mit
feinem , dunklem Laub bedeckten Mangrovenbüsche wie auf
Stelzen im seichten Wasser und senken zahlreiche , oft schon
in der Mitte des Stammes abzweigende Luftwurzeln tief in
den schlammigen Grund , datz es oftmals scheinen könnte , als
stehe die Pflanze auf dem Kopfe. Wo der schmale Streifen
der Mangroven aufhört , beginnt das Reich der Kokospalmen .
In einem oft mehrere Kilometer breiten Gürtel ziehen sich
herrliche Wälder dieses stolzen Baumes längs der Küste hin .
Der schlanke , 15 bis 18 Meter hohe Stamm trägt eine Krone
von 20 , 30 und mehr bis zwei Meter langer , hundertfach ge-
fiederter Wedeln , die sich zu unzähligen Gewölben zusammen -

ärzählle Kleinigkeiten
Ein bekannter Schauspieler hatte auf einer Berliner

Bühne verschiedentlich die Bäckermeister dieser Stadt bespöt-
telt , indem er ihnen die geringen Ausmaße der von ihnen
hergestellten Brötchen zum Vorwurf machte. Darüber er -
grimmt , liefen die biederen Handwerker zur Polizei und be -
klagten sich.

Als der Mime trotz einer an ihn ergangenen Verwarnung
sein Tun fortsetzte , wurde er zu einer dreitägigen Haft ver -
urteilt , die er auch absitzen mußte .

Bei seinem ersten Wiederaustreten ward ihm von einem
Kollegen auf offener Bühne die Frage vorgelegt , ob er bei
der mageren Gefängniskost nicht Hunger habe leiden müssen.

„ Ach nein "
, antwortete unter schallendem Gelächter der

Befragte , „damit hatte es keine Not ! Bei meiner Einliefe -
rung verstand ich es , der Tocher des Gefängniswärters schöne
Augen zu machen, was sie mir dadurch lohnte , daß sie mir
heimlicherweise täglich einige Dutzend Brötchen durch das
Schlüsselloch meiner Zellentür zusteckte . Auf diese Weise
konnte ich es schon die drei Tage aushalten !"

1-
Der um die Mitte des 19. Jahrhunderts am Wiener Burg -

theater tätige Komiker Friedrich Beckmann hatte einmal
in einem Lustspiel ein Huhn zu tranchieren . Er besaß in die-
ser Tätigkeit eine besondere Fertigkeit und verzehrte das
Huhn fast restlos bei offener Bühne .

^ >er Theaterdirektton . die sich erstaunt die Fixigkeit
Beckmanns angesehen hatte , wurde der Spaß allmählich zu
teuer , und so veranlaßte sie nach einigen Vorstellungen , datz
ein künstlich nachgebildetes Huhn aus Pappe aufgetragen
wurde .

Beckmann lieh sich jedoch nicht stören , sondern zerschnitt
auch dieses Huhn , wodurch also die Direktion keinerlei Kosten
sparte .

Man sann nun auf ein neues Mittel und glaubte bald
ein solches gesunden zu haben : Als das betreffende Lustspiel
am nächsten Abend über die Bühne ging , wurde « in Huhn ,
aus härtestem Eichenholz geschnitzt , auf die Szene gebracht. »

Beckmann , der hiervon schon vorher Kenntnis erlangt ha-
ben mutzte , ließ sich nicht aus der Ruhe bringen . Unter grötz-
tem Jubel der Zuschauer zog er eine kleine Handsäge aus der
Tasche, mit der er das Unglückshuhn kunstgerecht zersägte .

Die Direktion gab das Rennen auf . Bei der nächsten Vor -
stellung erhielt Beckmann wieder « in knusprig gebratenes
Huhn vorgesetzt.

*
Von der Geistesgegenwart , die das Mitglied des Wiener

Burgtheaters , Bernhard Baumeister , besaß, berichtet
diese hübsche Geschichte :

Baumeister hatte in einem Stück mitzuwirken , in dem er
einen Nebenbuhler durch einen Pistolenschutz töten mußte .

Die Schietzszene kam. Mit den Worten „Elender , du hast
mir die Liebe meines Weibes geraubt ! Nimm das zum
Lohn !" hob Baumeister sein Eisen und drückte ab .

Aber , o Schrecken : Eine Ladehemmung ! Der Schutz ging
nicht los . Unterdessen lietz sich der andere in Erwartung des
Knalles „getroffen " zu Boden fallen .

Allgemeines Entsetzen in den Kulissen ! Der Spielleiter
rang die Hände , erwartete tobende Heiterkeit der Zuschauer
und damit einen vollendeten Durchfall des Stückes .

Aber Baumeister faßte sich schnell und sagte nt verächt¬
lichem Ton :

„Feige Memme ! Der Schreck hat ihn getötet , da kann ich
meine ehrliche Kugel sparen !"

Sprach 's und ging erhobenen Hauptes ab . Die Lage war
gerettet !

♦
Joseph Kainz mußte einmal eine Rolle spielen , in der

er am Schlutz des Aufzuges tot . auf einer Bahre lag . Zu
seinem Haupt brannte eine große Wachskerze.

An einem Abend nun hatte man die Kerze etwas zu dich
an ihn herangesetzt , und so geschah es , datz die heitzen Tm
sen des abbrennenden Lichtes auf die Stirn des Daliegende
tropften .

Schließlich wurde es der „Leiche " doch zu bunt . Kainz er
hob sich , pustete die Kerze aus und legte sich seelenruhig wie -
der auf die Bahre .

schliefen , durch deren feines FiNgran ö-ie Tropensonne ihr «
Reflex ? auf den mit Gras bedeckten Boden malt .

' Die yanze Stadt Dar - es-Salaam M von diesen Palmen -
wäldern wie in einen schützenden Mantel eingehüllt . Nur
zwei schlanke Kirchtürme erheben sich mit ihren Spitzen aus
dem in unaufhörlicher , rhythmischer Bewegung sanft wogen -
den Meer riesiger Blätter . Der feinste Lufthauch setzt die
langen Wedel in Bewegung , lätzt sie gegeneinanderschlagen
und bringt ein ewjges , bald schwellendes , bald abflauendes
Rauschen hervor , das mit dem Rauschen des nahen Meeres ,
von dem es kaum zu unterscheiden ist , zu einer seinen Har -
monie verschmilzt . Tag und Nacht erfüllt diese Musik Dar - es-
Salaam , sie ist wie ein melodischer Unterton , der in der
großen Symphonie des Lebens mitschwingt , unaufhörlich ,
nicht daraus wegzudenken . Das Ohr ist so daran gewöhnt ,
datz man ihn gar nicht mehr hört , aber man würde ihn doch
sofort vermissen , wenn er plötzlich aussetzte . — Eingebettet
in die schützenden Arme des ewig rauschenden und raunenden
Palmenwaldes , der nur widerstrebend hier und da anderen
Tropengewächsen Platz macht, liegen allenthalben die weitzen' Häuser der Europäerstadt , mit dem leuchtenden Rot ihrer
Ziegeldächer , ein reizvoller Kontrast zu dem satten Grün der
Palmen . Ein Schmuckstück der Stadt ist das auf erhöhtem
Korallenbankufer am Meeresstrande gelegene Krankenhaus ,
das in seinem reizvollen arabischen Stil sich der Landschaft
wunderbar einfügt . Von seiner langen Flucht breiter ,
luftiger Veranden gleitet der Blick weithin über die blauen
Wogen des Indischen Ozeans . Dahinter liegt ein herrlicher
Kulturgarten , in dem alle Wunder tropischer Vegetation den
einsamen Spaziergänger mit ihrer üppigen , berauschenden
und betäubenden Fülle und Mannigfaltigkeit gefangen neh -
men . Ihren vollen Zauber erschließt diese Tropenwelt erst,
wenn in lauer , weicher Nacht die Silberstrahlen des Mondes
durch das Gewirr der Aeste und Lianen brechen, und die
Baumriesen und hundertfältig sich windenden Gchling-
gewächse mit geheimnisvollem Leben zu erfüllen scheinen.
Wie im Traume wandelt man durch ein Märchenwunder ,
sieht überall gespenstische, phantastische Formen wie aus einer
fernen , unwirklichen Welt , und steht plötzlich, verzaubert , vor
einem kleinen Weiher , in dessen Mitte die Königin der Nacht,
die Victoria Regia , für kurze Stunden ihre herrliche weiß -
liche Blüte entfaltet , vom hellen Licht des vollen Mondes
wie mit Silber Übergossen. Wie flüssiges Silber liegt auch
das nächtliche Licht auf den glänzenden glatten Rücken der
Palmenwedel . In unzähligen Kaskaden scheint es herab -
zurieseln durch das feine Gefieder wie ein Gruß aus unfatz-
barer Unendlichkeit . Es ist einem in diesem Reiche atem -
beraubender Schönheit , als fiele alle Erdenschwere ab. Wie
aufgelöst in der grotzen Einheit eines nie ruhenden , ewig sich
erneuernden Lebens , fühlt man sich als ein selig Kind der
grotzen Allmutter Natur , an deren Brust alle Hast und Unrast
des täglichen kleinen Menschenlebens bedeutungslos erichei-
nen . Was bedeuten da noch Haß und Zwietracht der Men -
^chen ? Streit und Sorgen des kleinen Alltages ? Die Araber
hatten recht, als sie dieses herrliche Fleckchen Erde Haus des
Friedens nannten . —'' Nichts , was in dem weiten , wilden ,
rätselvollen Afrika das Herz mit einem solch' stillen , wünsch-
losen Frieden füllt , wie ein nächtlicher Spaziergang längs
der herrlichen Strandpromenade von der engen Hafeneinfahrt
bei Kurasini bis zum Ras Upanga , einem kleinen Vorgebirge
aus Korallenfelsen am Nordrande der Stadt . Mit leichtem
Plätschern spielen die Wogen des Weltmeeres aus dem
veitzen Sand , immer von neuem drängen sie aus dem Schotze''es unendlichen Ozeans heran , laufen spielerisch den Strand
maus , lagen einander in nimmermüdem Sviele und fressen
ch unmerklich tiefer und tiefer in die weiche Korallenstein -
iste ein . Die kleinen , der Küste vorgelagerten Jnselchen sind
och letzte Zeugen der Herrschaft des Landes , das einst weit

: -t den blauen Ozean hineingereicht haben mag . Unaufhalt -
!am geht hier die stille Arbeit des Meeres , das hier einreiht . '
nm dort wieder aufzubauen , ein Sinnbild des ewig flutenden
Sems ,
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Hinter dem ßeMH
VON WILHELM LENNEMANN

Der Bauer Ellernbusch war gestorben . Erbe des Hofes
war der älteste Sohn geworden . Nur einen ließ die Erbe als
Herrn und Bauer zu . Das war Bauerngesetz und nicht daran
zu rütteln . Das wußten alle , auch der jüngere Sohn ftritz ,
der nun des Bruders Knecht werden mußte , wenn er sich
nicht an eine reiche Hoferbin hing . Aber er hatte sein Herz
bereits an eine arme Dirne verloren , und von der Härte
dieses zwiefachen Schicksals geschlagen, schien ihn ein Unab -
wendbares völlig bei Seite geworfen zu haben .

Aber er war ein Ellernbusch , steifnackig, hart und stolz,
der einen Weg in der Niederung nicht ertrug . Eigene Erbe
mußte unter seinen Füßen sein,' ober er hätte vergehen
müssen . . .

Er heiratete bas Mädchen ? und mit ihr und den tausend
Mark , die ihm sein Bruder als Erbe auszahlen mußte , und
den wenigen Hunderten , die die Dirne sich von ihres Lebens
Lust erhungert , zog er fern über Land , weit über das Meer ,
bis er in einer Wildnis stand , von der die Regierung des
Landes ihm sagte , dies sei sein . Sein Lehrer hatte für ihn
die Verhandlungen geführt und alles in die Wege geleitet .
Sein Bruder war in Gram von ihm geschieden.

Den Namen des Landes wußte er kaum auszusprechen .
Der kümmerte ihn auch nicht. Er hatte genug mit seiner
neuen Erde zu tun . Denn Urwald war , was seine neue
Heimat werden sollte, das Land , in das er seine Sippe setzte ,
daß da ein Anfang sei für eine neue Ewigkeit . —

Weit und mächtig lag der Wald,' wie Riesen wuchteten die
Bäume in den Himmel, ' aber sie erdrückten den deutschen
Bauer nicht. Mit zorniger Liebe hieb er die Axt in die
Säulen, ' er brannte und sägte , als ginge es um das Leben . —

Und es ging um das Leben . Hier stand er , und hier rodete
er den Anfang eines neuen Lebens in die Erde . Ein jeder

„Wann wollt Ihr eigentlich heiraten ? "

„Wenn Paul bei den Soldaten fertig ist ?"

„ So — dann hat er ja auch das Gehorche» gelernt !"

Axthieb schrie : Brot ! — Ein jeder Feuerbrand lohte : Heimat !
— Er war der erste eines neuen Geschlechts, das hier in das
Land wachsen sollte,' er war verantwortlich im Guten wie im
Bösen . Und so gab er seiner Sippe das Gesetz der Tat , das
auf Arbeit und Pflicht gestellt war , und all Hessen Satzungen
mit den Worten begannen : Du mußt ! — Aber am Ende
flammte auch in goldenen Worten die Verheißung : Dann
wirst du ein Eigener und ein Herr sein !

So schirrte er sich ein . Die Fäuste waren sein Herrgott
und ein Fluch das Gebet . Nur in traumlosen Nächten spürte
er den Segen des Tages . — Und sein Weib half . Und sie
zwangen das Ungeheure . Aus einer kleinen Lichtung wuch -
sen Feld und Acker . Und die Jahre weiteten sie. Gelber
Weizen wogte , so weit das Auge sah . Und Wiesen wurden
und Kämpe nud Rinder und Rosse. Und da tummelten sich
Kinder , wurden groß und gingen schon hinter dem Pfluge
oder jagten auf halbwilden Rossen in die Weite . —

Da war der Bauer am Ende seines Gesetzes angekommen ,
und da merkte er . daß er alt geworden . Aber er lächelte nur
dazu . Und seine Augen umfaßten das Land , als hielten sie
es mit einem Bande . Ein Eigener war er geworden , ein
Herr und ein König ! — '

Und er wußte kaum , daß dreißig Jahre dahingegangen ,
daß in Europa ein Krieg gewütet und Deutschland ge-
knechtet war , inyen und außen . Wohl ging sein Gedenken
oft in die Ferne und stand träumend in den Feldern der
Heimat . Hin und wieder hörte er von ihr, ' ein alter Freund
schrieb alle Jahre einmal . Auch , daß sein Bruder ein Ein -
spänner geblieben und grämlich und verdrießlich geworden
sei und der Erde kaum gebe, was ihr gebühre . — Dann
wurde auch das Gesetz wieder lebendig , das ihn in die Ferne
gezwungen, ' denn das lebte auch noch in ihm und heischte
fein Recht . Sein Gebot war nicht gestorben : Nur einer soll
Herr sein und König ! Dies Gesetz stand jetzt in ihm auf wider
seine beiden Jungens , baß er ihnen ihr Recht sage. — Aber
da war ja Land in Fülle ! Und schon des öfteren war er
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Setze an Stelle der Punkte Buchstaben ein . so daß sich senk»
recht bekannte Hauptwörter ergeben . Richtig gefunden nen -
nen die Anfangsbuchstaben einen wichtigen Truppenteil der
deutschen Wehrmacht .

Auflösungen aus der letzten SonntagS - PoK
Punkt - und Strichrätsel : Winter , Radio , Brand ,

Reiter , Faun , Leiter , Lehne . Lager , Zug , Blech, Tiger , Aal ,
Erbse , Taft , Page , Kelle, Tasse, Lob , Rast . Hindu , Tee , Tinte .
— „Wer andern eine Grube graebt , faellt selbst hinein ."

Buchstaben - Tauschrätsel : Fisch , Letter , Aal , Most ,
Maler , Ester , Nuß , Witz, Eiter , Rektor , Fest . Enkel , Rüge . —
„Flammenwerfer ".

mit seinem Jüngeren hinausgeritten , daß er sehe , wo ein
zweites Herdfeuer brennen könne . . .

Darüber warf ihm ein neues Jahr wieder ein heimatlich
Schreiben ins Haus : Um den väterlichen Hof stehe es nicht
gut , Bruder und Zeitschuld hätten ihn kraftlos gemacht, daß
er darniederliege und wohl bald unter den Hammer komme,'
dann schreite eines Fremden Profitgier über seiner Väter
Erde . . .

Da fiel der Brief zu Boden . Der Bauer biß die Zähne
zusammen , und seine Fäuste ballten sich, als könne er die
ferne Not zu Boden reißen . — Drei Tage rang er mit Zorn

.und Wunsch und Willen, ' denn das ging um mehr als um
Hauszins und Steuerschuld , das ging um Vätererde und
Ahnenrecht , das ging um Gesetz und Recht und auch Pflicht
der Sippe , das jener Erde verkettet war auf Gnade und
Verderb . — Und am dritten Tage übergab er das Regiment
seinem ältesten Sohne , nahm Abschied von Weib und Acker
und Vieh und ritt mit seinem Jüngsten in die ferne Stadt ,
hob eine Summe Geldes von der Bank ab und fuhr mit dem
nächsten und schnellsten Schiff der alten Heimat zu . .

Stand dann auf der alten Dorfstraße und schritt mit sei -
nem Jungen bem väterlichen Hofe zu — mitten -in öie Ber -
steigerung hinein , in die Rotte der Fremden und Bauern ,
die Neugier und Beutelust herbeigelockt . Mit Ekel und Zorn
sah der Bauer über sie hinweg .

„21500 !" schrie der Auktionator und hob den Hammer .
„Keiner mehr ! — Zum ersten — zum zweiten — zum . . ."

„30 000 !" zerschnitt ihm eine harte und scharfe Stimme das
Wort . Das war kein Angebot , das war ein Befehl . Wie
Blitz und Wetter fuhr es in das Gesurre . Was sollte da
werden !

Der alte Ellernbusch aber trat vor , herrisch , gebietend .
Eine Gasse tat sich auf , schloß sich aber gleich wieder hinter
ihm , lüstern und drohend .

„Au wem hältst du —
„Ich » leite neutral !"

— zu Bater »der Mutter ?"

Nun stand er am Tisch. Schwer legte er die geballte Fault
darauf . Die aufbegehrenden Worte des Auktionators schob
er wie ein Nichts bei Seite : „Schluß mit der Narretei ,
komme her , wer da zu fordern hat : es soll beglichen werde »
auf Pfennig und Heller !"

So kehrte der Bauer -in seine Heimat zurück und rettete
die Erde , wie das Gesetz es gebot , bem Namen und Geschlecht
der Ellernbusch . — Heut sitzt der Alte längst wieder zwischen
seinen Weizen - und Maisfeldern . Aber auf dem heimischen
Hofe , der nun ein Erbhof geworden ist , sitzt sein Jüngster ,
nicht minder ein Herr wie sein Vater, ' aber beide gebunden
und gehalten von dem ewigen Gesetz der Erde und der
Sippe .

Der wartende Hannes /
Er dachte, daß er selbst sich diesen Platz ausgesucht habe ,

aber es war Anna - Kathrein gewesen, die ihm dies Fleckchen
gewiesen hatte , und Gott mochte wissen, ob sie es mit dem
Schorsch oder dem Michael oder dem Peter zusammen aus -
findig gemacht hatte !

Dort saß Hannes und wartete , der ganzen kleinen Stadt
zum Gespött . Denn ob der Jasminstrauch und öie zwei
krustigen Stämme der alten Eichen auch noch so sorgsam die
kleine Ecke hinter der Sebalduskirche versteckten und öie ab-
gebröckelte Stadtmauer auch nicht gewillt war , einen Ein -
samen zu verraten , so kam doch hin und wieder mal ein be -
sinnlicher Stadtvater oder ein einzelgängerisches Altjüngfer - /
lein dort vorbei und dann lachte man bald wieder an den
Straßenecken und flüsterte : „Der wartende Hannes !"

Ja , er wartete und er hatte ein Talent dazu . Nicht, daß
er ungeduldig geworden wäre .oder auf die saumselige Anna -
Kathrein einen Zorn geworfen hätte ! Vorgebeugt , die Ell -
bogen auf den Knien , faß er da, und ließ Kopf und Hände
träumerisch abwärtshängen . Wenn er dann nach Stunden
seufzend den Jasminbusch verließ und durch öie Kirchgasse
heimwärts schlich, bann mochte es wohl geschehen , Saß auf der
anderen Straßenseite ein schwarzer Lockenkopf sich mit unter -
drücktem Lachen gegen die Schulter eines Schorsch oder
Peter drängte unö ein übermütiger Mädchenmunö flüsterte :
„Nun hat er wieder stundenlang umsonst auf mich gewartet ,
ber Summe Tropf !" Hannes aber war so versponnen , baß
er bas junge Paar an ber jenseitigen Häuserreihe gar nicht
bemerkte und mit seitlich geneigtem Kopf, so . als lausche er
einer feingeschnitzelten Sache nach , schritt er ungleichmäßig
über das grobe , runde Pflaster .

Einmal , als der Platz unter dem Jasminstrauch leer war ,
ging ein Stadtvater näher herzu und betrachtete die alten
Eichen, 'die sein eigener Urgroßvater aus Anlaß seiner Ver -
mählung gepflanzt hatte . Da erwies es sich — und bald
wußte es die ganze Stadt —, baß ber wartende Hannes gar
nicht immer nur untätig mit herabhängenden Händen ber
leichtfertigen Kathrein geharrt hatte , sondern , daß er in all
seiner Entrücktheit recht geschäftig gewesen war . In die grobe
Borke der Eichenstämme waren sehr feine Dinge mit einem
geschickten Messer eingeritzt : ruhig grasende Tiere , ein schla-
sendes Lamm , freundliche Rehe und vertraute Hirsche. Zwi -
schenhindurch aber wandelte hier unö da eine zarte Gestalt ,
der man es an den liebreich ausgebreiteten Händen unö dem

„Lati Bubi ist sooo satt komm mach du
^ iamPs dem Beider »' I"

Von Angela von Britzen

Fall deS schlichten Gewandes sofort ansah , daß sie den Hei»
land darstellte .

Viele pilgerten nun zu den Eichen bei der Sebalduskirche
heraus , unauffällig erst, später aber , als der Hannes zur
Lehre in eine andere Stadt zog, in offener ' Genugtuung über
einen so begabten Mitbürger ! Als dann der Hannes nach
Jahren zurückkam und nicht Sattlermeister war , sondern
einen kleinen Laden neben der Sebalduskirche aufmachte ,
und in das kleine Auslagenfenster wunderfeine , holzgeschnitzte
Figuren stellte , war niemand in der Stadt verwundert dar -
über . Auch der Platz nahe der Kirchenmauer schien ihnen
sinngemäß und recht, wiewohl es feucht und schattig war und
der Meister Wibert ein ansehnliches Geschäft mit dem Ver -
kauf des Häuschens gemacht hatte .

Nun saß der wartende Hannes mit seiner verträumten
Stirn über die Holzstücke geneigt , die er behutsam zwischen
den langsehnigen Händen drehte , bis Heiligenfiguren und
Tiergestalten daraus erwuchsen . Eine Madonna von ihm
hatte schon auf einem Seitenaltar der Sebalduskirche Platz
gefunden und alle Mädchen der Stadt , die sonst nach dem
stillen Mann nicht hinsahen oder aber in verschüchterter Ehr -
furcht ihn stumm nur grüßten , öie knieten vor dieser Ma -
donna ganz aufgetan unö redeten frei zu ihr , wie zu einem
vertrauten , geschwisterlichen Wesen.

Anna -Kathrein kam auch einmal wieder in öie Stadt Sie
hatte keinen Schorsch oder Michael oder Peter genommen ,
sondern war jetzt die Fraw eines reichen Mannes in einer
großen Stadt und konnte sich fein kleiden . Erst besuchte sie
alle lustigen Bekannten von einst, aber dann trat sie mit neu -
gierigen Schritten und spöttisch geneigtem Kops unter den
viel zu niedrigen Türrahmen von des wartenden Hannes
Lädchen.

„Grüß Gott , kennst mich wohl nicht mehr ?" Sie hatte sich
viel von des Sonderlings Verwirrung versprochen , ein klei-
nes Kasperletheater am Ende . Aber er erhob sich nur ruhig
unö schmal von seiner Bank , griff zu dem Regal unö hob eine
kleine hölzerne Gänsehirtin herunter . „O öoch, Anna -Kathrein ,
sieh , ich habe ja sogar dein Gesicht festgehalten !"

Geschmeichelt streckte öie Frau ihre Hand , die nach einem
Wasser duftete , dem Figürchen entgegen . Dann aber lachte
sie hell auf : „So habe ich niemals ausgesehen , Hannes !"

Er war nicht sehr erstaunt , und nickte nur bestätigend :
„Ich weiß ! Aber ich wartete darauf , daß du so aussehen
möchtest !"

Dabei betrachtete er andächtig das schlichte, liebliche Gesicht
des Gänsemädchens , auf dessen holzbrauner Stirn etwas von
dem reinen Schimmer wartenden Ackerlandes zu liegen schien .

Anna -Kathrein wollte sich nicht gern um vergangene
Triumphe betrügen lassen . Sie ordnete ihr farbiges Kleid
und setzte sich neben den Ladentisch. „Gewartet hast du ! Nun
ja , aber ich habe mir sagen lassen, daß das Mädchen niemals
kam ."

Hannes stand abgewandt und betrachtete sein Regal . Dann
hob er mit Behutsamkeit beide Arme , ergriff eine Figur und
wandte sich langsam mit ihr zu Anna -Kathrein herum . Es
war eine holzgeschnittene Madonna , die den schmalen Kopf
über ein zartes Kind in ihrem Schoß geneigt hielt . „Nein ,
Anna - Kathrein "

, sagte der Schnitzer nachdenklich , „das Mäd -
chen kam nicht, aber dafür kam die Mutter mit dem Kind !"
Und ehrfürchtig liebkosend strichen seine Finger die herben
Gewandfalten der sitzenden Muttergottes nach .

Anna - Kathrein wurde ungeduldig und aus ihrer Armut
heraus sagte sie ein sehr reiches Wort : „Ach Hannes , du hast
ja überhaupt memals auf mich gewartet , sondern nur auf
dich selbst !"

Nach diesem Vorwurf traf sie aus den versonnenen , hellen
Augen , die sich sonst unter der Stirn so zurückhaltend ver -
hielten , ein waSmer , aufmerksamer Blick. „Wie recht dn hast,
Anna - Kathrein ! Und oft schon habe ich gedacht , daß ich dir
dankbar sein muß . weil du damals nicht gekommen bist !"

Er streckte seine lange Hand aus , aber Anna -Kathrein
fuhr empört von ihrem Sitz empor und verließ mit einem
entrüsteten Ausruf den Laden .

Der wartende Hannes stand etwas vornübergeneigt , im-
mer noch mit ausgestreckter Hand , und auf seinem Gesicht
lag ein frohes Lächeln , weil er bemerkt hatte , wie schön sich
das rote Halstuch zu dem schwarzen Haar der forteilenden
Anna - Kathrein ausnahm .



SP - Sonntagoposl

Die Novemberausstellung dez Badlfchen Kunst Vereins ,
die am morgigen Sonntag eröffnet wird , ist dem bildhauerischen
Schaffen Emil Tutors gewidmet .

„Sutor " — steht auf der schmalen Eingangstür . Sic
könnte genau so gut in irgendeine bürgerliche Werkstatt ?
führen , bieie Tür , die den Zutritt in eines jeuer Bildhauer
ateliers öffnet , deren eigenartige Atmosphäre in ihrer starken
Kontrastwirkung immer wieder verblüfft . Seltsam fremd in
ihrer scheinbaren Beziehungslosigkeit stehen sich die steinernen
Bildwerke gegenüber , übersteigert in ihren Dimensionen -durch
die räumliche Begrenzung , gleichsam erfüllt voll Sehnsuch !
nach der Weite der freien Plätze . Tort könnte ihre Kraft
spielen , ihre Bewegung ausfchwingen , könnte sich ihr Dasein
erfüllen . Hier im zufälligen Nebeneinander des Abstellraums
verlangt man von ihnen das bescheidene Dasein des Gegen -
standes . Aber damit fin

'üen sie sich nicht ab . Vielleicht weil sie

Bewegungsstudien mit dem Zeichenstift

zuviel Leben in sich tragen . Ein dem Material verhaftetes
Leben zwar , aber von welch vollendeter Körperlichkeit des
dramatischen Ausdrucks und der Bewegung ! Nein , sie können
nicht still sein . Sie sagen aus . unaufhörlich und ohne Pause ,
drängen sich ms Blickfeld , sind knmer gegenwärtig .

Es gibt kein Ateliergespräch , an dem sie nicht beteiligt
wären , diese aus Phantasie und schöpferischem Wollen ge-
borenen Gestalten , keine Unterredung , bei der sie nicht ihrem
Herrn und Meister über die Schulter blicken , strenge und
unerbittliche Kontrolle des Gesagten . Aber auch Situationen
einer Entwicklung von eindeutiger und reicher Aussage . Und
hierbei mag man feststellen , daß es nicht leicht fällt / das
künstlerische Schaffen Emil Sutors unter einen einheitlichen

Rentier zu bringen . Monumentale Bauplastik
steht neben dem rein dekorativen Relief , ftili -
fierte Strenge neben der klassisch edlen Form ,
Gedankentiefe neben intimem , der schönen Ober -
lläche verhafteten Wandschmuck . Man hat Emil
Sutor seine Vielseitigkeit oft zum Vorwurf ge -
macht und darin den Verzicht auf konsequente
Gradlinigkeit erblicken wollen . Aber ist hier
nicht zu leichtfertig und vor allem zu früh ein
ilrteil gesprochen ? Es gibt große und größte
Beispiele entscheidender Wandlungen und dies
zu Zeiten eines geruhsameren Tagesablaufes
als dem unfrigen .

Die breite Basis uneingeschränkter künst -
lerischer Ausdrucksfühigkeit — kann sie nicht
gleichermaßen Gewinn sein ? — verdankt Emil
Sutor nicht zuletzt der Besonderheit seines
Werdegangs . Der in Offenburg geborene junge
Bildhauer löste sich früh von der akademischen
Gebundenheit und wandte sich der Praxis zu .
In verschiedenen Bildhauerwerkstätten in Offen -
bürg , Leipzig , Dresden und Stuttgart holte er
sich das saubere handwerkliche Rüstzeug , die vir -
tuose Beherrschung des Materials und der
Technik . Darüber hinaus aber auch jene Selbst -
disziplin zur Arbeit , die zum Tätigsein zwingt
und nicht im falsch verstandenen Künstlertum
von der sogenannten „geistigen Inspiration " ab -
hängig ist . Das Wort , daß Talent und Genie
zu neunzig Prozent Fleiß sind , trifft für wenige
so vollendet zu wie für Emil Sutor .

Es ist interessant , die Stationen seiner Ent -
Wicklung zu verfolgen , wenngleich sie kaum in
dieser klaren Gliederung sich vollzog , wie es
nun rückblickend den Anschein trägt . Die erste
Schaffensperiode ist völlig dem Vorbild Michel -
angelos verhaftet , nicht zuletzt durch Einflüsse
von außen , über die sich der Künstler erst später

, klar geworden ist . „Jedenfalls empfand ich die
schließliche Trennung davon wie eine Befreiung ",
fagt er selbst . Das Pendel schlug nach der Gegenseite ans .
Emil Sutor wurde abstrakt , stellte die Dinge straffer ,
gleichsam stilisierter dar . Und heute , da man von einer
vor etwa vier Jahren begonnenen neuen Wandlung seines
Formwillens sprechen kann , hat es einen eigenartigen Reiz
zu entdecken - wie sich die beiden vorhergegangenen Extreme
plötzlich einander nähern , sich zur eigengesichtigen , zur Sutor -
schen Prägung verdichten .

Seine sinnbildhaften Menschengestalten der letzten Jahre ,
das Kämpferische im Manne , das Mütterliche in der Frau
verleugnen diese Entwicklung nicht . Wohl ist ihnen ideale
Körperlichkeit eigen — man betrachte die Siegsriedsgestalt
vor der Karlsruher Forstnerkaserne — aber gepaart mit
jener eigenwMigen Härte und einer herben kraftvollen
Anmut — am eindringlichsten wohl in der 1940 geschaffenen
weiblichen Brunnengruppe im Haus der Deutschen Kunst —
die bewußt auf das Weiche und die Glätte des klassischen
Vorbildes verzichtet . Stärker noch als in den Vollplastiken
erreicht Sutor in der adlig strengen Linienführung seiner
Flachreliefs eigengesichtigen Ausdruck , ob es sich nun tfm

x Sic sportlich harte Szene seiner „Hürdenläufer " handelt . Lie
ihm 1336 aus der Berliner Olympiade die Goldmedaille eln -
gebracht hat . oder um die bei aller Grazie doch kraftvolle
und großlinigen „Badende Frauen ".

Sutor ist vor allem berufenster Gestalter der Frau . W "
sein Stilwille in der Darstellung des Männlichen noch
einigen Schwankungen des Suchens unterworfen ist , wobei
immerhin der Speerträger ( 1940) in seiner starken Ursprüng¬
lichkeit richtungweisend sein dürfte , haben seine weiblichen
Gestalten schon beispielhafte Gültigkeit , erreichen im voll -
endeten Znsammenklingen von maßvoller Beherrschung der
Form , der Komposition und dem Rhythmus der Bewegung
letztlich einfache und unmittelbare Größe . Das Mütterlich -'
in der Frau hat Emil Sutor immer wieder beschäftigt . 1939
entsteht seine Brunnenfigur „ Mutter mit Kind " für Donau -
efchingen . 1940 folgt für die Deutsche
Kunstausstellung in München , das gleiche
Motiv . Indes welch ? Verschiedenheit in
*ier Auffassung . Wo die eine mit freier
Anmut des Stolzes , das Kind in den
Armen haltend , dem Beschauer offen
entgegenblickt , ist die andere ganz Dem " t
und Stille , alitckhafte Versunke " hcit .
.«Mt+cr ' « des innren Lebens in i ^ m
Schoß . Beiden aber ist jene Reinheit des

Der Bildhauer au seinem Tonmodell z» „ Mutter und Kind ' ( 1939)

Aufbaus eigen , die Remheit der Form und Einfachheit der
Fläche die nach dem Wesentlichen strebt . Nach dem We ' ent -
lichen , von dem kein anderer als Rodin sagt , daß seine Dar -
stellung allein ein Meisterwerk ausmacht .

So wie diese beiden Gestalten in der Enge des Atelier -
ranmes sich hart gegenüberstehen , sprechender Ausdruck der
Reife eines einzigen Jahres , bleibt viel verborgen von den
Wirkungsmöglichkeiten , die das Anne draußen im Unbegrenz -
ten in achtsamem Umwandern in sich aufnehmen kann . Und
hier stoßen wir abermals zu einem wesentlichen und bestim -
Menden Schaffensmoment Emil Sntors : der Plastik als
Teil der Architektur . Als ihre Ergänzung und
Krönung .

Sutor ist Großplastiker — unter bewußtem Verzicht aller -
dings aus die Maßlosigkeit des Gigantischen — ans innerem
Awang heraus und von Anfang an . Schon der Werdende ar -
beitet mit besonderer Liebe in Leipzig und Dresden an der
bildhauerilckeu Ausgestaltung großer Profänbauten . Die Nach -
kriegZiahre aber stehen der Bauplastik ;Tihnft . in ablehnend
gegenüber . Erst das neue Deutschland mit seinen repräsen¬
tativen Monumentalbauten stellt auMder BildhÄu ? rkunst wie -
der große und dankbare Aufgaben . Die von hier immer
stärker ausgehenden Anregungen haben gewiß auch den Su -
tor ' schen Stilwille » nicht unwesentlich beeinflußt , nin so mehr ,
da sein im besten Sinne dekoratives Formgefühl dieser vor -
nehmlichen Forderung der Bauplastik weit entgegenkam . Und
in diesem Aufgabeukreis dürfte ivos' l ai ' ch in der Z » k" nit
die Erfüllung dessen liegen was uns der Künstler Emil Su -
tor bis heute versprochen hat .

duftet Doei ->Fcfiuff
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Zwei Kinder im Kahnf ) as ffßFZ „ Ol » l ?ecl »fei » Ccfe a

Von Karl Andreas Frenz

An öer Enöstation der Straßenbahn stieg der Soldat aus .
Der Himmel war verHansen . Eine leichte Müdigkeit lag in
der Luft , das erste Anzeichen des nahen Herbstes . Er ließ
die letzten Häuser hinter sich und schlug den Weg in die
Wiesen ein . Herbstzeitlosen mit blassen , violetten Kelchen,
blühten in den Wiesen . Der Soldat genoß die Landschaft aus
das lange Krankenlager im Lazarett , wie einer dem das
Leben neu geschenkt wurde .

Ein kleiner Wald nahm ihn auf . Unter hochstämmigen
Kiefern führte der Weg dahin . Rot schimmerte auf einer
Lichtung das Heidekraut . Der Fluß kam^ jetzt in einer schar-
fen Biegung bis an den Wald heran . An einem Abhang , der
sanft zum Ufer hinabfiel , setzte er sich ins Gras . Nach einer
Weile hörte er vom Fluh her Stimmen und das leise Klat -
schen zweier Ruder im Wasser . Es waren Kinder in einem
Kahn , ein Jung « und ein kleines Mädchen in einem bunten
Kleid . Langsam glitt der rotgestrichene Kahn in der Mitte
des Flusses auf dem silbergrauen Wasser daher .

„Rolf , hier "
, sagte das Mädchen und zeigte auf das Ufer ,

auf dessen Seite der Soldat saß. Der Junge ließ das eine
Ruder ruhen und steuerte den Kahn an das Ufer . Das
Mädchen sprang lachend aus dem Kahn . Der Junge band
den Kahn mi einem Strick an einem Weidenbaum fest und
stieg mit seiner Schwester den Hang hinauf . Als sie den
feldgrauen Soldaten oben im Grase sitzen sahen , blieben sie
erschrocken stehen.

„Wo wollt ihr denn hin ?" fragte er .
„Wir wollen hier spielen "

, antwortete der Junge . „Der
fiftnß ist unser Meer . .Das hier ist der Urwald ."

. .Im Urwald gibt es aber wilde Tiere , Löwen , Tiger ,
Schlangen "

. sagt« der Soldat .
„Ich habe eine Pistole "

, sagte der Junge .
„So "

, sagte der Soldat , „so , du hast eine Pistole ."

„Renate kann auch schießen"
, erwiderte Rolf .

„Dann lasse sie einmal schießen" , verlangte der Feldgraue .
„Ich muß sie erst lad«n"

. sagte der Junge . Er nahm « inen
Knallkorken aus der Tasche, brückte ihn vorn fest in den
Laus und hielt die Pistole in der Hand und sah den Soldaten
fragend und hilflos an .

„Dort neben dem Busch lauert der Tiger "
, sagte er zu

dem Mädchen , „Auf diesen mußt du schießen." Das Mäd -
chen hob den Arm . zielt « und drückte ab . Der Schuß knallte .

„ Getroffen !" rief der Soldat . „Jetzt liegt der Tiger tot
aui dem Boden ." Das kleine Mädchen lacht« .

„Fein "
, sagte der Junge . ,Willst du mit uns spielen ?"

„Was ?" fragt « der Soldat .
„Du bist der Tiger "

, entgegn «te Rolf .
Der Soldat erhob sich . . .Wir fahren zusammen Kahn ."

Der Junge lies durch das Gras den Abhang hinab voran
und band den Kahn von dem Weidenbaum ab. Der Feld -
«raue setzte sich hinten in den Kahn , hob Renate zu sich aus
Sie Knie und hielt sie mit beiden Händen fest . Rolf stieß
mit dem Rnd «r den Kahn vom Sand ab , setzte sich in der
Mitte des Kahns auf die Bank und tauchte die beiden Ruder
ins Wasser . Es klatscht« leise . Langsam ruderte er fluß -
abwärts . Ein herber Geruch stieg vom Wasser auf . £ *

Wenn Geraldine damals ihn und nicht jenen anderen
Mann geheiratet hätte , könnten sie jetzt ebensolche Kinder
haben , dachte der Soldat .

„Das weiße Haus ist unser Haus "
, sagte der Jung «,

als si« sich zwischen den hohen Usern den Häusern , die oben
auf dem Hang standen , näherten .

„Dann muß ich aussteigen "
, meinte der Soldat . „Es

könnte deinem Vater nicht recht sein."

„Erst in unserm Garten "
, sagte Rolf . „Vater ist seit drei

Jahren tot ."
Der Junge ruderte jetzt an das Ufer und legte an . Ver¬

einzelte hohe Kiefern mit breiten , flachen Kronen standen
im Garten und um das weiße Haus mit dem schrägen, roten
Dach. Den schmalen Weg entlang blühten Georginen , gelb,
rot und weiß . Der Soldat hob das Mädchen aus dem Kahn
und blickte im Garten umher . Eine Frau kam gleichzeitig
zwischen den hohen blühenden Georginenstauden den Garten -
weg von oben herab . Groß , schlank. Ihr schmales Gesicht
war ein wenig blaß . Sie trug ein schlichtes, grünes Kleid
und hielt « inen kleinen leeren Korb in der Hand . Leise
knirichte der Sand unter ihren Füßen .

„Seid ihr wieder Kahn gefahren ?" rief si« mit ein«m leich¬
ten Tadel in der Stimme den beiden Kind« rn zu. Jetzt
erst bemerkte sie den fremden Soldaten .

..Geraldine " , sagte er . als sie vor ihm stand. Er konnte
sich vor Ueberraschung kaum rühren . Er stand da und sah sie
an . mit großen , geweiteten Augen , er glaubte , daß alles
ein Traum fei.

„Thomas "
, sagte sie leise, erstaunt . „Wie ist das möglich?"

„Ach. die Kinder "
, lächelte er . er wußte noch immer nicht,

wie ihm geschah . „Ich hätte im Wald mit ihnen spielen
sollen. Wo sinö sie denn ?" Er sah sich nach ihnen um.

„Sie sind schon ins Haus ", sagte Geraldine . .Lomm !"

w
Menschen, die das wichtigste Körperorgan aul der falschen Seile tragen

Sei der Auswertung der ersten Million Röntgenaufnahmen aus
den überall tm Reich durchgeführten Röntgen -Rethenuntersuchungen
wa? u . a . auch die Feststellung interessant , datz 0,02 v , H , aller
Untersuchten das Herz auf der falschen Seite hatten , also unter
6000 Menschen immerhin einer .

Wenn jemand von einem sagt , er habe „das Herz auf dem
rechten Fleck"

, dann meint er das beileibe nicht im anatomi -
schen Sinne , sondern will nur nach einer geflügelten Stedens -
art ausdrücken , daß der besagte Mensch ein guter , ehrlicher
und gradliniger Charakter sei . Nun gibt es aber tatsächlich
Menschen , die im wahrsten Sinne des Wortes ihr Herz auf
dem „rechten Fleck" tragen , das heißt , auf der falschen Seite ,
und diese Fälle sind gar nicht einmal so selten , wie die Rönt -
gen - Reihenuntersuchungen im Deutschen Reich erstaunlicher -
weise ergeben haben . Unter 5000 Volksgenossen gibt es einen ,
der beim Ruf „Hand aufs Herz !" mit Recht auf die rechte
Vrustseite schlagen kann .

Vor einigen Jahren noch erregte diese medizinische Merk -
Würdigkeit , wenn sie bei einem Menschen da und dort be-
kannt wurde , in der Oessentlichkeit großes Aufsehen . So be-
richtete die Presse vor geraumer Zeit ausführlich über den
Arbeitersohn August Killer aus Puchheim bei München , der
freilich sich nicht nur „rühmen " kann , dos Herz auf der fal -
schen Seite zu tragen , sondern bei dem sich — eine außer -
ordentliche Seltenheit — auch Leber und Magen auf der rech -
ten Seite des Körpers befinden Viele Wissenschaftler haben
den Jungen schon besucht und ihn nach allem Möglichen aus -
gefragt , wobei die Tatsache interessant sein mag , daß der
Knabe sich von seinen Altersgenossen in seiner Lebensweise
nur dadurch unterscheidet , baß - er bei seinen Mahlzeiten
Fleisch und Fett geflissentlich verschmäht . Auch der schönste
Apfel , die saftigste Birne , überhaupt jegliches Rohobst sind
für ihn reichlich unerwünschte Genüsse . Das Liebste sind ihm
Kartoffel , die aber nur gekocht , nicht gebraten sein dürfen ,
Milch und trockenes Brot . Gesundheitlich war er bis auf die
ersten Lebensjahre im allgemeinen wohlauf , nur in der Nacht
leidet er sehr unter schweren Träumen .

Daß es manchesmal anck, sein Gutes haben kann , wenn
man sein Herz „am rechten Fleck" trägt , beweist uns der Fall

des amerikanischen Sergeanten William Moß , der heute nicht
mehr unter den Lebenden weilen würde , hätte die Natur
nicht sein Herz auf den falschen Platz gesetzt . Er wurde i«
einer Liebesaffäre von einem Rivalen niedergestochen , wo«
bei das Messer so tief in der linken Brustselte stak , daß eS
nach ärztlichem Befund unbedingt das Herz durchbohrt habe «
mußte . Der Sergeanr kam zum Erstaunen der Aerzte aber
nach einiger Zeit wieder zu sich und es ergab sich, daß die
Stichverletzung zwar große Blutverluste zur Folge hatte ,
aber kein inneres Organ beschädigt war . Bei einer Röntgen »
ausnähme wurde dann festgestellt, daß der Verwundete , waK
er selbst nie gewußt hat , das Herz auf der rechten Seite trägt .
Ebenfalls in den Vereinigten Staaten erschoß Colone ! Azel
Hatch unlängst seine Frau Doroty , das heißt , er wollte sie
durch einen Revolverschuß töten , was ihm aber selbst al >
gutem Schützen nicht gelang . Er hatte keine Ahnung gehabt »
daß seine Gattin zu den in diesem Falle glücklichen Mensche»
zählt , die ihr Herz auf der falschen Seie tragen . Doroty er -
litt daher nur eine verhältnismäßig leichte Verletzung , und
ihr Mann , der aus Eifersucht gehandelt hatte , verdankt eS
nur einer Laune der Natur , daß er sich vor dem Gericht
lediglich wegen Mordversuchs zu verantw orten hatte .

dlnu )*:

HIPP
'

s
KIND ERNÄHRUNG -

gegen die Abschnitte 5 - 8 der Klk.-
Brotkarte in Apotheken und Drogerien

Höfliche Kritik
Bei einer Vormittagsprobe war Hans von Bülow mit

den gebotenen Leistungen gar nicht zufrieden . Besonders der
erste Trompeter erregte fein Mißfallen .

Schließlich wandte er sich an den Mann mit der Frage :
„Sagen Sie einmal , Verehrtester , haben Sie heute schon

gefrühstückt ?"
„Nein !" sagte verwundert der Musiker .
„So , dann ist es allerdings kein Wunder , daß Sie die

meisten Tön ? verschlucken!"

Vier Pferde
Major von Schill hatte mit seinem Freikorps vier pracht -

volle Pferde erbeutet . Als der Kaiser von dem Verlust hörte
— die Tiere waren für Napoleon bestimmt gewesen —, ließ
er sogleich das schriftliche Anerbieten machen, jedes der Tiere
mit tausend Talern auszulösen . Der Brief an Schill lautete
in seiner Anschrift : „An den Räuberhauptmann Schill !"

Der also Angeredete antwortete umgehend : „Mein ©ert
Bruder ! Daß ich Ihnen vier Pferde vor der Nase weggenom -
men habe , freut mich um so mehr , als ich aus Ihrem Schrei -
ben ersehe , welchen Wert Sie auf die Tiere legen . Trotzdem
kann ich sie nicht für die angebotenen tausend Taler zurück-
geben , da es mich durchaus nicht nach dem Mammon gelüstet .
Wollen Sie jedoch jene vier Pferde von dem Brandenburger
Tor in Berlin , die Sie nach Paris entführten , dafür ein »
tauschen , so stehe ich zur Verfügung ."

Leibweh
Während eines Manövers besichtigt ein Kommandeur da<

Biwak . Alles ist vorschriftsmäßig und in bester Ordnung .
Da steht der Kommandeur einen Mann , der , offensichtlich mit
heftigen Schmerzen , abseits liegt .

„Heda " , ruft er zum Feuer hinüber , „knöpft dem Man «
hier doch mal den Waffenrock oben auf . der ist ja krank !"

Wie aus der Pistole geschossen spritzt ein Sergeant herbei ,
baut stch in seiner tadellosesten Haltung vor dem Gewaltigen
auf und schreit : „Melde gehorsamst , Herr General , der Kerl
hat heute nachmittag mindestens drei Pfund Birnen und un -
reife Pflaumen gefressen !"

„Dann laßt ihn oben zu und knöpft ihn unten aufl "

Wenn die £ rde bebt

Drei Millionen Todesopfer in 100 Jahren r «

Der Erdbebenforscher Charles Davison hat auf Grund
eingehenden Studiums der Folgeerscheinung «» jen«r Erd -
beben , die sich im 19. Jahrhundert ereigneten , di« Zahl der
Todesopfer dieser Katastrophen mit 3 Millionen beziffert ,
woraus sich eine Jahresverlustzifser von 30 000 Menschen -
l«ben ergibt . Alljährlich finden nicht weniger als 10V00
solcher Erdbeben auf unserem Planeten statt , von denen in
besonders gefährdeten Gegenden doch immerhin die Hälfte
verspürt werden können . .
Mittelmeer: europäischer Erdbebenherd

Am meisten trifft es die Länder am Mittelländischen
Meere . Die jährliche Durchschnittszahl von Erdbeben , die
z . B . Griechenland und die ägäischen Inseln heimsuchen, wird
mit 530 angegeben , d . h. in di«sem Winkel Europas ist die
Erde das ganze Jahr hindurch in Bewegung . Italien hatte

zwischen 1891 und 1930 unter rund 4900 Erdbeben s* Itt &e«,
das ist ein Jahresdurchschnitt von 165 Erdbeben . Selbst i «
der Schweiz sind noch alljährlich bis zu 33 Erdbeben zu vev-
spüren . Zahlreiche Bergstürze , die sich Jahr für Jahr in
den Alpen ereignen , find die Folgen von Erdbeben und unter -
irdischen Erschütterungen , von denen wir freilich nur die be-
sonders heftigen Bewegungen wahrnehmen .

Japan und Miltelamerika: „bevorzugte" Erdbeben¬
gebiete

Japan und einige mittelamerikanifche Staaten werden
von den Erschütterungen der Erde feit Jahrhunderten am
schwersten heimgesucht . Ueber Japan nehmen alljährlich im
Durchschnitt 1040 Erdbeben ihren Weg. An manchen Tagen
wird die japanische Inselwelt dreimal und öfter erschüttert .
Eines der schrecklichsten Erdbeben , das sich in Japan ereig -
nete , war am 1. September 1923 und erforderte fast 100 000
Menschenleben . Chile und Guatemala sind andere .bevor¬
zugte " Erdbebenländer . Die alt« Stadt Guatemala ist zwischen
den Jahren 1541 und 1775 nicht weniger als sieben Mal
durch Erdbeben zerstört worden . Auch Columbien und
Ecuador verzeichnen alljährlich mehr oder weniger schwere
Beben .
Erdbebenverlustliste

Der Gelehrte John Miln « , der Verfasser öeS berühmt ««
„Erdbebenkataloges " , verzeichnet für die Zeit von 1800 bis
1899 360 katastrophale und 510 zerstörende Erdbeben . Das
schwerste, das vor dieser Zeit Europa heimsuchte, war jenes
vom Allerheiligentag des Jahres 1755, das innerhalb 4 Se -
künden zwei Drittel der Stadt Lissabon in Schut

'pund Trüm -
mer legte . Durch die einstürzenden Säusermassen und in den
Saraus ausgebrochenen Feuersbrünsten fanden mehr als
50 000 Menschen den Tod . Das schwerste Erdbebenunglück
Europas war jenes , das am 28. Dezember 1903 die Stadt
Messina zerstörte und mehr als 82 000 Menschen erforderte .

Im Laufe des 19. Jahrhunderts sind durch Erdbeben zer -
stört worden : in China 39 Städte , in Japan 22 Städte , auf
den Philippinen 2t, Städte , in Griechenland 19 Städte , in
Jtalieq 16 Städte in Chile 11 Städte und in Peru 8 Städte .
An Menschenleben sind jährlich (von einzelnen besonders
schweren Erdbebenkatastrophen abgesehen) durch Erdbeben z«
beklagen : in China 13 800 , in^Columbia und Ecuador 8000 ,
in Japan 1000 , in Zentralamerika 990 , in Indien 715 , i«
Persien 580, in Kleinasien 550 , in Griechenland 100, auf den
Philippinen 35 . auf der Insel Formosa 29 und in den Ver »
einigten Staaten 6.

Von allen Naturkatastrophen sind Erdbeben die schrecklich-
sten. Wenn die Erde bebt , bemächtigt sich Furcht unid Angst
aller Menschen , denn gegen dies«n Schrecken hat der mensch -
liche Geist , der auf seine Errungenschaften und auf die von
ihm bewirkte anaebliche Bändigung der Natur so stolz ist,

Weltblld -Schmiöt (M ) . noch keinen wirksamen Schutz gefunden . . . »

Die StrenQglSubiQeH

„Wir Idioten haben mal wie -
der das ganze Wasser in eine
Fatamorgana gespritzt. Hier
steht ganz deutlich , daß der
Hafen nicht beschädigt wurde !"
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ffeltMiKftdttii
Karlstraße 71

Eröffnung heute. 2. November
Empfsh !« mich in warmer und kalter Küche , bei
ff . Schrempp - Printz - Bler und gepflegter . Weinen

Um geneigten Zusprudi bittet

Eugen Kummer unft Frau
Cmpfehle mich auch meinen Kameraden von XV/L

Saus der guten Geschenke
Hauptniederlage der Karlsruher Majolika

PORZELLAN

SERVICE

KRISTALL

PAMENTASCHEN

SCHMUCK

PARFUEMERIEN

USW .
Karlsruhe , Kaiserstr ., Ecke Herrenstraße

Stand - , Wand -
►sffecwtti* l und Tischuhren

ml » schönem Doppelachlag , In '/, We «tmln (ter

Wecker , Stiluhren , Küchenuhren ,
Kuckucksuhren
zu bekannt niederen Preisen im Fachgeschäft

Uhrmachermeister

Kaiserstraße 117
bei der Adlerstraße

Pie Buchhaltung
für jeden Betrieb !

Die Buchhaltung
für jeden Zweck !

.landdurchscbreibe - unJ

rechnend und niditrechnend
mit Ruf -Konten -Vorschieber DRP .

DRPe

Unverbindl . Vorführungen durch

K. Heitmann
Karlsruhe , Postfach 149 , Tel . 1520

Umformen
nach flotten Formen

Fr. Hanselinahm
KriegsstraBe 3 a .

I Ankauf von

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen

& ARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KaiserstroBe 179 A 40/1022 ,

fliisoid / Altsilber
. Silbermünzen
kauft zu Tagespreisen .

G . Helnnoid). SohnUhrmacher
u Juwelier

Inh . Heinrich Koch Ww .
Karlsruhe a . Rh . , Kaiserstraße 163

Gen . B. C. 33J44

wie s »e Herost und Winter bringen , sind nicht dazu angetan
unsere Gesundheit zu festigen . Jetzt stel 't A ka - M u i d seine werl¬
vollen Dienste gegen alle Erkältungskrankheiten unter Beweis 1

///

im

W

Milynm Mmuck
Mk Müycräik

/

So&HiAe ^ ' SfeuiÄ'

Kaifcr | +r . 154 gegenüber Hawplpop -

Zurück

Dr . Neriich
Arzt und Geburtshelfer

Werderplatz 29 Telefon 3569

Die Uebernahme der Friedrich -
Apotheke , Karlsruhe, Ostendstraße
ab 1. November zeigt an

H . Schönsiegel
approbierter Apotheker

r

Wir sudien eine möglidist große ,

gutgepflegt « Sammlung , audi alte

Briefschaften mit Marken , gegen bar

zu kaufen . Gefl . Angebote erbittet

Briefmarken Handlung
Kopp & Dietenberger, Freiburg / Breisg.
Ringstraße 16 Fernspredier 2534

Gesichts- und KÖrpermassage
verhindert frühzeitiges Altern /

Entfernung lästiger Haare
mit garantiertem Krfolg !

Hand - und Fußpflege

Frieda Lackner
Reichsstraße5

Briefmarken
- - Sammlung , möglidist großes Objekt , tu kaufen -
§ gesucht . Angebet mit Preis erbeten. Komme aur E

Ansldit nadi dort .

E. Wentel , Briefmarkenhandl ., Frankfurt a .M. =
Hauptwache I , Tel . 26765 . 5
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Tasse auf Fuß , rei - .
dies Blumenmuster I . OU

Waschslampfer mitStiel
und Doppelglocke , ^Aluminium poliert / . DU

e

Mundtuchstfinder Bleikristall ,
mundgeblasen,handge - . q - qschliffen , mod . Muster | . OD O .^ O

Vasen
auf Fuß , praktische Form ,
ca . 22 cm hoch . . . . . .

EÄ " ' 2,eil!g' Weinflaschen

3 . 00
Limonadensätze
7teilig , mit schönem a rASchliff . . . . . . 3 . 50
Runde Schalen
a .3Füß ., Bleikrist ., mundgeblas . -
handgeschliff ., moderne Muster 4 . oU

mit Stöpsel , Kristall , reich ge - . CAschliffen , für ca 3/4 Ltr . . . .

Likörservice
7 teilig , mit hübscher , bunter r- ertMalerei , Sudetenglas J . DU

Tortenplatten
auf 3 Füßen , Bleikristall , mund - - -
geblas ., handgeschl .,mod .Must . / . / O

Limonadensätze
7teifig , hübsche Blumen - Qmuster O . cD

frinkglasgamitur „Karl "
moderne Form , schöner Schüft
Sektkelch - 0 .75
Weißweinglas 0 . 45
Südweinglas 0 . 40
Likörkelch 0.38
Bierbecher 0 .28

Wandspiegel
40x50 cm , mit Aufhangung . . . 3 . 75

Glaskonsole
mit Träger , Größe 12x60 cm 2 . 80

Zierschalen
einfarbig , Kristallglas , verschie -
dene Farben , 30 cm Durchmesser 0 «25

mit Zugpendel , aus Polopas ,mit 50 cm 0 Karton -
Schirm , braun 4A f .
getönt . . . . lO .05

Schirmkrone , 3 - und 1-flammig, braun
gefärbt . Kartonschirm , 70 cm AA0 , mit Karton -Blende . . 22 .00

Schlafzimmer
Schale

marmoriertes Glas
farbig , mit Aufhängung ,
40 cm Durch - — ^ —
messer . . . . O . /O

Formschöne und moderne Beleuchtungskörper
Leselampe , Metallfuß, braun gefärbt
4kantig , verstellbar , mit Kartonschirm cUsDU

Küchenlampe , Zugpendel, hell, mit - — -
hübscher Glasglocke . . 4 . / O

Tischlampe, Metallfuß, gebraunt, mit
Blattverzierung und Karton -Schirm . . 6 . 65
Tischlampe , Keramik , Vasenform, — —
mit lichtem Faltenschirm . . . It .UU

Küchenpendel , wasserdicht, mit
weifier 20 cm 0 großer Glaskugel

Badezimmer -Deckenlampe ,weis

4 .00
1 .45

Di . Lamp . npreise verstehen sich ohne Glühbirnen .

mEJBlGTFfMJFSTXm

Buben und Mädelsl
35 cm Durchmesser 7e25

Unsere Spielzeugechau ist eröffnet , kommt und schauti
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